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Der Schluß der Seſſion in England. 
Wäre Lord Salisbury nicht ein ſo feiner und vornehmer Herr, 
ſo könnte man wirklich annehmen, er habe die Thronrede, durch welche 
das Parlament geſchloſſen wurde, in einem Anfall von Galgenhumor 
verfaßt. Der Anfangsſatz, er freue ſich, das Parlament von der 
Arbeit der Seffion zu erlöſen, dürfte wirklich als ein Unicum bei 
fo feierlichen Acten daſtehen. Wahr aber ift das Wort und zwar geht 
es keineswegs blos auf die ungewöhnliche Länge der Seſſton, die ſich 
bis über die Hundstage ausgedehnt hat, ſondern weit mehr noch auf 
die verzwickte Situation, in der ſich Regierung und Majorität gegen⸗ 
überſtanden, und aus der wirklich beide Theile erfreut fein müſſen, 
erlöſt zu merden. Die alte Gladſtone'ſche Majorität hat fic) eine 
Toryregierung gefallen laffen müſſen, weil fie nachgerade die Leitung 
der auswärtigen Politik unerträglich fand; und die Conſervativen 
haben wohl oder übel mit einem Hauſe zuſammenwirthſchaften 
müſſen, deſſen große Mehrheit aus radical angehauchten Fort⸗ 
ſchrittsmännern beſtand, blos um die Geſchäfte nothdürftig bis 
zum kommenden Herbſt abzuwickeln. Daraus folgt aber, daß 
jeder Schlag, mit dem die Tories ihr Müthchen am geſtürzten 
Cabinete kühlen, zugleich mit verdoppelter Wucht auf das 
Haus zurückfällt, deſſen Billigung ja lange Jahre hindurch allen, 
„Gladſtone vorgeworfenen Fehlern zur Seite geſtanden hat. Während 
aber das Parlament ſelber unter der Wucht der Vorwürfe, welche die 
Thronrede gegen die Vorgänger Salisbury's richtet, fic) krümmt, hat 
es um ſo mehr Recht zu fragen, inwiefern denn eigentlich unter der 
nachfolgenden Regierung eine Wendung zum Beſſern eingetreten iſt, 
und vielleicht den Sturz Gladſtone's zu bedauern, wenn es einen 
ſolchen Umſchwung nirgends herausfinden kann. Darin beſteht die 
Peinlichkeit der Situation, aus der befreit zu werden beiden Theilen 
willkommen ſein muß. 
Salisbury erſpart der gefallenen Regierung nicht die detaillirte 
Rekapitulation aller der Ereigniſſe, welche zu dem Falle Khartums 
und zum Tode des heldenmüthigen Generals Gordon geführt. Die 
Thronrede verweilt mit einer Art ſchmerzllicher Wollust bei der tiefen, vom 
ganzen Volke getheilten Betrübniß darüber, daß die Rettungsexpedition 
Wolſeleys zu ſpät angekommen, und erwähnt mit einer halb ſpöttiſchen 
Wendung, daß auch die Anſtrengung erfolglos geblieben fet, eine 
Eiſenbahn von Suakim nach Berber zu bauen. Es ſoll ganz und 
gar auf Gladſtones Rechnung kommen, daß die britiſchen Truppen 
ſchließlich aus den ganzen Sudan, mit Ausnahme Suakims, haben 
zurückgezogen werden müſſen. Aber iſt denn nicht das Parlament 
während der ganzen Dauer aller dieſer Ereigniſſe mit den Wighs 
durch Dick und Dünn gegangen? Oder hat Salisbury bis jetzt mehr 
Glück gehabt? Fürwahr, indem die Tories über ihre Vorgänger her⸗ 
fallen, möchte man des Dichters Worte auf ſie anwenden: „Spotten 
ihrer ſelbſt und wiſſen nicht wie“. Sie bieten alle die in England 
üblichen diplomatiſchen Künſte und finanziellen Mittel auf, um ohne 
große eigene militäriſche Opfer in der beliebten engliſchen Weiſe 
wenigſtens Kaſſala noch zu retten. Es wird mit Italien verhandelt. 
Drummond Wolff bemüht ſich in Konſtantinopel, und König Johannes 
von Abeſſinien ſoll bewogen werden, eine militäriſche Expedition nach 
dem öſtlichen Sudan zu Stande zu bringen, die im October zunächſt 
zur Errettung Kaſſalas in Scene geſetzt werden ſoll. Mittlerweile 
aber kommt die Hiobspoſt, daß die heldenmüthige Beſatzung der Stadt 
bereits Ende Juli mit den Sudaneſen hat capituliren müſſen! Wo 
iſt darin der Fortſchritt gegenüber den traurigen Conſequenzen, welche 
das Verſchleppungsſyſtem Gladſtones gehabt hat? Die ganze Hoff⸗ 
nung Salisburys für eine glücklichere Abwickelung der egyptifchen 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag ies 


zweimal, an den übrigen Lagen dreimal erſcheint. 


iſt, und daß Osman Digma ſich vor Suakim in Folge dieſer Wen⸗ dem Ober⸗ und Unterhauſe über einzelne Beſtimmungen provocirten⸗ = 
dung vorläufig ruhig verhalten muß, das foll man doch nicht etwa | Statt deffen haben fie ehrlich und voll die Situation, die Gladftone 


dem Wechſel des Regiments in London zugute ſchreiben! 
Salisbury wandelt ganz in den Fußſtapfen, ſagen wir nicht Glad⸗ 


ſtone's, ſondern jener ehrwürdigen traditionellen britiſchen Politik, die 


das Reich unter Gladſtone hart an eine gewaltige Kriſis gebracht 
Die Thronrede ſcheint es ebenfalls der vorigen Regierung auf 
bürden zu wollen, daß die Verwickelungen in Centralaſten einen 
ernſten Charakter angenommen hatten. Aber auch hier weiß ſie nichts 
hinzuzufügen, als die vage Hoffnung auf baldige befriedigende Löſung. 
Das Wort bleibt um ſo mehr blos eine Phraſe, als unmittelbar 
hinterdrein betont wurde, daß die nothwendigen Schritte geſchehen, 
um die nordweſtliche Grenze des indiſchen Reiches in einen Zuſtand 
angemeſſener Vertheidigung zu ſetzen. Daraus geht allerdigs hervor, 
daß Salisbury nicht wie ſein Vorgänger der ruſſiſchen Freundſchaft 
nachläuft, ſondern ſich nur einſtweilen nur widerwillig der 
Macht der Verhältniſſe fügt. Die Mittel aber, die er anwendet, 
ſind durchaus dieſelben. Auch er denkt nicht daran, die eng⸗ 
liſche Wehrkraft auf eine höhere Stufe zu bringen, ſondern will 
immer noch an der Fiction feſthalten, dab die Errichtung angeb- 
lich uneinnehmbarer Pofitionen die Kraft einer ſtehenden Armee aus 
europäiſchen Truppen erſetzen foll. Wie folte er auch anders über diefe 
Punkte urtheilen, da er ja von dem Fiasco, das die britiſchen Mili⸗ 
tärzuſtände in den Augen Europas gemacht, gar keine Ahnung zu 
haben ſcheint, ſondern alles auf das Beſte beſtellt glaubt. Man mag 
es natürlich finden, daß die Thronrede auf die Tapferkeit und Aug- 
dauer der Soldaten und Matroſen mit Befriedigung zurückblickt; daß 
fie aber auch auf die Geſchicklichkeit der Führung „ſtolz“ tf, 
erſcheint denn doch ſchwer begreiflich, entſpricht aber freilich der Er⸗ 
hebung Wolſeleys in die Pairie nach ſeiner Rückkehr aus dem Sudan. 
Ja, in der letzten Sitzung des Oberhauſes ſchlug der Premier den 
nationalen Truppen eine Pauke des Ruhms, die faſt an Caricatur 
ſtreift. Oder gehört nicht ein ſtarkes Stück dazu, nach dem ver⸗ 
fehlten Sudanfeldzuge, ohne die geringſte Hindeutung auf die höchſt 
mangelhafte Führung, zu behaupten, es gäbe keine Armee, welche 
mehr entſchloſſen wäre, alles zu thun und alles zu wagen, und zu 
keiner Zeit habe der britiſche Soldat dieſe Eigenſchaften in hervor⸗ 
ragenderer Weiſe entfaltet? 

Es iſt und bleibt die alte Geſchichte. England beſteht darauf, 
ſeine Kriege in der Weiſe Karthagos zu führen, durch angeworbene 
Söldner und Bundesgenoſſen. Es will nicht begreifen, daß es damit 
nach Einführung der allgemeinen Wehrpflicht auf dem Feſtlande gegen 
die continentalen Großmächte nicht aufkommen kann. Der engliſche 
Geſandte iſt wieder in Kabul eingezogen; mit Hilfe der Unterhand⸗ 
lungen, die in Konſtantinopel, in Rom und Abeſſynien geführt 
werden, ſoll irgend eine Expedition zu Stande gebracht werden, 
die England die für die Paciſteirung Egyptens nothwendigen Punkte 
im Sudan ſichert. Mit Hilfe Wodurehaman’s und des Königs 
Johannes, ſowie der Pforte und ebentuell auch Italiens hofft Eng⸗ 
land dann feine Poſitionen in Wien und am Nil behaupten zu 
können, ohne ſelber eine drückende eiſerne Rüſtung anzulegen. 
Eines aber iſt bemerkenswerth, daß am Schluſſe der Thronrede 
der Segen Gottes auf die Freiheiten herabgerufen wird, welche 
durch die ausgedehnte Wahlreform dem Volke neuerdings zu Theil 
geworden ſind, obſchon es doch ſehr im Bereiche der Möglichkeit 
liegt, daß eben die 2 Millionen neuer Wähler ſchon nach einem 
kurzen Vierteljahre der Herrſchaft der Tories ein Ende bereiten werden. 


Ereigniſſe beruht auf dem Tode des Mahdi; aber daß Achmet Mahomet kamen, und es wäre ihnen nichts leichter geweſen, als die Sanctioni⸗ 
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Blattern erlegen, daß Nachfolger Abdullah ermordet worden 
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Lobe⸗Theater. 

Am Sonntag Abend wurde mit der „Großen Glocke“ von Oscar 
Blumenthal die Saiſon am Lobe⸗Theater vor einem nahezu aus⸗ 
verkauften Hauſe verheißungsvoll eingeläutet. Neben den älteren, 
aus der vorigen Saiſon theils bekannten, theils beliebten Mitgliedern 
der Bühne waren es die neu engagirten Kräfte, welche in trefflichem 
Zuſammenwirken mit jenen das erwartungsvolle Auditorium durch 
eine wohl abgerundete, zu den beſten Hoffnungen für die beginnende 
Saiſon berechtigende Vorſtellung erfreuten. Wie viel das wirkſame, 
an maimichfachen Vorzügen reiche und den Zuhörer in die heiterſte 

Luſtſpiellaune verſetzende Blumenthal'ſche Stück zu dem Erfolge eines 
Thegterabends beizutragen vermag, ift an dieſer Stelle reichlich er- 
wogen worden, als es im vergangenen Winter an dem nämlichen 
Theater zum erſten Male in Scene ging. Auch wurde damals mit 
gebührender Anerkennung der Verdienſte gedacht, welche ſich um die 
Darſtellung die Herren Erdmann und Mäller vindiciren durften, 
von denen der Erſtere in der Rolle des biderben, ehrlichen Kari⸗ 
katurenzeichners Martin Murner, der Letztere als Conſul Eduard 
Gundermann, wie ſchon ſo oft, vollgiltige Beweiſe ihrer treffſicher 
charakteriſtrenden, reſp. zu derb komiſchen Wirkungen befähigen: 
den Darſtellungskraft ablegten. Auch bei der vorgeſtrigen Auf⸗ 
führung ernteten beide bewährte Mitglieder des Lobe⸗Theater⸗ 
Enſembles den Beifall, der fic) an ihr Auftreten zu heften pflegt. 
Indeß debütirten auch die neu in das Enſemble eingefügten Kräfte 
mit ſo entſchiedenem Glück, daß es kaum gewagt erſcheinen mag, 
wenn man Herrn Director Schönfeldt ſchon jetzt, nach dieſer einen 
Vorſtellung, zu dem Engagement dieſer Kräfte zu gratuliren geneigt 
‘aft. Frl. Hausmann it ſchon von ihrem früheren Engagement am 
Lobe⸗Theater her vortheilhaft als eine begabte, tüchtige Schauſpielerin 
bekannt, und in der Darſtellung der Rolle der Frau Conſul Gunder⸗ 
mann hat ſie Alles gethan, um der beſtehenden guten Meinung über 
ihre künſtleriſchen Qualificationen einen verſtärkten Rückhalt zu geben. 
Mit großer Sicherheit des Spiels verband ſie eine treffliche Art der 
Repräſentation einer Dame des Salons, wie deren Frau Gunder⸗ 
mann eine ift, auf deren Soiréen unter Aſſiſtenz anerkannter 
Berühmtheiten der junge Nachwuchs Derer, die ſolche nach 
dem Beſchluß der Dame des Hauſes werden ſollen, gezüchtet 
wird. Fräul. Farchow (Ottilie Gundermann) zeigte fih, nachdem 
ſie die erklärliche Befangenheit des erſten Auftretens in dem ihr 
fremden Hauſe und vor dem ihr fremden Publikum mit glücklicher 
Schnelligkeit überwunden hatte, als eine mit liebenswürdigem Talent 


Sympathie des Auditoriums ſicherte. 


ausgeftattete und mit unverkennbarer Gewandtheit und feinem Ber- 
ſtändniß agirende Schauspielerin, welche, unterſtützt durch ein ſehr 
angenehmes Aeußere und ein ſympathiſches Organ, wenn nicht Alles 
täuſcht, in Kürze zu den Lieblingen des Lobe⸗Theaters zählen wird. 
Auch Fräulein Stähle (Elly Gundermann) erweckte die angenehmſten 
Eindrücke und giebt zu der Hoffnung Veranlaſſung, daß das Fach der 
Naiven an der Bühne in der Leſſingſtraße durch ſie um eine an⸗ 
ſprechende Kraft vermehrt werden wird. Unter den Herren war es 
Herrn Olden als Bildhauer Theobald Vogt vorbehalten, gleich bei 
ſeinem erſten Auftreten ſich einen mehrmaligen Hervorruf bei 
offener Scene zu erſpielen. Der Darſteller bringt eine ſtatt⸗ 
liche Erſcheinung mit auf die Bühne, Spiel und Auffaſſung 
zeigen einen Künſtler von trefflichen Eigenſchaften. Nicht zum 
wenigſten war es der Ton unoerfälſchter und echter Herzlichkeit, 
verliebenswürdigt durch einen fein nuaneirenden Zug burſchikoſer 
Friſche, der ſeiner Rolle ſehr zuſagte und ſeinem Auftreten die volle 
Ueber die anderen beiden 
Debutanten, Herrn Neyß (Bildhauer Eberhard Wilfried) und Herrn 
Dinde (Profeſſor Ludovici), bleibe das Urtheil noch 
der Schwebe. Hoffentlich ſpricht Herr Neyß bei dem nächſten 
Auftreten deutlicher als diesmal. f 

Der laute und oft wiederholte Beifall, welchen das Publikum den 
Darſtellern freigebig ſpendete, war ein vollberechtigter. Die „große 
Glocke“ ging in einer Weiſe in Scene, daß das Lobe⸗Theater mit 
ſolchen Truppen, wie es ſie am letzten Sonntag in den größeren 
Rollen in das Feld geſtellt, ſeinen alten Ruf, eine Luſtſpiel Bühne 
xat SSO zu fein, auf's Beſte wahren wird. 
Karl Vollrath. 


Ein vergeſſenes Denkmal alter Bauherrlichkeit 
. in Schleſien. 

Mit aufrichtiger Freude berichten wir unſeren Leſern von einem 
Vorhaben der Adolf Bänder'ſchen Buchhandlung in Brieg, das, wenn 
es auch in erſter Reihe von Kunſtgelehrten und Kunſtfreunden will⸗ 
kommen geheißen werden wird, doch auch in allen ſchleſiſchen Familien, 
in denen mit der Anhänglichkeit an die engere Heimath die Liebe zu 
den Denkmälern ſchleſiſcher Kunſt gepflegt wird, auf die wärmſten 
Sympathien ſtoßen muß. Das Hauptwerk der Renaiſſance in 
Schleſien, von dem W. Lübke ſagt, daß es ſelbſt in ſeiner ver⸗ 
ſtümmelten und mißhandelten Geſtalt noch immer eine der edelſten 
und großartigſten Schöpfungen dieſer Epoche in Deutſch⸗ 


Die Wahlreform war noch nicht fertig, als die Conſervativen ans Ruder 


rung der ganzen Bill zu verhindern, indem ſie Differenzen zwiſchen 


in 


geſchaffen, acceptirt, weil ſie ſich bewußt waren, daß dieſelbe 


dem Willen der Nation entſprach. Hier ſieht man deutlich, wie den 
wirklichen Parlamentarismus durchaus nicht der Vorwurf trifft, 


daß er die Stetigkeit im Regimente verhindere. Im Gegentheil, 
gerade der Abſolutismus und Scheinconſtitutionalismus öffnen jähen 
Wechſeln, die oft nur von perſönlichen Launen abhängen, Thür und 
Thor. Nur da geräth die Geſetzgebung in heilloſes Schwanken, wo 
man jeden Fortſchritt, der einer widerwilligen Regierung entriſſen wird, 
ſelbſtverſtändlich nur als eine nothgedrungene, vorübergehende Con⸗ 
ceſſion betrachtet, die nicht ſchnell genug bei erſter Gelegenheit rück⸗ 
gängig gemacht werden kann. : ra 


Deutſchland. 
Berlin, 31. Auguſt. [Präſident Teſſendorf.] Der jetzt zum 
Senats⸗Präſid enten am hieſigen Königl. Kammergericht ernannte 
bisherige Senatspräſident in Naumburg, Teſſendorf, ift in Berlin 
bereits durch ſeine mehrjährige Thätigkeit als Staatsanwalt am Stadt⸗ 
gericht Berlin bekannt. Die Stelle, in welche Präſident Teſſendorf 
berufen iſt, gilt (ſo bemerkt die „Ger.⸗Ztg.“) für die preußiſche Straf⸗ 
rechtspflege als bedeutend, weil in dem Strafſenat des Kammergerichts 
alle Reviſionsſachen entſchieden werden, welche preußiſche Landesſtraf⸗ 
geſetze betreffen und deshalb nicht an das Reichsgericht gelangen. 
[Die „Augufta”.] Die „Kr.⸗Ztg.“ ſchreibt: Die Hoffnung, 
daß die Kreuzer⸗Corvette „Auguſta“ noch erhalten ſein könnte, iſt 
auch an amtlichen Stellen faſt ganz verſchwunden. Nur das eine 
weiß man ſicher, daß das Schiff am 3. Juni in den Cyclon gekom⸗ 
men ſein muß, deſſen Wirkungsgebiet man jetzt genau kennt. Von 
dem franzöſiſchen Aviſo „Rénard“, der in dieſem Orkane zu Grunde 
ging, hat man wenigſtens Wrack⸗Trümmer gefunden. : 
[Ausweiſungen.] Die vor einigen Tagen der „Nat. Ztg.“ zus 
gegangene Mittheilung über die Ausweiſung von fog. „Fliſſaken“ 
in Thorn wird von der „Th. Oſtd. Ztg.“ wie folgt berichtigt: Mug- 
gewieſen werden nur diejenigen Polen, Ruſſen und Galtzianer, die 
ſich hier aufhalten und ein Gewerbe betreiben. Nun treffen mit Er⸗ 
öffung der Schifffahrt alljährlich eine Menge Polen und Galizianer 
hier ein, die fih hier als Holz⸗Commiſſionäre niederlaſſen, bei Schluß 
der Schifffahrt unſeren Ort aber wieder verlaſſen. Dieſe Holz⸗Com⸗ 
miffionäte find ausgewieſen, von einer Ausweiſung von Fliſſaken ift 
hier nichts bekannt. Die Behauptung, daß den Ausgewieſenen erz 
öffnet ſei, ſte würden im nächſten Jahre gar nicht über die Landes⸗ 
grenze gelaſſen werden, iſt einfach unwahr. i 
[Smpfungen.] In Folge hierzu gebotener Veranlaſſung hat 
der Miniſter für die geiſtlichen, Unterrichts- und Medieinal⸗Angelegen⸗ 
heiten durch Circularverfügung angewieſen, alle öffentlichen Impf⸗ 
ärzte darauf aufmerkſam zu machen, daß nach § 6 des Impfgeſetzes 
vom 8. April 1874 die öffentlichen Impfungen unentgeltlich zu ges 
ſchehen haben und daß die Annahme von Zahlungen für den Impf⸗ 
ſtoff ſeitens der Impflinge, wie ſolche hier und da gewohnheitsmäßig 
noch vorkommen ſollen, ſei es an den Impfarzt, ſei es an die Mutter 
eines abgeimpften Kindes, ungeſetzlich iſt. ; 
[Organiſation des Ingenieurweſens.] Die Aenderungen, 
welche die Cabinetsordre vom 21. d. Mts. in der Organiſation 
des Ingenieurweſens der preußiſchen Armee trifft, find — fo 
ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ — ziemlich durchgreifender Natur. Bisher 
waren, und zwar in Gemäßheit der Cabinetsordre vom 13. März 1873 
dem „Chef des Ingenieur⸗Corps, der Pioniere und General⸗Inſpecteur 
der Feſtungen“ direct unterſtellt das Ingenieur⸗Comité, die vier In⸗ 
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land ſei, dieſes monumentale Baudenkmal in Wort und Bild in 
einer der Sache würdigen Weiſe den kunſtliebenden Kreiſen unſerer 
Bevölkerung vorzuführen, läßt fic) die Bänder 'ſche Buchhandlung an: 
gelegen ſein. Wir ſehen hier ein Werk entſtehen, das zugleich eine 
bedeutſame Bereicherung der Literatur der ſchleſiſchen Heimathökunde 
und eine werthvolle kunſtgeſchichtliche Monographie zu werden verſpricht. 
Das alte Piaſtenſchloß in Brieg iſt es, dem dieſe Monographie 
gewidmet iſt, der Stolz und die Zierde Briegs, von allen Kunſt⸗ 
freunden, wie von Lübke, hochgeſchätzt, von keinem derſelben, den der 
Weg nach Schleſien führt, unbeſucht gelaſſen. So Hat erft kürzlich 
der Geheime Regierungsrath aus dem Cultusminiſterium Dr. Jordan 
bei Gelegenheit feiner Anweſenheit in Breslau aus Anlaß der Pri- 
fung für Zeichenlehrer an der hieſigen königl. Kunſtſchule der Stadt 
Brieg um ihres Piaſtenſchloſſes willen einen Beſuch abgeſtattet. 

Durch das Entgegenkommen des Bänder'ſchen Verlags ſind wir 
in den Beſitz der Aushängebogen des Werkes gelangt und können 
auf Grund des Studiums derſelben zu keinem anderen als zu einem 
ſehr günſtigen Urtheil über das Werk gelangen. Verfaſſer deſſelben 
iſt der Oberlehrer Hermann Kunz von der königl. Ober⸗Realſchule 
in Brieg. Wie dieſer dazu gekommen, ſich der mühevollen, zugleich 
aber auch um ihrer ſelbſt willen lohnenden Arbeit der Aufzeichnung 
einer Monographie des Piaſtenſchloſſes zu unterziehen, davon giebt er 
in der Vorrede wie folgt Rechenſchaft. N 

„. . . Die herrliche Ruine, denn nur fo kann man heute das 
Schloß noch bezeichnen, mit jedem Tage mehr und mehr, und es iſt, 
wenn nicht eine raſch helfende Hand unerwartet eingreift, die Zeit 
abzuſehen, in der die altersſchwachen vielfach ſchon auseinander ges 
drängten Mauern zum größten Theil abgetragen werden müſſen. 
Dann wird nur noch das prächtige Portal von dem einſtigen Glanze 
dieſes ſtolzen Fürſtenſitzes künden und Niemand mehr im Stande 
ſein, ſich den Bau in ſeiner urſprünglichen Schönheit vorzuſtellen. Dieſe 
und ähnliche Betrachtungen erfüllten mich immer wieder mit dem 
Wunſche, das Schloß möge wenigſtens in Bild und Wort der 
Nachwelt erhalten bleiben, und fo fing ich an, Notizen über 
den Bau und die Schickſale des Schloſſes zu ſammeln, und brachte 
manche Mußeſtunde mit Detailſtudien oder Reconſtructionsideen be⸗ 
ſchäftigt in ſeinen Mauern zu, anfangs nicht in der Abſicht, die ge⸗ 
dachte Arbeit ſelbſt zu übernehmen, ſondern nur in der Meinung, 
ſie einem Andern vorzubereiten. Im Laufe der Jahre hatte ſich 
aber das angeſammelte Material ſo vervollſtändigt und ich erhielt von 
verſchiedenen Seiten fo viel Anregung und Ermuthigung, mich an die 
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td) die Inſpection der Militär- 
ionen waren die 4 Pionier- 
untergeordnet, daß von je 
und 2 Feſtungs⸗Inſpectionen 
In Zukunft ſollen dem „Chef des Ingenieur⸗ und 
Pionier⸗Corps und General⸗Inſpecteur der Feſtungen“ (der Titel iſt 
alſo etwas geändert) neben dem Ingenieur⸗Comité, der Inſpection 
der Militär⸗Telegraphie und den 4 Ingenieur⸗Inſpectionen die Pionier⸗ 
Inſpectionen direct unterſtellt ſein. Letztere werden alſo vom Reſſort 


der Ingenieur⸗Inſpectionen losgelöſt. Ihre Zahl, bisher vier, wird 


auf zwei verringert, indem der Geſchäftskreis der bisherigen 1. und 
2. Inſpection zur 1. und der der bisherigen 3. und 4. zur 2. Pionier⸗ 

»Inſpection vereinigt wird. Bis jetzt bildeten Berlin, Magdeburg, 
Straßburg und Koblenz die Garniſonen der vier Pionier⸗Inſpectionen, 
während in Zukunft in Berlin und Mainz je eine Inſpection ſtehen 
wird. An Stelle der eingezogenen beiden Pionier⸗Inſpectionen treten 
zwei neue Feſtungs⸗Inſpectionen, die neunte in Thorn und die zehnte 
in Straßburg garniſonirend. Ueber den Geſchäftsbereich dieſer In⸗ 
ſpectionen iſt noch keine Beſtimmung ergangen, doch dürften durch ſie 
die ziemlich überlaſtete zweite und ſechste Feſtungs⸗Inſpection erleichtert 
werden. Was das Offtziercorps des Ingenieur: und Pioniercorps 
betrifft, ſo kannte man bisher lediglich Ingenieurofftziere, welche, von 
den Stabsofftzieren abgeſehen, in die Corps der vier Ingenieur⸗In⸗ 
ſpectionen eingetheilt waren. Die zum Fortificationsdienſt comman⸗ 

dirten Offiziere gehörten derjenigen Ingenieur⸗Inſpection an, der die 
Aufſicht über die Befeſtigung der betreffenden Feſtung übertragen war; 
ebenſo wurden die Offiziere der Pionier⸗Bataillone bei der Ingenieur⸗ 
Inſpection geführt, der das Pionier⸗Bataillon bezw. die Pionier⸗In⸗ 
ſpection unterſtand. In Zukunft wird die Trennung des Pionier 
Corps vom Ingenieurcorps ſtriet durchgeführt, derart, daß neben den 
4 Offiziercorps der Ingenieur⸗Inſpectionen die 15 Offiziercorps der 
15 Pionier⸗Bataillone ſelbſtändig geführt werden. Die Offiziere der 
Ingenieur⸗Inſpectionen werden die römiſchen Ziffern I. IV. in den 
Epaulets ꝛc. tragen. Ob bezüglich des Avancements Aenderungen 
getroffen werden, iſt noch nicht bekannt. Zur Zeit werden die Offiziere 
im ganzen Ingenieurcorps nach der Anciennetät befördert; die Mende- 
rung, daß die Offiziere der Ingenieure und Pioniere von einander 
getrennt avanciren, dürfte fih als Folge der principiellen Trennung 
ergeben. : 

[Andreas Achenbach! feiert am 29. September d. J. feinen 70. Gez 
burtstag in Düſſeldorf. Die Mitglieder der deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft, 
der Düſſeldorfer Künſtlerverein „Malkaſten“, ſowie Mitglieder der dortigen 
Bürgerſchaft hahen beſchloſſen, dieſen Tag auf eine Weiſe zu feiern, die 
des großen Meiſters würdig iſt. Zu dieſem Zwecke hat ſich ein Comité 
gebildet, an deſſen Spitze der Düſſeldorfer Oberbürgermeiſter Herr Becker 

als Vorſitzender und Landſchaftsmaler Heinrich Deiters als Schriftführer 
ſtehen. Am Vorabend des feſtlichen Tages giebt die Künſtlergeſellſchaft 
„Malkaſten“ dem Gefeierten ein ſolennes Feſt in ihren Geſellſchaftsräumen 


und am 29. September findet die feierliche Eröffnung der Andreas Achen⸗ 


bach⸗Ausſtellung ſtatt. Dieſe Ausſtellung enthält nur Werke dieſes über⸗ 
aus productiven Meiſters und wird in intereſſanter Weiſe den künſt⸗ 
leriſchen Lebenslauf des Künſtlers veranſchaulichen. Die Eröffnung der 
Ausſtellung geht in der ſtädtiſchen Kunſthalle im Beiſein des Oberbürger⸗ 
meiſters und der Feſttheilnehmer vor ſich und wird durch eine Rede des 
Herrn Maler Deiters eingeleitet, welche das Leben des gefeierten Meiſters 
ſchildern wird. Ein Feſteſſen in der Tonhalle wird den Schluß der Feier 
machen, an dem nicht nur Düſſeldorf, ſondern auch ein großer Theil aus⸗ 
wärtiger Künſtler ſich betheiligen werden. 


[Die Antiſemiten] haben in ihrer am Freitag in der Victoria⸗ 
Brauerei abgehaltenen Verſammlung zu den bevorſtehenden Landtags⸗ 
wahlen Stellung genommen. Stadtverordneter Pickenbach gab als 
Vorſitzender des D. A. B. folgende Erklärung ab: „Die antiſemitiſche 
Partei Deutſchlands ift bei den letzten Wahlen ſtets mit den Deutfcheon- 
ſervativen gegangen, und ſie wird auch diesmal nicht die Hand dazu 
bieten, daß irgend eine Partei Erfolge erzielt, die nicht feſt für den Anti⸗ 
ſemitismus eintritt. Wir find auch jetzt noch mit dem conſervativen Pro⸗ 
gramm einverſtanden, wenngleich wir bedauern, daß in dieſem Programm 
die Judenfrage in keinerlei Weiſe berückſichtigt iſt. Wir ſind trotzdem be⸗ 
reit, voll und ganz für die Deutſcheonſervakiven einzutreten, mwenn. diefe 
uns eine beſtimmte Anzahl Sitze einräumen, groß genug, um ſelbſtſtändig 
Anträge zu ſtellen. Wir verlangen, auch im Landtage vertreten zu ſein, 
denn nur im Landtage iſt eine geſetzliche Regelung der Judenfrage mög⸗ 
lich. Wenn uns dieſe Conceſſion nicht gemacht wird, dann werden wir 
nicht in Berlin, ſondern in beſtimmten, ſicheren Bezirken in der Provinz 
eigene Candidaten aufſtellen. Das Eine erkläre ich, niemals wird der 
Antiſemitismus mit einer Partei zuſammengehen, die nicht königstreu und 
vaterlandsliebend ift.” In Bezug auf den 1. Berliner Wahlkreis ſprach 
Herr Pickenhach die Erwartung aus, daß es gelingen werde, viele anti: 
ſemitiſche Wahlmänner in der dritten Abtheilung durchzubringen, während 
die beiden erſten Abtheilungen wohl viele Nationalliberale wählen würden. 


An einen Compromiß mit den Nationalliberal könne aber nur 
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intereſſante Arbeit zu wagen, daß ich mich im Sommer des vorigen 
Jahres zur Ausführung derſelben entſchloß. Ein hauptſächlicher Theil 
dieſer Arbeit beſtand in der Herſtellung einer möglichſt wahrheits⸗ 
getreuen Reconſtruction des Schloßhofes auf dem Papier. Während 
nämlich von dem Aeußern des Schloſſes ſogar zwei verſchiedene, wenn 
auch von einander nicht ganz unabhängige Reconſtructionen vorhanden 
ſind, hat ſich, ein paar flüchtige Skizzen abgerechnet, bis jetzt Niemand 
die gleiche Aufgabe in Bezug auf die inneren Fagaden des 
des Schloſſes geſtellt und doch iff, wie bei den meiſten Renaiſſance⸗ 
bauten, die Anſicht des Gebäudes vom Hofe aus eine befonders 
maleriſche geweſen. Denn wenn auch das innere Portal die Schön⸗ 
heit und Pracht des äußern nicht erreicht hat, ſo verliehen dafür die 
ſchmuckoollen Gallerien und die herrlichen Einfaſſungen der hier 
mündenden Fenſter und Thüren der Hofanſicht einen ganz beſonderen 
Reiz. Mit vollem Rechte ſagt ſchon Lucä, der das Schloß noch in 
ſeinem unveränderten Zuſtande geſehen und in ſeinen „Denkwürdig⸗ 
keiten Schleſiens“ (1688) beſchrieben hat, nach der Beſprechung der 
Hoffacaden: „Dieſe Gallerien von fo großer Kunſt und Zierlichkeit 
geben dem Schloſſe ein ungemein ſchönes Ausſehen und machen es 
fo unvergleichlich.“ Zwar zeigten fic) die inneren Fagaden der 
beiden noch erhaltenen Schloßflügel in Folge vielfacher bedeuten- 
der Verſtümmelungen wenig reconſtructionsfähig, doch ſtand 
mir dafür die oben erwähnte ausführliche Beſchreibung des 
Schloſſes von Luck zur Seite und bot mir im Verein mit genauen 
Aufnahmen und einem gewiſſenhaften Studium der noch vorhandenen 
Schloßtheile hinlängliche Sicherheit für das Gelingen der Reconſtruction. 
Thatſächlich hat denn auch bei derſelben nur an einigen minder 
wichtigen Stellen ſtatt der vollen Gewißheit die Vermuthung ein⸗ 
treten müſſen.“ 

Außer den Reconſtructionen des Schloſſes von außen und innen 
ſind auch die wichtigſten Details des Gebäudes, zum großen Theil 
Originalaufnahmen, dem Werkchen beigeſellt. Die Anſicht des Schloß⸗ 

„portals ift einer Aufnahme des Herrn Hofphotographen Schön nach⸗ 
gebildet. Während das Brieger Piaſtenſchloß in anderen Werken, 
welche weiter geſteckte Ziele verfolgen, eine nur flüchtige Erwäh⸗ 
nung, ſeltener eingehendere Beſprechung findet, ſtellt ſich dieſes Buch 
das erſte Mal die Aufgabe, den intereſſanten Bau ausſchließlich und 
deshalb möglichſt erſchöpfend zu behandeln. 

Es möge hier hervorgehoben werden, daß die techniſche Herſtellung 


ee 


[Der Reichstags-Abgeordnete Viereck! veröffentlicht im 
„Deutſchen Wochenblatt“ einen ſehr ausführlichen Artikel zur Wider⸗ 
legung des ihm von Münchener Wählern im officiellen Züricher 
Parteiorgan ertheilten Mißtrauensvotums. 
Erklärung des Herrn Viereck folgende Stellen: 


„Ich habe (in meiner Rede) ausgeſprochen, daß es meiner Anſicht 
nach nicht ſowohl böſer Wille, als vielmehr Unkenntniß der Thatſachen 
und des Bewegungsgeſetzes der modernen Geſellſchaft wäre, was die 
Gegner des Socialismus zu ſolchen ſtemple. Deshalb würde eine um⸗ 
faſſende Arbeiterſtatiſtik, zu der die Fachvereine und die ſpäter einzuſetzenden 
Arbeitskammern das wahrheitsgetreue Material liefern würden, die weit⸗ 
tragendſten Folgen haben. Wenn z. B. dem Kaiſer die trauri 
Volkes in ihrer ganzen entſetzlichen Wirklichkeit bekannt wäre, 
meiner Ueberzeugung nach der deutſchen Socialpolitik eine andere Wen⸗ 
dung 5 haben, als ſie bis fest verfolgt hat. Denn wer überhaupt 
ein menſchliches Herz in der Bruſt habe, könne nicht wollen, daß die foctalen 
Zuſtände, wie ſie jetzt beſtehen, fortdauerten. 

„Dies der Sinn des bezüglichen Paſſus in meiner Rede. Ich gebe 
ohne Weiteres zu, daß die Bezugnahme auf den Kaifer beſſer unterblieben 
wäre, ſchon aus dem Grunde, weil ſie zu einer Auffaſſung meiner Worte 
geführt hat, die mich allerdings im höͤchſten Grade Wunder nehmen muß. 
Daß man mir aber, der ich ſeit jetzt? Jahren wegen meiner Bekämpfung 
der Bismarck ſchen Politik unabläſſig verfolgt werde (und ich bezweifle, 
daß die Summe der verſchiedenen Maßregelungsacte, denen ich ausgeſetzt 
war und bin, als da ſind Ausweiſungen, Proceſſe aller Art, Verbote von 
Blättern, wiederholte Vernichtung meiner bürgerlichen Exiſtenz, überhaupt 
von vielen Genoſſen, geſchweige denn einem einzigen meiner jetzigen 
Ankläger erreicht werden), unterſtellen konnte, ich wollte eine indirecte 
Empfehlung der Regierung einſchmuggeln und mich als Miniſter⸗Candidat 
präſentiren (wie der Leitek der ganzen Hetzerei gegen mich wörtlich ſich 
auszudrücken beliebte), hätte doch Diejenigen, die man gegen mich auf⸗ 
hetzte, ſtutzig machen ſollen. Ich habe den Appell an die Menſchheit ge⸗ 


Wir entnehmen der 


e Lage des 


Politik Bismarcks eintreten wolle. : 
o würde er 


braucht und ſchäme mich dieſer „Sentimentalität“, wie ſie im Angriffe 


gegen mich genannt ee eee Ich Ne daß dies der höchite 
Maßſtab iſt, an dem ſchließlich das Verhalten des Einzelnen wie der Parteien 
u meſſen iſt, und ich bin überzeugt, daß es keinen verhängnißvolleren 
Fehler für die Unterdrückten geben kann, als den, wenn ſie ihrerſeits — 
etwa nach dem Muſter der Fenier oder der anarchiſtiſchen Dynamithelden 
— nur an die brutale Gewalt appelliren und nur die Machtfrage auf⸗ 
werfen würden. Ich conſtatire, daß die Socialiſten gerade von dieſem 
Geſichtspunkte aus die famoſe „Blut und Eiſen“politik mit Recht auf das 
Schärfſte bekämpft und die Menſchenrechte, das Selbſtbeſtimmungsrecht 
der Völker und die internationale Friedenspolitik vertreten haben. Auch 
hat noch bei der Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes im Reichstage 
Grillenberger wörtlich geäußert, daß die Gegner durch Ablehnung unſerer 
Geſetzesvorlage beweiſen würden, daß ſie kein Herz für die Arbeiter hätten. 
Dieſe Bemerkung hat doch auch nur den Sinn, das Gewiſſen der Leute 
wachzurufen, die heute die Macht in den Händen haben und trotzdem die 
für das Volk auf dem Wege der Geſetzgebung mögliche oute hintanhalten. 

„Etwas Anderes iſt freilich der terroriſtiſche Standpunkt, der ohne 
Weiteres Jedermann, der nicht den populären Forderungen zuſtimmt, für 
einen Böswilligen und Volksfeind erklärt. An dieſen Exceſſen der demo⸗ 
kratiſchen Denkweiſe hat die große franzöſiſche Revolution ſchwer laborirt 
und dadurch eine lange Reackionsperidde heraufbeſchworen. Ich für meine 
Perſon kam ſchon früh zu einer rein naturwiſſenſchaftlichen Weltauffaſſung, 
fühlte als Republikaner und zog beim ſpäteren Studium der ſocialen 
Frage die ſocialiſtiſchen Conſeguenzen. Trotzdem ader vielmehr gerade weil 


ich zu meiner Parteiſtellung einen fo ſoliden Grund gelegt, habe ich mich |b 


niemals für einen „Culturkampf“ gegen die Cleriſei begeiſtern können, war ich 
niemals in meinen Anſichten „Ferſchtenkiller“ (Fürſtenmörder), noch endlich 
habe ich an die Möglichkeit einer ſprungweiſen Entwickelung in dem Sinne ge⸗ 
glaubt, daß wir uns heute in der capitaliſtiſchen Geſellſchaft zu Bett legen und 
morgen durch einen plötzlichen Zwiſchenfall im ſocialen Staat wieder wachen 
könnten. Deshalb erfaßt mich auch keine Gänſehaut, wenn ich das mir 
entgegengeſchleuderte Wort „Staatsſocialismus“ höre. Ich will hier 
meinen Anklägern die Freude machen, einzugeſtehen, daß ich ſoviel wie 
möglich „Staatsſocialismus“ herbeiwünſche! Freilich verſtehe ich darunter 
nur eine Socialpolitik, wohl aber würde ich einen Staatsſocialismus, der 
die Ausnahmegeſetze bei Seite wirft, den Arbeitern volle Bewegungs⸗ 
freiheit gewährt und die von uns vorgeſchlagene Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
aufnimmt, mit Liebknecht „als die Brücke anſehen, auf welcher die heutige 
Geſellſchaft fih hinüberretten könnte in eine neue Welt, ohne in einen 
gähnenden Abgrund zu gerathen“. Und ich würde im Intereſſe der 
Menſchlichkeit auf einen ſolchen Ausweg hinzuwirken ſuchen und trotzdem 
noch immer glauben, ein „guter Revolutionär“ zu ſein. $ ; 
„Ich habe meine Anſichten nicht deshalb fo ausführlich entwickelt, weil 
die vom Zaun gebrochene Anklage gegen mich vorliegt, ſondern weil meine 
Wähler eutſcheiden folen, ob ich nach wie vor ihre Anſchauungen vertrete 
oder ob ſie mich des mir gewordenen ehrenvollen Auftrages entheben 
wollen. Entſteht der geringſte Zweifel, ob die Wähler in Leipzig⸗Land 
mir noch ihr unbedingtes Vertrauen ſchenken, halte ich mich für verpflichtet, 
mein Mandat niederzulegen. Freilich habe ich bis jetzt die Ueberzeugung, 
daß dieſelben der unerhörten Intrigue, als deren Product die Anklage 


wider mich fic) darſtellt, anders begegnen werden, als indem fie mich | bei 


preisgeben. 
ſchmackvollen Druck des Werks kommt dieſer Umſtand auch be 
den ihm beigefügten ſieben künſtleriſch ausgeführten Lichtdruck⸗Tafeln 
(meiſt nach Originalzeichnungen des Verfaſſers Herrn Kunz ange⸗ 
fertigt) zu Gute. 
Der Verfaſſer giebt zunächſt eine mit vielem Fleiße und mit ver⸗ 
ſtändnißvoller Sichtung des vorhandenen und von ihm ſelbſt herbei⸗ 
geſchafften Materials entworfene Baugeſchichte des Schloſſes, und ſtellt 
feſt, daß der Bau deſſelben im Jahre 1544 begonnen und mindeſtens 
bis zum Jahre 1574 fortgedauert hat. Die Baugeſchichte 
fällt im Weſentlichen zuſammen mit der Regierungszeit des 
Fürſten Georg II. (1547—86), welcher, wie der Verfaſſer conftatirt, 
unbeſtritten als der bedeutendſte Fürſt der Briegiſchen Piaſten bezeichnet 
werden muß. Unter ſeiner Regierung erblühte das Fürſtenthum, daß 
man, wie Tileſius ſagte, das alte Land nicht wieder erkannte und das 
neue nicht ohne Bewunderung anſehen konnte. Durch feine ganze 
3 jährige Regierungszeit war er ſtets mit der größten Gerechtigkeits⸗ 
liebe erfüllt, zeigte große Milde und Freundlichkeit ſeinen Untergebenen 
gegenüber, und wurde von ſeinesgleichen, aber auch von vielen aus⸗ 
wärtigen über ihm ſtehenden Herrſchern ſeiner Gelehrſamkeit und 
ſeines wahrhaft fürſtlichen Anſtandes wegen ebenſo freundſchaftlich ge⸗ 
liebt als hochverehrt. — Es ift wohl mehr wie ein bloßer Zufall, 
wenn uns die Geſchichte lehrt, daß die trefflichſten und bedeutendſten 
Fürſten ihrer Zeit meiſt auch die bauluſtigſten waren. Dieſer ſich oft 
wiederholende Zuſammenhang trifft bei Georg II. aufs Vollkommenſte 
ein. In Brieg, ſagt der Verfaſſer, muß man jeden Tag an den 
Kunſtſinn und die Bauluſt dieſes vortrefflichen Fürſten erinnert werden 
und die Stadt empfindet noch heute die Segnungen mancher Ein⸗ 
richtung, die auf ihn zurückzuführen iſt. So gründete und erbaute 
er das Gymnaſium, defen urſprüngliche Anlage mit den noch vor: 
handenen Ueberreſten des 1741 durch Feuer theilweiſe zerſtörten Ge⸗ 
bäudes nicht zu verwechſeln iſt. Es war bei einer Front von 18 
Fenſtern 3 Stock hoch, beſaß 9 Giebel mit den Darſtellungen der 
neun Muſen, einen Thurm mit dem Bildniſſe des Apollo und nach 
der Hofſeite zu in allen Stockwerken offene Gallerien. An ſeinem 
Schloſſe baute Georg II. den größten Theil ſeiner langen Regierungs⸗ 
zeit und ließ die Hedwigskirche, die zu jener Zeit wieder Schloßkirche 
war, in einer Weiſe ausſtatten, die allein ſchon die Anweſenheit einer 
Menge von Künſtlern: Architekten, Malern und Bildhauern in Brieg 
nothwendig machte. Dieſer Bauluſt und Kunſtliebe des Herzogs 


des Werks in den Händen der renommirten Verlagsanſtalt von folgten Stadt und Unterthanen. Die erſtere ließ nicht nur einen 


Bruckmann in München liegt. 


Außer dem ſauberen und ge⸗ 


Umbau des Schulgebäudes am Pfarrkirchhof vornehmen, ſondern unter- 


= 


„Die ganze Anklage baſirt nämlich nicht nur auf einem gefälf chten 
Bericht, fie ift auch in Bezug auf ihren angeblichen Urſprung eine Fäl⸗ 
ſchung, da von vielen Dutzenden von Genoſſen und Vertrauensmännern 
der Partei, die ich deshalb befragt habe, kein Einziger von einem Auftrage 
wußte, der zu dieſem Pamphlet ertheilt worden wäre. Wie perfide ther 
anonyme Anklageſchreiber aber verfahren hat, beweiſt {don der Umſtancd 
daß er gleichzeitig mit einer „Beſchwerde“ ſich an den Fractions⸗Vorſtand 
wandte, ehe aber die Antwort eintraf, mit dem Artikel loszog, ſo daß 
alſo ein Skandal um jeden Preis geſucht wurde! — Ich bin es nicht 
nur meiner Selbſterhaltung, ich bin es auch meiner Ehre ſchuldig, das 
on feit Langem gegen mich getriebene Intriguenſpiel rückhaltlos aufzu⸗ 

ecken ....“ | 

Ein Münchener Brief in der „Elberf. Ztg.“ bemerkt, daß der Streit 
und die Fark gegen den „Berliner“ Referendar ihren eigentlichen Grund 
in einer ſtarken Nebenbublerſchaft zwiſchen Viereck und Vollmar habe. 
Viereck ſelber bezeichnet in ſeiner gain bl den Redacteur Dr. Bruno 
Schönlank, von bem er fih getrennt habe, als er hinter verfchiedene 
„Schwindeleien“ deſſelben gekommen, als die „Seele der Verſchwörun y 
gegen ihn (V.). Schönlank jude unausgeſetzt die Parteigenoſſen gegen ihn 
RR 

G. [Diebſtahl.] Aus Baiern wird uns unterm 30. Auguſt 
berichtet: In der nigh Silberkammer ift ein unerhört frecher Dieb- 
ſtahl vorgekommen. Der Schuldige ſoll Vater von fünf Kindern ſein. 
Er hat gediegene Silbertheile durch verſilberte Maſſe erſetzt. Der 
Beamte bezog einen fixen Jahresgehalt von 2700 M. und an Neben⸗ 
bezügen noch jährlich etwa 3-—400 M. Derſelbe begab ſich heut 
ſelbſt zum König und flehte um Gnade. Er wurde mit einem Ruhe⸗ 
gehalt von 1700 M. jährlich penfionirt. ` 

Stettin, 30. Auguft. [Das Erkenntniß des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes gegen den Magiſtrat.] Im Anſchluß an den Bericht 
über die letzte Sitzung der Stadtverordneten theilt die „N. St. Sig.” 
den Wortlaut des vielfach erwähnten Erkenntniſſes des Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuſſes gegen den Magiſtrat in dieſer Streitſache wider die Königliche 
Polizei⸗Direction mit. Daſſelbe lautet: ; 

In der Verwaltungsſtreitſache der Stadtgemeinde Stettin, vertreten 
durch den Magiſtrat, Sti erin, wider die Königliche Polizei⸗Direction Hier- 
ſelbſt, Beklagten, wegen Aufhebung einer polizeilichen Verfügung hat der 
Bezirksausſchuß zu Stettin in ſeiner öffentlichen Sitzung vom 10. Juni 
1885, an welcher theilgenommen haben: 1) Brunner, Verwaltungsgerichts 
director, Vorſitzender, 2) v. Podewils, Regierungsrath, 3) Flügge, 
Rittergutsbeſitzer, 4) v. Corswant, Kreisdeputirter und Ritterguksbeſitzer, 
5) v. Heyden, Gerichtsaſſeſſor a. D. und Rittergutsbeſitzer, ‘ 

für Recht erkannt: i $ F 5 
daß Kläger mit feiner Klage vom 30. März 1885 zurückzuweiſen 
und ihm die Koſten des Verfahrens zur Laſt zu legen. 

Werth des Streitgegenſtandes 300 Mark. 

: Von Rechts Wegen. 

Gründe: Sp : 

Die hieſige Königliche Polizei⸗Direction hat den Magiſtrat hierſelbſt 
durch Verfügung vom 21. März d. 3: aufgegeben, fih darüber äußern zu 
wollen, ob die vom Magiſtrat beabſichtigte Wegräumung der Bäume im 
nördlichen Theile der Grabowerſtraße 11 1 der Birkenallee etwa der aus⸗ 


Hat nun der Verfaffer nachzuweiſen geſucht, daß die Schönheit 
und Großartigkeit des Brieger Piaſtenſchloſſes zum großen Theil auf 
ſeinen kunſtliebenden fürſtlichen Bauherrn zurückzuführen iſt, ſo wendet 
er alsdann den damaligen Zeitverhältniſſen und denjenigen Momenten 
ſeine Aufmerkſamkeit zu, die dazu beigetragen haben, uns den be⸗ 
deutenden Bau in dem ſtattlichen Gewande italieniſch⸗ deutſcher 
Renaiſſance zu übermitteln. Und dieſer Theil feines Werkes moge 
wegen der allgemeinen Be iehungen auf Schlefien hier eine Stelle finden. 

Der Verfaſſer erinnert zunächſt daran, daß in der erſten Hälfte! 
des ſechszehnten Jahrhunderts jener friſche Hauch das deutſche Land zu 
durchziehen begann, deffen ſegensreiche Wirkungen ſich vor allem in 
dem Wiedererblühen der Wiſſenſchaften und Künſte zu erkennen gaben. 


Man brach mit mancher alten Tradition und war gewohnt in dem 


Neuen vielfach das Beſſere zu erkennen; man ſchlug in neuerſtandenen 
Schulen neue Wege zur Bildung ein; man zeigte ſich für neue Ein⸗ 
richtungen oder für die Umgeſtaltung des Alten äußerſt empfänglich, 
und fo it es auch erklärlich, daß man der neuen von Italien aus⸗ 
gehenden Bauweiſe, der Renaiſſance, viel Sympathie entgegen brachte. 
Thatſächlich fand dieſelbe gerade in Schlefien frühere Aufnahme, als, 
in irgend einem anderen Theile des jetzigen deutſchen Reiches, und 
es gelang ihr hier ſehr bald fogar in bürgerlichen Kreiſen feſte Wurzel 
zu faſſen. Zwar trat die Renaiſſance Anfangs häufig noch in der 
eigenthümlichen, man könnte ſagen, unnatürlichen Verbindung mit 
ſpätgothiſchen Formen auf, doch war diefe Erſcheinung nur vors er 
gehend und um fo leichter zu überwinden, als hier an der öftiihen 
Grenze deutſcher künſtleriſcher Wirkſamkeit, trotz mancher prächtigen 
Leiſtung, doch noch kein einheitliches in irgend einer Richtung be- 
ſonders durchgebildetes Kunſtgefühl vorhanden war, da ſogar die 
alles in ihr Bereich ziehende Gothik den Geſchmack des Volkes noch 
nicht ausſchließlich beherrſchte. So gewann die Renaiſſance für ihre 
Entwicklung in Schlefien einen Vorſprung, der fih an den meiſten 
Bauten der Provinz in wohlthuender Weiſe geltend macht. Eine weitere 
Erklärung für das frühe Auftreten der Renaiſſance in Schleſien ift 
ferner in der damaligen Verbindung dieſer Provinz mit Oeſterreich, 
welches naturgemäß mehr Fühlung mit Italien hatte, vorzüglich aber 


PN) 


Maßgabe der Vorſchriften § 10 Th. I Tit. 17 unt 
| an N. März 1850 Sorge zu tragen. Dieſen Schutz auszuüben bezweckte 
die beregte Verfügung aber lediglich. 

Sodann aber erſcheine die Klage, ie d fei 
angeordneten Maßregel anfechte, jedenfalls verfrüht, da die Beſeitigung 
der Allee keineswegs endgiltig habe verhindert, vielmehr nur ſo lange in⸗ 
hibirt werden ſollen, bis feſtgeſtellt, aus welchen f je no 
wendig oder nicht nothwendig ſei. Da dieſer Zeitpunkt aber noch nicht 
eingetreten, liege ein Klagegrund überhaupt noch nicht vor. Die Beklagte 
beantrage demnach, Kläger koſtenpflichtig abzuweiſen. 

Dieſer hat in ſeiner Replik die An⸗ ind Ausführungen der Beklagten 
beftritten, insheſondere aber in Abrede geſtellt, daß ein Grund zur Klage- 
anſtellung noch nicht vorliege. Die ang fochtene Verfügung habe jede Ver: 
änderung der Allee unter Androhung polizeilicher Verhinderung verboten. 
Der Zeitpunkt dieſes Verbots ſei jedenfalls bereits eingetreten. Zu dem⸗ 
ſelben werde Beklagte nicht für befugt erachtet und gegen den hier an⸗ 

edrohten Zwang richte fs eben die Klage. Um dieſem Einwande übrigens 
die Spitze abzubrechen, ſei mit der Abholzung der gu. Bäume am 21. Mai 
vorgegangen, dieſelbe aber durch die] beklagte Polizei⸗Direction inhibirt 
worden. Eine Entgegnung ſeitens der Beklagten enthält neue weſentliche 
Anführungen nicht. 1715 
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In der mündlichen Verhandlung bemerkte der zur ede e en 
öffentlichen Intereſſes beſtellte Commiſſar zunächſt, daß ſeitens des Klägers 
in derſelben ſtreitigen Angelegenheit gleichzeitig unter dem Datum der 
gegenwärtigen Klage Beſchwerde bei dem Herrn Oberpräſidenten erhoben 
worden, und gab zu erwägen, ob nicht nach Maßgabe des § 129 Abſ. 4 
des Landesverwaltungsgeſetzes die Klage als unzuläſſig zurückzuweiſen ſei. 

Aus den hierauf br. m. eingeholten und vorgelegten bezüglichen Acten 
des königlichen Oberpräſidiums wurde conſtatirt, daß die qu. Beſchwerde 
zwar die ſtreitige Angelegenheit zum Gegenſtande hat, jedoch formell egen 
den königlichen Regierungspräſidenten und zwar gegen die unterm 16. März 
d. J. an den Polizeipräſidenten erlaſſene Anweiſung zum Vorgehen in 
dieſer Angelegenheit gerichtet ift. Der Fall des § 129 Abſ. 4 a. a. O. liegt 
fonach zweifellos nicht vor und war zunächſt dieſer Einwand des Com- 
miſſars zu verwerfen. Weiter greift aber auch der Principaleinwand des 
Beklagten, daß ein Grund zur Klage gegenwärtig noch gar nicht vorliege, 
da die angefochtene Verfügung nur einen interimiſtiſchen Charakter habe 
und eine definitive Anordnung noch gar nicht treffe, nicht durch. 

Die angegriffene Verfügung iſt zweifellos polizeilichen Inhalts, ſie iſt 
an eine beſtimmte moraliſche Perſon gerichtet und enthält ein Directes 
Verbot. Die Verfügung charakteriſirt ſich ſonach als eine polizeiliche Ver⸗ 
fügung im Sinne des § 127 des Landesverwaltungsgeſetzes — clr. 
Brauchitſch Band I. Nr. 211 — und lag für Kläger ſomit ein Grund zur 

Erhebung der zuläſſigen Rechtsmittel, alſo auch der Klage, bereits gegen⸗ 
wärtig vor. | 

ann Eingehen auf die Sache ſelbſt mußte, wie geſchehen, erkannt 
werden. 

Die Klage ſucht Kläger in Gemäßheit des § 128 des Landesverwaltungs⸗ 

eſetzes darauf zu ſtützen, 1) daß die angefochtene Verfügung auf unrichtige 
Sendung des beſtehenden Rechts insbeſondere der §§ 49 und 50 der 
Städteordnung und der §§ 5 bis 15 des Geſetzes vom 11. März 1850 be 
ruhe, 2) daß die thatſächlichen Vorausſetzungen nicht vorhanden feien, welche 
die Polizeibehörde zum Erlaß der Verfügung berechtigt haben würden. 

Den erſten Punkt betreffend, ſo ſind die klägeriſchen Ausführungen 
zwar richtig, daß die qu. Verfügung fih nicht aus den §§ 49 und 50 der 
Städteordnung begründen läßt. Auch kann es dahingeſtellt bleiben, ob 
diefelbe in dem § 6 zu a. k. und h. des Geſetzes über die Polizei⸗Verwal⸗ 
tung vom 11. März 1850, inhaltlich deſſen der Polizeibehörde der Schutz 
von Perſonen und Eigenthum, die Sorge für Leben und Geſundheit, ſowie 
der Schutz der Felder, Wieſen, Wenne 2c. obliegen, eine geſetz⸗ 

liche Baſis finden würde. Dies iſt aber von der Beklagten auch gar nicht 
behauptet worden. | | 95 5 

Die rechtliche Grundlage der angegriffenen Verfügung bildet vielmehr 
der § 10 Th. II Tit. 17 A. L.⸗R., allerdings in Verbindung mit § 6 des Ge⸗ 
ſetzes vom 11. März 1850, welche letztere Beſtimmung indeß keine neue der 
Polizeibehörde bis dahin mangelnde Befugniß begründet, ſondern nur im 
Rahmen des beſtehenden Geſetzes die einzelnen der polizeilichen Einwirkung 
unterworfenen Gebiete näher bezeichnet hat. Vergl. Entſcheidung des Ob.: 
Verw.⸗Gerichts Bd. 9 S. 350. s : 

Der & 10 a. a. O. giebt aber der Polizei ganz allgemein das Recht, 
für die öffentliche Ruhe, Sicherheit und Ordnung zu ſorgen, und daß ihr 
dieſe Sorge noch beſonders auf einer öffentlichen Straße obliegt, erläutert 
der Buchftabe B. des § 6 des Geſetzes vom 11. März 1850. Nach Lage 
der Sache kann von einer unrichtigen Anwendung des Geſetzes hiernach 
wohl nicht die Rede fein. Aber auch die thatſächlichen Vorausſetzungen, 
welche auf Grund der erwähnten Rechtsvorſchriften zum Erlaß der Ver⸗ 
fügung berechtigen, müſſen als vorhanden angeſehen werden. Wird auch, 
wenn ein Privatmann einen ihm gehörigen Baum fällt, in der Regel die 
öffentliche Sicherheit nicht als beſonders gefährdet angeſehen werden 
können, ſo iſt dies doch vorliegend etwas anderes. Es handelt ſich hier 
um die Niederlegung von ca. 40- etwa 80jährigen Bäumen in einer 
dem öffentlichen Verkehr dienenden ſtets belebten und dabei verhält⸗ 
nißmäßig nur engen Straße. Durch das Fällen iſt nicht allein 
die Sicherheit des zu Fuß und zu Wagen paſſtrenden Publikums, 
der Bewohner der nahe liegenden Häufer, auch die Ordnung des 
öffentlichen Verkehrs in hohem Maße gen Sin Die Polizeibehörde 
hat, falls das Publikum auf einer fist hen Straße dem ausgeſetzt wer: 
den ſoll, zweifellos die Pflicht, Anordnungen über die eventuelle Sperrung 
der Straße oder eines Theiles derſelben, falls ſie es erforderlich erachtet, 
auch Beſchränkung der bezüglichen Arbeiten auf gewiſſe Tagesſtunden, wo 
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NLR. und § 6 Geſetz 


y Morgenſtunde keine Störung der öffentlichen Ruhe 
ſofern fie die Durchführbarkeit der 


en Gründen dieſelbe noth⸗ 
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der Verkehr ein geringer, zu treffen. Sie hat ebenſo die Pflicht, An⸗ 
ſtalten zu treffen, Daß durch das Abholzen der Bäume een in ane früher 
eintritt: Aes 
Um deswillen hat fie aber auch vor Allem ein Recht, über derartige 
Arbeiten auf öffentlichen Straßen unterrichtet zu werden und iſt dies von 
Amtswegen nicht geſchehen, ſo iſt ſie doch zweifellos befugt, Auskunft zu 
verlangen über die beabſichtigten Maßnahmen, um eben in der Lage zu 
fein, die geſetzlich vorgeſchriebenen Anordnungen danach treffen zu konnen. 
Demgegenüber hat die Polizeibehörde nur angem ) 
fo lange ihr eine desfallſige Auskunft nicht ertheilt wurde, von den zu⸗ 
ſtändigen eee en Gebrauch machte. e 
Unzutreffend war hiernach das Fußen des Klägers auf ſein übrigens 
dahingeſtelltes Eigenthumsrecht an der qu. Allee—, für die Entf eidung 
auch ohne Einfluß das, was Kläger über die Nothwendigkeit, Zweckmäßig⸗ 
keit und Angemeſſenheit der Verfügung ausführt — welche ragen nur 
im Beſchwerdewege Berückſichtigung finden dürfen. — Brauchitſch, Bd. I. 
Nr. 220 zu § 127 Landesverw.⸗Geſetz. © 
Da hiernach die angefochtene en e weder durch unrichtige An⸗ 
wendung des beſtehenden Rechts den Kläger in ſeinen Rechten verletzt, 
noch es an thatſächlichen t e fehlt, welche die Polizeidirection 
zum Erlaß der Verfügung berechtigt haben, ſo erſcheint die Klage unbe⸗ 
gründet und war, wie geſchehen, zurückzuweiſen. F 
Den Koſtenpunkt regelt die Vorſchrift in den §§ 103 und 106 des 
Landesverwaltungsgeſetzes. i i 
Urkundlich unter Siegel und Unterſchrift ausgefertigt. 
Der Bezirks⸗Ausſchuß. 


(gez.) Brunner. i 
Oeſterreich⸗ Ungarn. ; 
[Eine Mordthat.] Aus Prag, 28. Auguſt, wird gemeldet: Am 
verfloſſenen Dinstag, Nachmittags, wurde in einem Gebüſch bei Modrzan 
die Leiche der 44 Jahre alten Marie Kocourek aus Smilowitz bei 
Dobrziſch, welche bei dem Hotelier Mathias Piwald in Prag als 
Kindermädchen bedienſtet geweſen war, aufgefunden. Fußſpuren ließen 
darauf ſchließen, daß zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer ein heftiger 
Kampf ſtattgefunden haben müſſe. Da die Ermordete, als fte die Wohnung 
ihres Dienſtgebers verließ, auch eine Baarſchaft von 24 Fl. und ein Bündel 
mit Kleidern bei ſich hatte, ſo war die Vermuthung gerechtfertigt, daß es 
ſich um einen Raubmord handle. Schon vorgeſtern waren verſchiedene 
Gerüchte im Umlauf, und eines derſelhen wollte wiſſen, daß Piwald die 
Mordthat begangen habe. Und bald darauf erfolgte feine Verhaftung. 
Die Erhebungen haben Folgendes ergeben: Die garie Piwalds benützte 
als Sommeraufenthalt ein kleines, unanſehnliches Häuschen neben der 
Villa „Bon repos in Zatifi bet Modrzan, einem Oertchen, das blos drei 
Häuſer zählt. Das genannte Häuschen war knapp am Waldes ſaume gez 
legen. Von Zeit zu Zeit beſuchten entweder Piwald oder ſeine Gattin 
ihre vier Kinder, die der Obhut der Marie Kocourek anvertraut waren. 
Jedesmal aber, wenn Piwald in die Sommerwohnung kam, gerieth er in 
einen heftigen Streit mit ſeinem Kindermädchen, der oft ſo laut wurde, 
daß ſich die übrigen Sommerparteien darüber beklagten. Als Grund 
nahmen dieſelben die Unverläßlichkeit der Kocourek und ihr oft brutales 
Benehmen den Kindern gegenüber an. Am verfloſſenen Sonntag kam 
Piwald gegen Mittag abermals zum Beſuch. Es dauerte nicht lange, ſo 
brach wiederum ein heftiger Streit los. Später ging Piwald mit ſeiner 
Familie im Wäldchen oberhalb Modrzan ſpazieren. Auf dem Wege wurde 
der Streit wieder aufgenommen und zwar mit ſolcher Heftigkeit, daß Piwald 
die Magd mit ſeinem Stocke züchtigte. Die Kocourek klagte dann Abends 
der Hegersgattin Stipek, mit welcher ſie zuſammentraf, über heftiges 
Kopfweh. Zugleich ſchilderte ſie ihr lebhaft die Furcht vor der heranna⸗ 
henden Nacht und einem etwaigen neuen Strette. Montag, nach dem 
Mittageſſen, wurde die Kocourek von Piwald abermals mit Schlägen 
tractirt und um 4 Uhr jagte er fie aus dem Haufe. Vorher ließ er fie 
noch ihre Sachen packen und gab ihr 20 Kreuzer mit dem Auftrage, ſo⸗ 
gleich mittelſt Dampfſchiff nach Prag zu fahren. Die Magd leiſtete jedoch 
dieſem Auftrage keine Folge, ſondern irrte etwa zwei Stunden lang plan⸗ 
los umher und ſetzte ſich endlich ermüdet unweit der Villa an dem Rand 
eines Straßengrabens nieder. Hier fand ſie die bereits genannte Hegers⸗ 
gattin Stipek. Die Kocourek erſuchte dieſelbe um ein Nachtlager, bat 
jedoch, dem Piwald hievon nichts verlauten zu laſſen. Die Hegersfrau 
nahm das Bündel mit den Kleidern in ihre Wohnung. Das Dienſtmädchen 
verſprach, ſpäter nachzukommen. Es war bereits dunkel, als Piwald aus 
ſeiner Wohnung kam und der Kocourek anſichtig wurde. Sofort begann 
der Streit von neuem, der abermals von den Bewohnern der nahen 
Sommerhäuſer gehört wurde. Bald darauf kehrte Piwald wieder zurück. 
Der Heger Stipek erzählt, er fet in der Nacht durch Hundegebell⸗ geweckt 
worden und an das gegen Norden gelegene Fenſter ſeiner Wohnung ge⸗ 
eilt. Von hier aus habe er geſehen, wie eine männliche Geſtalt um das 
Haus ſchlich, und in dieſer Geſtalt habe er mit Beſtimmtheit den Hotelier, 
Piwald erkannt. Um ſich genauer zu überzeugen, fet er ſodann an das 
gegenüber liegende, nach Süden gelegene Fenſter gegangen und habe 
wiederum die Geſtalt des Piwald deutlich erkannt. Gegen 8 Uhr 
Früh entfernte fih Piwald und fuhr nach Prag, unmittelbar 
darauf wurde die Leiche der Kocourek in einem etwa zehn Minuten 
von dem Straßengraben entfernten Gebüſche aufgefunden. Die⸗ 
ſelbe wurde in die Todtenkammer nach Modrzan übertragen und da⸗ 
ſelbſt, nachdem der Ortsvorſteher und das Bezirksgericht in Königsſaal 
davon verſtändigt worden, die Obduction vorgenommen. Dieſelbe ergab, 
daß Marie Kocourek ermordet worden iff. Am Kopfe fanden ſich vier 
Wunden, am Halſe ſtarke Fingereindrücke, das Bruftbein war zerſchmettert. 
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in den regen Handelsbeziehungen zwiſchen Schleſien und Italien felbft 
zu ſuchen. Namentlich hat die ſowohl in geographiſcher als in poli⸗ 
tiſcher Beziehung glückliche Lage Breslaus viel dazu beigetragen, eine 
innigere Verbindung zwiſchen dieſer damals ſchon berühmten Handels⸗ 
ſtadt und Italien, trotz der großen Entfernung und den mangelhaften 
Verkehrsverhältniſſen der damaligen Zeit, herzuſtellen, und wir finden 
damals eben ſowohl Venezianer Häuſer in Breslau vertreten, als um⸗ 
gekehrt Filialen, der bedeutenden Oderſtadt in vielen Städten Italiens 
errichtet. Die glänzenden Schilderungen der prächtigen italieniſchen 
Bauweiſe, wie fie die in Schleſien wohnenden Südländer entwarfen, 
fanden durch die aus Italien heimkehrenden Handelsherren vollſte 
Beſtätigung und ſo währte es nicht lange, daß die zahlreichen Fürſten⸗ 
geſchlechter und der reiche Adel Schleſiens, die kunſtliebende Geiſtlich⸗ 
keit und das wohlhabende Bürgerthum in der Errichtung von herr⸗ 
lichen Werken der Renaiſſance, zu deren Ausführung italieniſche Bau⸗ 
meiſter und Maurer herangezogen wurden, miteinander wetteiferten. 
So erklärt ſich denn auch die damalige Anweſenheit zahlreicher 
italieniſcher Künſtler in Schleſten, die Anfangs die weite Reiſe nur 
dann unternahmen, wenn ſie einem Rufe zu folgen hatten, ſpäter 
wohl auch aus eigenem Antrieb nach Schleſien wanderten, wo ihrer 
Thätigkeit ein ſo weites fruchtbares Feld eröffnet war. ; 
Auch der Erbauer des Brieger Piaſtenſchloſſes it ein folder in 
Schleſien eingewanderter italieniſcher Meiſter. Aeltere Schriftſteller haben 
uns von dieſem Künſtler nichts übermittelt, nicht einmal mit Sicher: 
heit ſeinen Namen, und gewöhnlich nur angenommen, daß die damals 
bei dem gleichzeitig erbauten Gymnasium und beim Umbau der er- 
wähnten Stadtſchule beſchäftigten italieniſchen Meiſter Jakob Bawor 
oder Bafor und Antonio von Theodor wohl auch die Leiter des 
Schloßbaues geweſen ſind. Erſt die neneren Forſchungen haben er⸗ 
geben, daß dem Jakob Baar dem Wahlen, deſſen Wirkſamkeit in 
Schleſten wir von 1547—1575 den verſchiedenen Urkunden nach ver⸗ 
folgen können, unzweifelhaft der Hauptantheil an der Erbauung des 
Schloſſes zugeſprochen werden muß. Jakob Baar iſt auch der Erbauer des 
Brieger Rathhauſes. Im Frühjahr 1570 wurden die alten, dem Einſturze 
nahen Giebel abgetragen und der Contract des Magiſtrats mit Jacob Baar 
in Gegenwart des Herzogs abgeſchloſſen. Baar vollendete den Bau 1572 
und zwar beſtimmt zur Zufriedenheit des Auftraggebers, denn er er⸗ 
hielt kurz vor Vollendung dieſer Arbeit, die er um 650 Rthlr., 
1½ Malter Korn und Ya Malter Gerte unternommen hatte, eine 
Extra⸗Gratification von 100 Rthlr. — Somit hat Brieg auch dieſen 
höͤchſt anziehenden, bei Modſcheinbeleuchtung geradezu reizend male: 


eſſen gehandelt, wenn fie, | P 


zeichnete die Aus 
Erpreſſung. 


a L. Paris, 28. Auguſt. [Die Leichenfeier Gourbets.] 
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Da her Volksmund den Hotelier Piwald als murhmaßlichen Mörder be. 
ger Polizeidirection telegraphiſch erſucht, ihn 


zeichnete, ſo wurde die Pra | } 
überwachen zu laffen. Mittwoch gegen Mitternacht erſchienen zwei Gens 


Königſgal um Aſſiſtenz bei der Verhaftung Piwalds zu erſuchen. O 
commiſſar Kacerowsky begab ſich mit zwei Civilwachmännern in das Hotel, 
ließ Piwald rufen und theilte ihm mit, daß er mit ihm wegen eines Dieb⸗ 
ſtahls, der im Hotel vorgekommen, zu ſprechen habe. Ahnungslos folgte 
iwald in ein Nebenzimmer, wo ihm der Verhaftsbefehl vorgemiejer 
wurde. Er folgte demſelben ohne Widerrede und wurde von den Gen⸗ 
darmen dem Strafgericht eingeliefert. Donnerstag Nachmittags hatte der 


ſchieden in Abrede. Die Verhaftung hat ein ſehr trauriges Nachſpiel ge⸗ 
habt. Frau Piwald geberdete ſich, als ihr Gatte abgeführt wurde, wie 
wahnſinnig und verſtändigte ihren Vater, einen in Schlau domicilirenden 
Grundbefiger, telegraphiſch von dem Vorfall. Als der betagte Mann die 
feinen een e hatte, ſank er lautlos zu Boden — ein Herzſchlag hatte 

ſeinem Leben ein Ende gemacht. i a: BD 

Von anderer Seite wird noch berichtet: Piwald hatte vor längerer Beit, 

als er noch nicht ſelbſtſtändiger Reſtaurateur war, mit der Kocourek ein 

Liebesverhältniß unterhalten und die Kocourek hatte behauptet, daß ein 
Knabe, der nunmehr ſieben Jahre zählt, eine Frucht der intimen Be⸗ 
ziehungen ſei. Piwald wurde auch einmal behufs Erzielung eines Ver⸗ 
gleiches zu Dr. Podlipnuy geladen, wo er jedoch auf das entſchiedenſte in 
Abrede ſtellte, daß das Verhältniß ein ſo intimes geweſen wäre. Er be⸗ 
ſagen der Kocourek als unwahr und ihr Vorgehen als 


FJ ran £ tie tid. 


fand die officiele Leichenfeier des Admirals Courbet im Sn: 
validenhotel ſtatt. Die hierbei vorgenommene Decorirung des 


Hotels gewährte einen ſehr großartigen Anblick. Das gewaltige Portal 


Louis XIV. war ganz mit ſchwarzen Draperien verhüllt und trug 
oben in der Mitte ein mächtiges Schild mit den Initialen des Ad⸗ 
mirals. In der Cour d'honneur war die Facade. des Portals Na- 
poleon, welches zu der Capelle führt, ebenfalls in ähnlicher Weiſe 
decorirt. In der Mitte der Kirche war ein ungeheurer Katafalk er⸗ 
richtet, auf dem der mit der Tricolore bedeckte Sarg ſtand; rings⸗ 
herum Candelaber, deren brennende Kerzen ein matthelles Licht ver- 
breiteten, ſowie zahlreiche Urnen, in denen Räucherwerk brannte. 
Die Säulen der Capelle trugen Trophäen von Fahnen und mit 


Lorbeer umkränzte Schilder, auf denen man die Siege Courbet's las: 


Sontay, Kelung, Thuem⸗An, Fou⸗Tſcheu, Phu⸗Sua, Schei⸗Pao, 
Pescadores, Riviere Min. Die Ehrenwache um den Sarg hielten 
Matroſen des „Bayard“ unter den Befehlen eines Offiziers. Hinter 
dem Katgfalk waren die Plätze für die Familie des Admirals reſer⸗ 
virt; noch weiter rückwärts hielten ſich der Generalſtab Courbet's, die 
Offtziere des „Bayard“ mit Deputationen der Matroſen. Im rechten 
Schiff ſaßen General Pittié, Vertreter des Präſidenten der Republik, 
Senatspräſident Le Roher, Kammerpräſident Floquet mit den Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern beider Häuſer des Parlaments, der Staatsrath, Rech⸗ 
nungshof, Caſſationshof, die Deputationen der Kammer und des 
Senats, der Präſident und der Vorſtand des Generalraths, des Ge⸗ 
meinderaths, der Seinepräfect Paubelle, der Polizeipräfert Gragnon 
u. A. m. Im linken Schiff bemerkte man: Den Marineminiſter 
Galiber mit ſeinem Generalſtabe, den Admiralitätsrath, die in Paris 
anweſenden Marineofftziere, die Deputationen der Generalſtäbe der 
Seepräfecten, den Generalſtab des Kriegsminiſteriums, den General: 
Sauffter, Gouverneur von Paris, mit feinem Generalſtab, die Dele- 
gationen der Offiziere des See- und Landheeres und die fremden 
Militär⸗Attachés, ſämmtlich in Uniform. i ; i 
In Vertretung des erkrankten Cardinal⸗Erzchiſchofs von Paris cele⸗ 
brirte deſſen Coadjutor Richard, Erzbiſchof von Lariſſa, unter großer 
Aſſiſtenz die Trauermeſſe, während welcher eine Reihe bekannter 
Künſtler Muſtkſtücke zu Gehör brachte. Eine Salve von 11 Kanonen⸗ 
ſchüſſen kündigte das Ende der Feierlichkeit an, nach welcher die Menge 
ſich langſam entfernte. Sodann wurde der Sarg auf den bereit⸗ 
ſtehenden Leichenwagen gebracht, worauf ſich der Zug nach dem äußeren 
Gitter bewegte, wo das Defilé. der Truppen ſtattfand. Die Zipfel 
des Bahrtuches hielten: die Vice⸗Admirale Amet, Baron Rouſſin, 
Ribourt, die Diviſions⸗Generäle Virgile, General⸗Inſpector der Marine⸗ 
Artillerie, und Boſſant, General⸗Inſpector der Marine-⸗Infanterie, ſo⸗ 
wie Diviſtons⸗General Salanſon des Landheeres. Vor dem Gitter 
angelangt, hielt der Leichenwagen, die Mitglieder der Regierung und 
die Delegationen rangirten ſich um denſelben und unter den Klängen 
der „Marſeillaiſe“ begann das Defilé. An demſelben betheiligte fiğ- © 
eine Diviſion Infanterie, republikaniſche Garden zu Fuß und zu Pferd, 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 1 
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riſchen Bau der Genialität Baar's zu verdenfem. Der Künſtler hat 
uns namentlich mit der von Thürmen flantivien Facade des Gebäudes 
mit ihrer prächtigen Vorhalle und dem Altan den Beweis geliefert, 
wie man ohne Aufwand von Decoration mit den einfachſten Formen 
und Mitteln der Architektur, durch edle Verhältniſſe und treffliche 
maleriſche Gruppirung eine Wirkung zu erzielen im Stande iſt, die 
dem Eindruck der pruntoollften, großartigſten Bauanlage nicht nach⸗ 
zuſtehen braucht. i e 9 

Ehe ſich nun der Verfaſſer mit der detaillirten Beſchreibung des 
Schloſſes in feinem einſtigen und jetzigen Zuſtand beſchäftigt, läßt er 
die wechſelvollen Schickſale des intereſſanten Baues an unſerem geiſtigen 
Auge vorüberziehen, und wir durchwandern bei dieſer Gelegenheit 
mit ihm ein gut Stück ſchleſiſcher Geſchichte. Am verhängnißvollſten 
war für das herrliche Denkmal der Renaiſſance die Belagerung Briegs 
durch die Preußen im erſten ſchleſiſchen Kriege, bei welcher das Schloß 
durch ein heftiges Bombardement arg mitgenommen wurde. Von 
dieſer Zeit an ſind in Bezug auf den einſt ſo ſtattlichen Bau nur 
noch traurige Ereigniſſe zu verzeichnen. Schon im Jahre 1743 diente 
das Gebäude als Getreidemagazin und ift ſeitdem zu würdigeren 
Zwecken nicht mehr benutzt worden. Die halbzerſtörten baufälligen 
Gallerien des Schloßhofes wurden abgetragen, in Folge deſſen die 
auf dieſelben mündenden Thüröffnungen zugemauert, die abgebrannten 
Giebelſtockwerke nicht wieder aufgeführt und der ſo zugeſtutzte Bau 
nicht ganz in der vollen Höhe des zweiten Stockes mit einem neuen 
Hauptgeſimſe umzogen und mit neuen Dachconſtructionen verſehen. 
An Stelle des nur einſtöckigen Flügels an der Weſtſeite, der am 
meiſten gelitten hatte und deshalb vollſtändig abgetragen wurde, er⸗ 
ſtand im Jahre 1744—46 das für die Beamten des Burgamtes 
beftimmte Amtshaus und zwar aus dem Material der 1741 gleich⸗ 
falls zum größten Theil zuſammengeſchoſſenen Hedwigskirche. Die 
Regierung und das Conſiſtorium wurden nach Breslau verlegt, die 
Verwaltung der fürſtlichen Domainen der Königlichen und Domainen⸗ 
kammer überlaſſen. Das Amtshaus, von deſſen Bauart uns nur 


wenig bekannt iſt, und von dem wir nur wiſſen, daß es mit einem 


durchbrochenen holländiſchen Dache verſehen war, wurde ſpäter der 
Reihe nach als Kreis⸗Steueramt, Domainen⸗Juſtizamt und als In⸗ 
quiſitoriat gebraucht; jetzt erhebt ſich an Stelle dieſes Gebäudes ein 
großes dreiſtöckiges Schulhaus, theilweiſe auf den Grundmauern des 
alten Amtshauſes. Im Jahre 1755 wurde im weſtlichen Schloßflügel 
eine Bierſchenke eröffnet, ja 
großer Tanzſaal hergerichtet. 


fogar, um das Publikum anzulocken, ein 
\ j worden. 


Am 19. Au 
Holzſtall Feuer aus, welches den ganzen Flügel vernichtete. Bei 
dieſem neuen Unglück ſcheint auch der Löwenthurm ſozuſagen den 
Todesſtoß erhalten zu haben, denn wenn derſelbe auch ſchon durch 
das Bombardement und den Brand vom Jahre 1741 ſtark gelitten 
haben mochte, war er bis 1801 doch noch fo weit erhalten, daß Dr. 
Glawnig 1794 den Wunſch einer Reconſtruction dieſes prächtigen 
Denkmals äußern konnte. Nach dem Brande von 1801 wurde jedoch 
der Löwenthurm ganz abgetragen und fein Material wahrſcheinlich 
zum Wiederaufbau des weſtlichen Schloßflügels benützt, den man im 
ſeiner vollen früheren Höhe, aber was Stil und Einrichtung anbe⸗ 
langt, nur im Sinne ſeiner neuen Beſtimmung als Getreidemagazin 
aufführte. . „ ; 
In den letzten vierzig Jahren hat fih an dem Schloſſe oder befer 
an dem Getreidemagazin mit Ausnahme kleinerer Reparaturen, die 
freilich meiſt auch mit kleinen Opfern in Bezug auf die antiken Ueber⸗ 
tete zuſammenhingen, nicht viel geändert. Wenn fih die muntere 
Schuljugend verlaufen hat, wenn nicht gerade von der Mannſchaft 
Proviant gebracht oder geholt wird, liegt das Schloß in tiefſter Ein⸗ 
ſamkeit da. Die Lage des Schloſſes trägt freilich nicht dazu bei, die 
Schönheit desſelben in ein günſtiges Licht zu ſetzen. Es erhebt ſich 
kaum über der Ebene, die ihres einzigen Schmuckes — des Waldes 
— ſchon längſt beraubt iſt; es iſt an zwei Seiten verbaut und 
wendet ſich mit ſeiner längſten Front einem verkehrsloſen Platze und 
der wenigbelebten Oder zu, ſogar die Stadt⸗ oder Portalſeite kommt, 
durch die dominirende Jeſuitenkirche halbverborgen, nur einigermaßen 
zur Geltung. f i i 
Um ſo verdienſtlicher ift die Arbeit des Herrn Kunz, welcher dem 
Schloſſe wenigſtens in der kunſthiſtoriſchen Literatur den Ehrenplatz 
verſchafft, der ihm von rechtswegen gebührt. Wenn uns das Werk 
vollendet vorliegt, werden wir vorausſichtlich noch einmal auf dasſelbe 
zurückkommen. Vor der Hand feien unfere Lefer auf das Erſcheinen 
desſelben hierdurch aufmerkſam gemacht. l e 


Univerſitäts⸗Nachrichten. if 
„Der bisherige ordentliche Profeſſor an der kaiſerlich ruſſiſchen Univer⸗ 
ſität in Dorpat, Dr. Ludwig Stieda, iſt zum ordentlichen Profeſſor in 
der mediciniſchen Facultät der Univerſität Königsberg i. Pr. ernannt 
worden. — Der bisherige ordentliche Profeſſor an der großherzogl. heſſiſchen 
Univerſität Gießen, Dr. Rudolf Stammler, ift zum ordentlichen Broz 
feſſor in der juriſtiſchen Faeultät der Univerſität Halle-Wittenberg ernannt. 


darmen bei der genannten Behörde, um im Namen des Sn ir. F: i ; 
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Verhaftete fein erſtes Verhör zu beſtehen. Er ſtellte feine Schuld ente 
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guft 1801 brach in dem zu dieſer Schenke gehörenden or 
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SOberſchleſiſche Eiſenb 
Bei der heut ſtattgefundenen Auslooſung von 443 Stück 
Litr. B. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſind folgende Nummern 


gezogen worden: 1 
E 5. On 8, ld bl Aaa a lota tae s 8309: 
429 438. 538. 585 655. 695. 707. 7685 
789. 840. 867. 916. 1060. 1062. 1188. 
1262. 1265. 1284. 1295. 1320. 1443. 1468. 1553. 
1602. 1695. 1739. 1842. 1860. 1972. 1998. 
2084. 2171 2215 2332 2340 2402. 2503. 
2521. 2545. 2550. 2604. 2741. 2745. 
2800. 2829. 2869. 2939. 3090. 3111. 
3159. 3411. 3412. 3475. es 
3599. 3616. 3624. 3706. 3767. 3768. 
3820. 4037. 4049. 4114, 4221. 
4311. 4413. 4417. 4437, 4493. 
4651. 4735. 4736. 4742. 4794. 4925. 
4931. 4973. 5005. 5033. 5064. 
5092. 5170. 5264. 5385. 5488. 
5542. 5599. 5600. 5706. 5813. 5830. 
5942. 6041. 6058. 6157. 6254. 
6349. 6392. 6428. 6556. 6580. 
6610. 6793. 6807. 6901. 6915. 
6976. 7141. 7194. 7591. 7658. 7672. 
7728. 7926. 7965. 8025. 8059. 
8236. 8280. 8350. 8538. 8772. 
8912. 8970. 8976. 9209. 9224. 
9265. 9299. 9368. 9472. 9568. 
9726. 9778. 9981. 10103. 
10437. 10441. . 10593, . 10631. 
10847. 10900. . 10970, . 11045. 
11176. 11208. 11226. 11276. . 11453. 
11669. 11694, 11718. 11783. 
11892. 11933. 12026. 12037. 
12173. 12243. 12310. 12514. 
12779. 12839. 12922. 12946. 12997. 
13175. 13210. 13272. 13276. 13513. 
13722, 13727. . 13782. 13842. 13893. 
14106. 14126. . 14196. 14332. 
14484. 14488. . 14575. 14730. 
14799. 14866. . 15029. Hl 
15259. 15295. . 15363. . 15404. 
15701. 15783. 15904. 15955 
16202. 16260. . 16538. 16579. 
16777. 16865. 16976. 17018. 
17372. 17488. . 17496. 17601. 17652. 
17891. 17945. 18115. 18128. 
18199. 18250. 18436. . 18673. 
18780. 18845. 6. 18913. . 18976. 
19204, 19221 19253, 19327 
19444. 19511. . 19590. . 19665. 
19867. 19931. 20057. . 20119. 20159, 
20173. 20244, 20276. 20285. 20379. 20414. 20425. 20479. 

20510. 20549, 


*) Für die Metien Nr. 429 und 585 find Dupli- 
kate ausgefertigt, gegen welche die Rückzahlung 
erfolgt. 

Die Auszahlung der Capitalsbeträge zum Nennwerth der gezogenen 
Actien erfolgt vom 21. December d. J. ab gegen Aushändigung der 
Actien nebſt den nicht fälligen Zinscoupons und Dividendenſcheinen bei 
unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt in den Stunden von 9 bis 12 Uhr Vormit⸗ 
tags. Der Betrag fehlender Zinscoupdns und Dividendenſcheine wird vom 
Capitalbetrage in Abzug gebracht. j 

Der Inhaber einer gelooſten Actie, welcher dieſelbe nicht innerhalb fünf 
Jahren, vom 20. December er. ab gerechnet, abliefert ſoder für den Fall des 
Verluſtes deren gerichtliche Mortificirung nicht innerhalb dieſes fünfjährigen 
Zeitraumes nachweiſt, hat die Werthloserklärung derſelben in Gemäßheit 
des §7 des J0ten Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut vom 13. Auguft 
1855 (Geſetzſammlung Seite 601) zu gewärtigen. 

Aus den Verlooſungen der früheren Jahre ſind die nachfolgend bezeich⸗ 
neten Actien gegen Empfangnahme der de e a noch nicht abge⸗ 
liefert, auch nicht gerichtlich mortificirt oder für werthlos erklärt worden: 

(aus 1883) Nr. 8793. 19407. (aus 1884) Nr. 7465. 17072. 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung der Actionaire 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft findet 2433] 
am Donnerstag, den 24. September d. J., 
l Nachmittags 5 Uhr, 
im Sitzungsſaale unſeres Verwaltungsgebäudes hierſelbſt — am Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe und Claaſſenſtraßen⸗Ecke — ſtatt. ; 
Gegenſtände der Berathung und Beſchlußfaſſung find: 
1) 1 0 von Mitgliedern des Verwaltungsraths und von Stellver⸗ 
tretern, i 
2) Bericht über den Vermögensſtand und die Verhältniſſe der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, ſowie die Erfüllung der dem Staate 
f vertragsmäßig obliegenden Verpflichtungen gegenüber der Geſellſchaft 
für die Zeit vom 1. März 1884 bis ultimo März 1885, 
3) Genehmigung der Bilanz: ; ' 
© a, für das Geſchäftsjahr 1884, : 
b. für Vierteljahr a eh 1885, 2 
Die Actien müſſen behufs Theilnahme an der Generalverfammlung 
entweder in Breslau bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe, Effecten⸗ 
verwaltung — am Oberſchleſiſchen Bahnhofe und Claaſſenſtraßen⸗Ecke — 
oder in Berlin bei der Direction der Discontogeſellſchaft gemäß § 31 
der Geſellſchaftsſtatuten ſpäteſtens dreimal 24 Stunden vor der General: 
verſammlung deponirt werden. . é 
Die Stelle der wirklichen Depoſition vertreten au amtliche Beſchei⸗ 
nigungen von Staats⸗ und Communal⸗Behörden un Kaſſen über bei 
denſelben als Depoſitum befindliche Actien. $ 
: Die Stimmzettel werden am Tage dev Generalverſammlung und zwar 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr bei der vorbezeichneten Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Hauptkaſſe, Effectenverwaltung, ausgehändigt. ' 


3818. 
4252. 
4506. 
4927. 
5077. 
5527. 
5915. 
6348. 
6583. 
6927. 
7692. 
8186 

8864. 
9264. 
9632, 


10688. 
11114, 
11541. 
11843. 
12119. 
12667. 
13061. 
13610. 
14053. 
14406. 
14759. 
15184. 
15509. 
16032. 
16668. 
17115. 
17809. 
18178. 
18754. 
19000. 
19357. 
19716. 19802. 


10809. 
11136. 
11615. 
11880. 
12140, 
12763. 
13073. 
13698. 
14064. 
14431. 
14783. 
15219. 
15646. 
16113. 
16718. 
17255. 
17820. 
18182. 
18776. 
19182. 
19398. 


11048. 
11523. 
11825. 
12067. 
12609. 
13033. 
13609. 
13950. 
14338 
14751. 
15180. 
15450. 
16007. 


17077. 
17682. 
18165. 


18978. 
19338. 


Die Legitimationsprüfung findet bei Beginn der Generalverſamm⸗ 


lung statt. 

Der Bericht zu Nr. 2 und die Bilanzen zu Nr. 3 der Tagesordnung 
liegen in unſerem Generalbureau — im Zimmer 41 des oben bezeichneten 
Verwaltungsgebäudes — zur Einſicht der Actionäre aus. 


Breslau, den 21. Auguſt 1885. ; x 
Königliche Eiſenbahn Direction, 


| Locomobilen wa Dreschmaschinen 
aus der weltberühmten Fabrik von [2713] - 5 


Marshall Sons & Co., Gainsborough 


in allgemein anerkannt vorzüglichster Construction und Güte des w 
Baues empfehle unter jeder Garantie in allen Grössen von zwei 
| Pferdekraft an aufwärts. — Reflectanten gebe gern 
die Adressen der Käufer von 2000 dieser Maschinen W 
allein in Deutschland als Referenz auf, 


H. Humbert, sse , Breslau. 


FONET 


Strasse 4, 
General-Agent für Deutschland. 


hn. 
Stamm ⸗Actien 


3552. 


10105. — 
10677. 


16622. 


18740. 


19714. 


Schloß⸗Ohle 10 und Carlsſtraße 6, 


Kontor: 8 ausgefertigten 4% Breslauer Stadtanleiheſcheinen find bei der am ten 
Tauenzienſtr. 60. T. Serover 1885 fagende Nummern gedaen womens DS T 
5 + + . 2 9 folgende Nummern gezogen worden: 
5 Buch ſtabe A. über 5000 Mark. 
. ... bee tee Sree, LE 2 Nr. 56. 139. 146. 220. 342. 
: 3 Buchſtabe 8. über 2000 Mark. 
um Betriebs⸗Reglement für die Eiſenbahnen Deutſchlands ift ein Nr. 458. 478. 522. 356975 587. 592. 596. 632. 639. 957. 979. 1054. 
Nachtrag VIII erſchienen, welcher eine Ergänzung der Anlage D. zum § 48 1238. 1262. 1355. 1420. 1434. 1459. 1575. 1680. 1697. 1711. 1729. 
enthält. Exemplare des Nachtrags find für die Beſitzer von Haupterem- Buchſtabe C. über 1000 Mark. > i 
plaren bei den dieſſeitigen Stationskaſſen unentgeltlich zu haben. [1282] [Nr. 1917. 2254. 2291. 2372. 2579. 2672. 2703. 2771. 3001. 3095. 3103. 
Breslau, den 28. Auguſt 1885. DEE 3214, 3242, B402, 3417. 3561. 3770. ee 3834. 3021. 3993. 4009. 
x 4031. 4046. 4093. 4290. 4454. 4542. 4675. 4829. 4854. 4864. 4042. 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direction. 4958. 5024. 5383. 5506. 5511. 5535. 5547. 6580. a 5777. 5787. 
fer CA A 7 5 5813. 5829. 5838. 5924. 5932. 5957. 6064. 6174. 6262. 5. 6707. 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 6708: 6757. 6764. 7074. TISA. 7220. Tara. 7296, 7736. TTT. 8O19. 
: 8129. 8241. 8303. 8329. 8540. 8571. 8632. 8734. 905. 8962. 8998. 
Verkauf von Maculatur. d 9108. 9156. 9291. 9317. 9349. 9551. 9560. 9684. 9816. 9842. 9844. 
Es find circa 97 261 kg Maculatur aufgeſammelt, welche an den 10079. 10144. 10197. 10225. 10234. 10246. 10303. 10350. 10527. 
Meiſtbietenden verkauft werden fol. Offerten find mit der Aufſchrift: 10622. 10684. Ve 
„Gebot auf Maculatur“ bis zum 15. September er., Vormittags 5% Fuchſtabe D. über 500 Mark. $ 22 
AL Uhr, bei uns einzureichen. Die Eröffnung der Offerten erfolgt im Nr. 12037. 12076, 12092. 12203. 12224. 12329, 12586. 12719. 12789. 
Termine in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieler. Die Verkaufsbedin⸗ 12961. 13099. 13352. pale 15369. 18434, 13160. 13558. 0 
gungen, in welchen auch die verſchiedenen Gattungen der zu verkaufenden 13652. 13680. 13755. 13872. 13923. 14095. 14165. 14191. 14259. 
Maculatur angegeben find, liegen in unſerem Bureau⸗Zimmer Nr. 18 — 14453. 14510, 14533. 14677. 14701. 14733. 14747. 14803. 14855. 
Centralbahnhof ae Einſicht aus und werden auf Verlangen gegen 14993. 15005. 15027. 15047. 15096. 15146. 15147. 15159. 15195. 
Zahlung von 25 Pfennige Copialien abſchriftlich mitgetheilt. 2762 15370. 15377. 15390. 15397. 15451. 15680. 15798. 15847. 15908. 
Breslau, den 28. Auguſt 1885. 16980 17875 16482. 16535. 17089 1765 199855 Re 11925 
PL eh RR A 3 1 . 17345. 17390. 17657. 17669. 17695. 2. 17795, 17929. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 17908. 17969. 17990. 18257. 18356. 18406. 18192. 18403. 18530. 
Brien— Voen. 3 1»624. 18633. 18684. 18796. 18972. 18981. 19166. -19186. 19196. 
ccc T 19331. 19359. 19384. 19445. 19455. 19569. 19787. 19799. 19876. 
Zuckerfabrik Fraustadt. 19915. 19990. 20034. 20225. 20344. 20369. 20398. 20573. 21052. 
m peat = 21156. 21232. 21271. 21278. 21330. 21493. 21598. 21616. 21702. 
Debet. Bilance am 30. Juni 1885. Credit. 21711. 21775. 21810, 21997. 22439. 22564. 22602. 22945. 23074. 
— - - 23080. 23163. 23355. 23399. 23510. 23592. 23699. 23776. 23792. 
Activa. Passiva. 240405 23939. 23980. 24057. 24198. 24206. 24232. 24343. 24567. 
Grundſtückee 50325 nl Actien-Gapital ........ 700000 24646. 
Bau und Anlagen ... 32535424 Reſervefond 10000000 Buchſtabe E. über 200 Mark. 
Maſchinen, orale ꝛc.] 401819147 le . 436949. 92 Nr. 26053. 26071. 26160. 26161. 26163. 26176. 26295. 26542. 26562.. 
Bahngleis 3276213911) ab Debitoren 222565. 61 26665. 26687. 26753. 26839. 26929. 26982. 27009. 27030. 27092. 
Rübenwaagen 17553160 — 27103. 27159. 27269. 27283. 27285. 27313. 27342. 27380. 27601. 
Altenitlten ee ne. 15456076 ; Saldo. | 214384)31 27609. 27611. 27649. 27659. 27823. 27847. 27868, 27929. 27935. 
Caffenbeftand... = .. 6769,29 Gewinn. Saldo. von 28104. 28193. 28555. 28556. 28584. 28648. 28656, 28685. 28718. 
Zucker⸗ und Melaſſe⸗ 1883/84 K 107279, 71 28743. 28795. 28939. 28954. 29077. 29296. 29332. 29511. 29520. 
Beftand .... -| 30383100] Eingang 29523. 29823. 29987. 30028. 30041. 30304. 30308. 30312. 30363. 
Spodium und Materi⸗ ne 31842 81899 30601. 30685. 30703. 32 05 92100 82208 Sn 
alien-Beftand ..... 67571ʃ27 2 i 31844. 31899. 31919: 32066. 32076. 32088. 32100. 32208. 32270. 
En | bene For⸗ 9 5 | 32352. 32459. 32517. 32551. 32601. 32775. 82844. 32847. 32855. 
derung „= 1049. 80 108329051 32868. 32905. 32945. 33040. 33157. 33270. 33281. 33313. 33401. 
Gewinn der Campagne 33450. 33475. 33582. 33701. 33771. 33849. 33928. 33933. 34192. 
1884/85. E 98729 31 24905 84720 34210. 48015 34425. 34427. 85025 34628. 85200 
5 einen 34686. 34740. 34798. 34891. 34941. 35006. 35028. 35112. 35200. 
1221443113 1221443113] 35309. 35343. 35315. 25388, boar ae 
A A Er uſammen über einen Kapita ag von? ark. ; 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto. „ Befiger diefer ee de euere ole iguew ate 
= 5 z == — — — | fiehenden, hiermit gekündigten Kapitalien termino 1. October 1885 gegen 
An Amortiſationen auf | Per Saldo aus 1883/84] 107279\71 | Rückgabe der Anlethefdeine und der von da ab laufenden Zinsſcheine und 
Bau und Anlagen, ; Eingang auf abgeſchrie⸗ Anweiſungen in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang zu nehmen. 
W 32535424 5% 1626771 bene Forderung ..... 1049/80] Die Verzinſung der ausgelooſten Anleiheſcheine, von denen ein Nummer⸗ 
Maſchinen u. Apparate "10832951 Verzeichniß vom 25. d. Mts. ab in der Dienerſtube des Rathhauſes ſo⸗ 
a 40 1819,47 10% ] 4018194 Gewinn v. 1884/85 . 98729 31] wohl, als auch an den Rathbausthüren und in ſämmtlichen ſtädtiſchen 
Bahngleis $ | Kaſſen ausgehängt fein wird, hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung 
1 er 32762,39 10% 3276023 des e anberauméen a ei a 1 5 i pang i nicht 
übenwaagen zurückgelieferte, von termino. 1. October ab laufende Zinsſcheine von 
A 7553,60 10% 1755036 den Kapitalien in Abzug gebracht werden. : 
Utenſtlien Gleichzeitig werden die Inhaber der nachgenannten, pro termino Iten 
Ag 15456,76 10% 1545467 | A October 1884 TE ea a 
63026191 Buchſtabe B. über a 
5 % Dividende von Nr. 9632 1031. und 1192; is 
70000 5 Buchſtabe C. über 1000 Mark 
50% ehe 3900900 Nr. 2088. 2138. 2310. 2752. 3128. 3536. 3537. 3637. 4303. 4516. 5344. 
0 : | 5436. 5760. 5771. 5993. 6218. 6284. 7177. 8069 und 9727; 
Remunerationen 6000.00 8 
Erneuerungs⸗Fond 32000 00 : WVuchſtabe D. über 500 Mark . pee 
Reſervefond II. Zur Auf⸗ Nr. 12540. 12799. 12899. 13780. 14251. 14909. 15120. 16761. 16866. 
beſſerung von Divi- 17344. 18007. Bachſtabe E 7 1 ; ; 
ig 50 ) uchſtabe E. über ar 
Kg an nee Rech⸗ eee Mr. 26089. 26305: 26449. 26478. 26487. 26969. 27016. 27157. 28697. 
ans 108191 29196. 29978. 20988. 30283. 30289. 30307. 30503. 31592. 32131. 
paca E A ANE \ 2334. 32451. 32727 und 33777 


207058ʃ82 | : 207058)82 
Frauſtadt, den 26. Auguſt 1885. 
Der Vorſtand. Der Aufſichtsrath. 
In der heutigen Generalverſammlung wurde die Dividende für die 
Campague 1884/85 auf 
; Mk. 50 pro Metie feftgefegt, 
gilea oa ei Nr. 4 wird vom 15. December er. ab in gleicher. 
Höhe eingelöſt: : : 
bei der Geſellſchaftskaſſe hier, 
bei dem Schleſiſchen Bankverein in Breslau. 
Zuckerfabrik Frozaſudt, den 26. Anguſt 1885. 
Der Vorſtaud. Der Aufſichtsrath. 
Das zu dem Salomon Blermanmiſchen Concurje gehörige 


Waarenlager, beſtehend in Suchen, Buckskins, Herren⸗ und Kinder⸗ 
Garderobeu, ſoll hierſelbſt Markt Nr. 36, Freitag, den 4. Sep⸗ 


im Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückzabe diefer 
nleiheſcheine und der dazu gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen gegen 
Empfangnahme des Werthes hiermit erinnert. 


Breslau, den 6. März 1885. 

. f 2 der 9 agiert / 
Dicliger Königl. Haupt- und Reſidenzſtadt. 
| > Billige Ë 15 
Geschäfts⸗ Drucksachen. 
Freise per 1000 Stück — Alles mit Firma. 


[4515] 


5 


| [1255] 


x s na 1 Post-Packet-Adressen auf M. Pf mit Brief 4% M. 
tember er., Vormittags 9 Uhr, im Ganzen meiftbietend gegen Baar⸗ gelbem Carton a 375 en , 0 
paning verkauft werden. : [2575] Gummirte Packetzeitel . || 2/50] Memor anden 5 f 
Liſſa Wee den 26. Auguſt 1885. 3 105 e Postkarten- Circulaire 8°-Blatt..... 5.50 
„ : 3 OLD e se... || 450 - „ 
D er oncursverwalter H. I. 0. Voigt. Br Postkarten a. Pa. Carton || 5|—] Liefer- und Empfangs- 
Das zu dem Philipp Holzbhoeek ſchen Concurje gehörige Rechnungen Post-8° .... || 5—] scheine, durchlocht . || 5 
| ASaarenlager, beſtehend in Suchen, Buckskins, Hüten und Schnitt: | oe - - 4°... 950 Wechsel- oder Quittungen: || 5 
waaren, ſoll hierſelbſt Schwetzkauerſtraße Nr. 6, Freitag, den 4. Sep⸗ - für Gewerbtreib. Geschäftskarten, Rück- 
tember er., Nachmittags 3 Uhr, im Ganzen meiftbietend gegen Baar⸗ Canzlei 4° 500 450 _ seite Nota.... .. 6 
zahlung verkauft werden. [2576] Folio ½ Bg. | Stück ||, || Fuhrmanns-Frachtbriefe || 7 
Liſſa (Poſen), den 26. Auguſt 1885. 37 1 13/501 Pa. silbergr. Converts © || 3 — 


1 Riess Pa. Briefpapier mit Firma Mk. 6,50. [2485 


Buchdruckerei Lindner, 


29 Albrechtsstrasse Bresimen, Albrechtsstrasse 29. 


Der Concursverwalter H. L. O0. Voigt. 


50 Zimmer eleg, Möbel billigſt zu verkaufen 
reſp. zu verm. Tauentzienſtr. 53 bei Strauch. |% 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß Perlobungs-Anzeigen, 


fic) von jetzt ab meine Möbel⸗Magazine Schloß: 
Ohle 10 und Carlsſtraſte 6 befinden. Vier auker- 

Hochzeits- Einladungen, Visitenkarten, sowie Papiere und Couverts mit 
Monogramm fertigt sauber und schnellstens 2099] 


gewöhnlich große und helle Saalräumlichkeiten bieten 
eine reiche Auswahl von den einfachſten bis zu den 

N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 
Hof-Lieferant und Hof-Photograpia. 


ae Möbeln in allen Holz⸗ und Stilarten, und 
ſind die Möbel zur beſſeren Ueberſicht zimmerweiſe 
arrangirt, fo daß die Auswahl beſonders bei Ausstattungen 
bedeutend erleichtert wird. 2718] 


dolf Sturm, : 
Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren Fabrik, 


1 


Unter "Er TURR z TEEI 
E. von Loefen 
eröffne ich am heutigen Tage 


Friedrich Wilhelmſtraße Nr. 2a 
eine Buchhandlung. 


um gütige Beachtung meiner Firma bittet 


Eugen von Loefen. 


Breslau, den 1. September 1885. 


dicht an der Schweidnitzerſtraße. 


Blitzableiter-Anlagen 


` in bekannter, „ leg Ausführung übernehmen 


Ferd. Ziegler & Co., 
(Inhaber: A. Battefeld), 
Breslau. 
Filialen: Danzig und Reichenberg i. B. 
Feinste Referenzen., Kostenanschläge gratis und franco, [2253] 


Mit zwei Beilagen. 


Beilage zu Nr. 
= ou) g)  . 
das 7. Dragoner⸗Regiment und zwei Batterien Artillerie mit ſechs 
Kanonen. Nach Beendigung des Defilés wurde der Sarg nach der 
Kapelle zurückgebracht, wo er bis Montag bleiben wird, um ſodann 
zur endgiltigen Beſtattung nach Abbeville, dem Geburtsorte Courbet's, 
gebracht zu werden. Die abziehenden Mannſchaften des Bayard 
wurden von der zahlreich erſchienenen Menge enthuſtaſtiſch begrüßt. 
Belgien. 115 Aa ee 
Der teniihe Congreß in Antwerpen] ift am 26. d. Mts. 
esko 1 Die ihm vorliegende Hauptfrage la: „Welches find im 
gegenwärtigen Zuſtande der epidemiologiſchen Wiſſenſchaft die, beſonders 
in Belgien, zu treffenden praktiſchſten Maßregeln internationaler Prophylaxe 
gegen anſteckende Krankheiten?“ Die Preisrichter behufs Zuerkennun, 
des von der Kaiſerin Augusta ausgeſetzten Preiſes von 5000 Ores. un 
oldenen Medaille für den Erfinder des beſten beweglichen Hoſpitals 
für Kranke und Verwundete in Kriegszeiten und für die Opfer epidemiſcher 
Krankheiten werden vom 1. bis zum 10. k. Mts. in Antwerpen an der 
Arbeit fein. Die Hoſpitäler müſſen in ihrer Anweſenheit errichtet und qb- 
getragen werden. Preisrichter find Dr. von Langenbeck und Dr. Coler 
(Deukſchland), Prof. Baron Mundy (Oeſterreich), Albert Elliſſen Gen 
reich), Dr. Longmore (England), Dr. Baroffio (Italien), Dr. Carſten 
(Holland), Dr. Berthenſon (Rußland), Dr. Celarier (Belgien) und Guſtave 
Moynier, Präſident des Internationalen Comités des Rothen Kreuzes. 
An der Spitze des belgiſchen Executiv⸗Comités des Concurſes ſteht der 
General Van der Smiifſen. In der erſten Sitzung vom Donnerstag er⸗ 
ſuchte der Miniſter des Innern beſonders den Congreß, die Nothwendigkeit 
und Nützlichkeit der Quarantänen zu discutiren, und einen beſtimmten 
Beſchluß darüber zu faſſen. Der Congreß beſchloß zunächſt, das Miniſterium 
zu erſuchen, die Herbeiführung einer ſtrengen Beaufſichtigung des Suez⸗ 
Tanals anzuregen. Am Freitag beſichtigten die Congreßmitglieder die 
belgiſchen und holländiſchen ſanitären Inſtallationen gegen den Einbruch 
der Cholera. Ueber die Cholera ſelbſt begann eine nme, noch nicht 


beendete Debatte. 

5 Nußlan d. 

[Zur Maßregelung der Stadthäupter von Reval und 
„Riga! ſchreibt die „Bof. Ztg.“: Die ruſſiſche Regierung liebt es, 
ihre willkürlichſten Acte als geſetzlich begründete Ordnung zu bezeich⸗ 
nen. Das zeigt ſich auch wieder in dem Verfahren gegen die Stadt⸗ 
häupter von Reval und Riga, beſonders im erſten Falle, in welchem 
nach dem „Reg.⸗Anz.“ Herr Greifenhagen verfolgt wird, weil „er die 
geſetzlich begründete Aufforderung nicht erfüllte, ſich bei der Correſpon⸗ 
denz mit der Obrigkeit des Gouvernements lediglich der ruſſiſchen 
Sprache zu bedienen“. Gerade das Gegentheil trifft zu, die an Herrn 
Greifenhagen gerichtete Aufforderung war ungeſetzlich. Die General⸗ 
regel für den Gebrauch der Sprache ift im Art. 121 des 1. Theils 
des Provinzialrechts für das Oſtſeegouvernement enthalten und lautet: 
„In den Behörden der Oſtſeegouvernements werden die Geſchäfte im 
Allgemeinen in deutſcher Sprache verhandelt, außer in den Bauer⸗ 
gemeindegerichten, wo fie in der örtlichen lettiſchen oder eſtniſchen 
Sprache verhandelt werden.“ Von dieſer allgemeinen Regel ſind 
durch kaiſerlichen Ukas vom 4. November 1869 Ausnahmen ange⸗ 
ordnet: Die Localobrigkeiten haben ruſſiſche Schreiben anzunehmen 
1) von den höchſten allgemeinen Reichsinſtitutionen und Autoritäten, 
2) von den Gerichtsbehoͤrden außerhalb des Oſtſeegouvernements und 
3) von allen Behörden und Perſonen des Militärreſſorts; wenn ſie 
ſelbſt an dieſe Behörden Eingaben richten, ſo können ſie ſich der 
deutſchen Sprache bedienen, müſſen jedoch ruſſiſche Ueberſetzungen von 
allen Schriftſtücken beifügen. Seit dieſem Ufas find allgemeine 
Sprachverordnungen nicht erlaſſen, ſondern nur ſpecielle Verfügungen, 
betreffend die Unterrichtsſprache in dieſer oder jener Anſtalt, ergangen. 
Damit vergleiche man nun den Fall Greifenhagen, über den uns 
von unterrichteter Seite Folgendes geſchrieben wird. Bei ſeinem 
„Regierungsantritt“ in Eſtland richtetef der Gouverneur Scha⸗ 
chowskoi an das Stadthaupt ein Schreiben, in welchem er ihm 
mittheilte, daß die deutſche Geſchäftsſprache in den Communalver⸗ 
waltungen überhaupt nur temporär geſtattet ſei, und daß alle Pro⸗ 
tofolle der Stadtverordneten Verſammlungen ihm in ruſſiſcher 
Sprache zuzuſenden ſeien, wie auch überhaupt jeder geſchäft⸗ 
liche Verkehr zwiſchen Stadtamt und Gouvernementsverwaltung in 
ruſſiſcher Sprache vor fic) zu gehen habe. Das Stadthaupt Greifen: 
hagen beſtritt die geſetzliche Berechtigung dieſer Forderung und ſetzte 
dieſelbe bei der nächſten Verſammlung der Stadtverordneten auf die 
Tagesordnung, um die ſeiner Meinung nach geſetzlich begründeten 
Einwände vorzubringen. Da kam ihm von der ſtädtiſchen Auffichts⸗ 
behörde, in welcher der Gouverneur das Präſidium führt, der Befehl, 
dieſen Gegenſtand von der Tagesordnung abzuſetzen, als die Competenz 
der Stadtverordnetenverrſammlung überſchreitend. Nun wurde bet der 
nächſten Verſammlung der Stadtverordneten dieſer Befehl auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt, nicht jedoch, um darüber Debatten hervorzurufen, ſondern 
blos, um von der Verſammlung ein Votum darüber, ob ſie ihn, das 
Stadthaupt, ermächtige, über dieſe Befehle der Gouvernements⸗Ver⸗ 
waltung als geſetzlich anfechtbar bei der höchſten Inſtanz, dem Senat, 
Beſchwerde zu führen, zu erlangen. Die Verſammlungentſchied, ihn hierzu 
zu ermächtigen. Dies iſt es, was Herr von Greifenhagen verbrochen hat, 
und was als „offen widergeſetzliche Handlungsweiſe“ gekennzeichnet 
wird, wohlgemerkt, ohne daß es richterlich unterſucht worden wäre, 
ob ſeine Handlungsweiſe in der That widergeſetzlich war oder nicht. 
Nach den oben citirten Geſetzesbeſtimmungen gehört der Gouverneur 
des Oſtſeegouvernements nicht einmal zu den Behörden, die eine 
ruſſiſche Ueberſetzung für Eingaben von einer ſtädtiſchen Corporation 
verlangen dürfen. Aber der Czar erklärt Greifenhagens Verhalten 
für ungeſetzlich und damit iſt die Meute der Deutſchenhaſſer ermäch⸗ 
tigt, über ihn herzufallen. Der Czar theilt dieſen Haß kaum, er weiß 
ja, daß ſeine ſchlimmſten Feinde, die Nihiliſten, in deutſchen Kreiſen 
nie Boden gewonnen haben, aber er iſt viel zu ſchwächlich, um die 
frechen Chauviniſten im Zaume zu halten. Darum werden dieſe ihr 
Ziel erreichen und das Deutſchthum in den Oſtſeeprovinzen vernichten. 
Niemand wird wagen, ihnen zu widerſtehen, denn Widerſtand führt 
im Verwaltungswege nach Sibirien. In den Oſtſeeprovinzen geht 
ein verlaſſener Bruderſtamm zu Grunde und Deutſchland iſt verur⸗ 
theilt, ohnmächtig zuzuſchauen. 


. — — 


der 


provinzial- Zeitung. 


Breslau, 31. Auguſt. 


— Aus den neueſten Vorlagen zu den Sitzungen der Stadt- 
verordneten entnehmen wir Folgendes: Der Magiſtrat beantragt, 
den Kaufmann Mar Pringsheim, Mitinhaber der Firma Gebrüder 
Friedenthal hierſelbſt, eine Parzelle eines Grundſtücks in Grüneiche 
von 2 Hectar 34,76 Ar und eine Altſcheitniger Dominial⸗Ackerparzelle 
von 6,64 Ar zur Anlage einer Velocipeden⸗Rennbahn pacht⸗ 
weiſe zu überlaſſen. Der Magiſtrat will dem Pächter, vorbehaltlich 
der baupolizeilichen Genehmigung geſtatten, auf dem fraglichen Terrain 
eine Tribüne von Holz zu errichten, ſowie eine chauſſirte Ring- 
bahn von fünf Metern Breite mit einer Erweiterung vor der 


Tribüne anzulegen. 


= = Em ER par 
RRIA 61. 


Der Magiſtrat beantragt ferner, die Stadtverordnetenverſammlung 
möge ſich mit der Errichtung von Filialen der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe und zwar zunächſt einer einverſtanden erklären. 

— In Nr. 600 vom 28. Auguſt der „Breslauer Zeitung“ wurde 
in einer Berliner Correſpondenz Meldung gemacht von den zur Zeit 
in Berlin unternommenen Anſtrengungen auf die Bildung von gewerb⸗ 
lichen Schiedsgerichten. Aus dieſem Anlaß mag daran erinnert 
ſein, daß wir in Breslau derartige Schiedsgerichte bereits ſeit 
dem Jahre 1880 haben. Früher wurden Streitigkeiten der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gewerbetreibenden mit ihren Arbeitern über Lohn rc. durch 
die Gemeindebehörde nach § 120 a, Abſatz 2, der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung in einem ziemlich formloſen Verfahren entſchieden, während 
das gewerbliche Schiedsgericht eine andere, bewährkere Praxis verfolgt. 
Das dieſerhalb erlaſſene Ortsſtatut vom 18. März 1880, unterm 
26. April deſſelben Jahres vom Provinzial⸗Rathe der Provinz Schle⸗ 
ſien genehmigt (Reg.⸗Amtsbl. pro 1881 S. 126), enthält Vorſchriften 
über die Zuſammenſetzung des Schiedsgerichts und über das Ver⸗ 
fahren vor demſelben. Vorſitzender ift ein Magiſtrats⸗Mitglied, Bei: 
fiber find je 50 Arbeitgeber und 50 Arbeiter, welche der Reihe nach 
fungiren. Das Verfahren iſt mündlich und öffentlich mit kurzen 
Friſten und ſchließt ſich mit geringen Modificationen dem »durch die 
Civilproceß⸗Ordnung geordneten Verfahren vor den Amtsgerichten an. 
Das letztere iſt am 1. Mai 1881 ins Leben getreten. Ueber die 
Wirkſamkeit des Breslauer Schiedsgerichts nach dieſem Zeitpunkt ſagt 
der Verwaltungsbericht der Stadt Breslau für die Etatsjahre vom 
1. April 1880 bis 31. März 1883 auf Grund der Statiſtik der 
Entſcheidungen: „Der Erfolg des neu geordneten Verfahrens ſcheint 
ein günſtiger zu ſein. Die Zahl der ſeit deſſen Einführung (bis zum 
31. März 1883) verhandelten Streitſachen betrug 1991. Von dieſen 
find nur 643 zur Entſcheidung durch Spruch des Schiedsgerichts ge- 
langt, während die anderen ohne einen ſolchen, d. i. durch Weg⸗ 
legung der Acten, Vergleich, Anerkenntniß, Verſäumniß⸗Urtel zur Cr- 
ledigung kamen und 120 unerledigt blieben. In 600 Sachen ver⸗ 
blieb es bei der gefällten Entſcheidung, beziehungsweiſe der ſonſtigen 
vor dem Schiedsgerichte ſtattgehabten Verhandlung, und nur in 43 
Sachen wurde gegen die ergangene Entſcheidung der Rechts⸗ 
weg beſchritten. Von dieſen wurde auf weitere gerichtliche Ver⸗ 
handlung verzichtet in 14, vollſtändig beſtätigt in 15, theil⸗ 
weiſe beſtätigt in 4, unter Aufhebung der Entſcheidung abge⸗ 
ändert in 8 Fällen; es blieben noch unerledigt 2 Sachen. 
Aber auch unter den Fällen der erfolgten Abänderung befinden ſich 
ſolche, bei denen nur Verſäumniß⸗Urtel des Schiedsgerichts aufgehoben 
oder ſolche, bei denen vor Gericht neue Thatſachen und Beweismittel 
angeführt wurden, ſo daß in den ſeltenſten Fällen bezüglich der 
thatſächlichen Feſtſtellung oder der Rechtsauffaſſung eine von dem 
ſchieds gerichtlichen Spruche abweichende Anſicht der Gerichtsbehörde 
feſtgeſtellt werden kann. Das Schiedsgericht hielt allwöchentlich eine 
Sitzung ab, an welcher außer dem Vorſitzenden je vier Beiſitzer der- 
geſtalt theilnahmen, daß die Letzteren, und zwar Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer in gleicher Anzahl abwechſelnd zu den Verhandlungen 
zugezogen wurden. Die Sitzungen, in denen durchſchnittlich etwa 
25 Sachen verhandelt werden, nehmen jedesmal 3—5 Stunden in 
Anſpruch, und man muß den Beiſitzern das Zeugniß einräumen, daß 
ſie ſich bei Ausübung ihres unbeſoldeten Ehrenamtes an den Ver⸗ 
handlungen im großen Ganzen mit Pflichteifer, Unparteilichkeit, regem 
Intereſſe und gutem Verſtändniß betheiligten. Fälle ihrer Verhinde⸗ 
rung kamen im Ganzen ſelten vor, was namentlich bezüglich der 
Arbeiter lobend erwähnt werden muß, da dieſen für die Zeit ihrer 
Theilnahme am Schiedsgericht Lohnabzüge gemacht werden. Allerdings 
iſt die Theilnahme des Einzelnen an den Sitzungen durch einen 
Turnus geregelt, welcher durch wöchentliche Auslooſung feſtgeſtellt 
wird, ſo daß bei 100 Beiſitzern in etwa 50 Sitzungstagen jeder 
Einzelne ungefähr zweimal im Jahre zu fungiren hat. Die Streit⸗ 
objecte bewegten fic) abwärts oft bis zu einer Mark und betrugen 
ſelten mehr als 50 Mark. Das Verfahren iſt koſtenfrei; nur etwaige 
Auslagen ſind von dem unterliegenden Theile zu vergüten. Die 
letzteren entſtanden nur in den verhältnißmäßig wenigen Fällen, in 
welchen Zeugen oder Sachverſtändige Gebühren liquidirten oder etwaige 
Porti zu berichtigen waren. In dieſer Koſtenfreiheit liegt neben dem 
Vorzuge größerer Schleunigkeit und neben der erleichterten Vergleichs- 
ſchließung der 1 des Verfahrens, wenn man bedenkt, daß 
bei den jetzigigen Gerichtskoſtenſätzen in außerordentlich vielen Gewerbe⸗ 
Streitſachen bei gerichtlichem Verfahren das Streitobject durch die 
Gerichtskoſten ganz oder zum großen Theile abſorbirt werden würde.“ 


+ Oderſtromſchifffahrts⸗Commiſſion. Im königlichen Regierungs⸗ 
gebäude wurde, wie bereits in Nr. 604 d. Ztg. mitgetheilt wurde, am 
Sonnabend, Vormittags 11 Uhr, unter dem Vorſitze des Oberpräſidenten 
Wirklichen Geheimen Rath Dr. von Seydewitz eine Sitzung der Oder⸗ 
ſtromſchifffahrts⸗Commiſſion abgehalten. Nach Beendigung derſelben wurde 
von ſämmtlichen Anweſenden unter Erheben von den Sitzen dem Ober⸗ 
präfidenten, ſowie auch dem Regierungs- und Baurath, Oderſtrombaudirector 
Bader der Dank für ihre erfolgreichen Bemühungen um die Regulirung 
der Oder ausgeſprochen. Um 2 Uhr fand hierauf bei dem Oberpräſidenten 
ein Diner ſtatt, zu welchem der commandirende General des VI. Armee⸗ 
corps, General⸗Lieutenant von Wichmann, und ſämmtliche Theilnehmer 
der Conferenz Einladungen erhalten hatten. Während der Tafel brachte 
Geheimer Regierungsrath von Woyrſch ein Hoch auf den Gaſtgeber 
aus. Redner feierte denſelben als Beförderer der Kunſt und Wiſſenſchaft, 
des Handels und der Induſtrie. Der Oderſtrom, über deſſen fernere 
Regulirung heute berathen worden, lege einen deutlichen Beweis davon ab, 


mit welchem Intereſſe der höchſte Vertreter unſerer Provinz den Handel 
zu fördern bereit ſei. Am heutigen 29. Auguſt ſeien gerade 6 Jahre ver⸗ 
floſſen, ſeitdem Se. Excellenz ſein ſchwieriges Amt als Oberpräſident von 
Jeder Schleſier wiſſe, mit welch' raſtloſer 
Thätigkeit und ſegensreichem Erfolge der Herr Oberpräſident ſein Amt 
aufgeho ben 
auf Einladung der Frankfurter 
Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu einer Fahrt nach Villa Maſſelwitz 
nach der Dampferhalteſtelle an der Königsbrücke, woſelbſt Director 
Ströhler dieſelben begrüßte. Auf dem feſtlich mit Guirlanden und 
Fahnen in den deutſchen und preußiſchen Farben geſchmückten Dampfer 
„Sileſia“ wurde dem Herrn Oberpräſidenten von der Tochter des Dampfer⸗ 
Reſtaurateurs Peterlein ein prächtiges Bouquet überreicht. Während der 
vom ſchönſten Wetter begünſtigten Fahrt legte der Dampfer in dem nun⸗ 
mehr vollendeten Hafen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn an, welcher einer 
genauen Beſichtigung unterzogen wurde. Ebenſo wurde an der neu an⸗ 
gelegten Kohlenkippe bei Pöpelwitz angehalten, um die Ausſchüttung eines 
Kohlenwagens in einen Oderkahn zu beobachten. Einen hübſchen Anblick 
gewährten die vielen, der Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ge⸗ 
hörenden, dort vor Anker liegenden Fahrzeuge, die ſämmtlich mit zahl⸗ 
reichen Flaggen feſtlich geſchmückt waren. Bei der Ankunft in Maſſelwitz 
wurde der Dampfer mit Böllerſchüſſen empfangen, an der Halteſtelle war 


Schleſien angetreten habe. 


Nachdem um 5 Uhr die Tafel 


fuhren die Herren 


verwaltet habe. 
worden war, 
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eine Ehrenpforte mit der Inſchrift „Willkommen“ errichtet. Von Villa 
Maſſelwitz aus wurde unter Führung des Rittergutsbeſitzers Sachs jun. 
ein Spaziergang durch den herrlichen Park und Wald unternommen, 
worauf bei Eintritt der Dunkelheit die Rückfahrt angetreten wurde. Bei 
der Abfahrt wurden wiederum Böllerſchüſſe abgegeben, während die 
Empfangshalle in Rothfeuer erglänzte. Während der Fahrt war der 
Dampfer elektriſch beleuchtet, vom Schiffe aus ſtiegen Raketen auf, und 
eine Maſſe anderer Feuerwerkskörper wurde abgebrannt. Den Glanzpunkt 
bildete die vom Pyrotechniker Glemnitz ausgeführte Beleuchtung der 
beiden Stromufer durch bengaliſche Flammen. Als der Dampfer bei der 
Schwedenſchanze vorbeifuhr, wurde auf derſelben ein prachtvolles Feuer⸗ 
werk abgebrannt. Um 9½ Uhr trafen die Theilnehmer an dem Ausfluge 
wieder in Breslau ein. 

Die diesjährige vierte Rectoren⸗Conferenz, zu welcher alle 
Dirigenten mehrklaſſiger Schulen Schleſiens eingeladen werden, findet am 
8. September hier im Cats restaurant (Carlsſtraße) Vormittags 11 Uhr 
ſtatt. Vorausſichtlich werden dabei Fragen über Einrichtung der fog. 
Arbeitsſchulen, über den Wegfall der öffentlichen Prüfungen, ſowie der 
zweimaligen Schulentlaſſung, über eine für alle Regierungsbezirke zu er⸗ 
bittende gleichmäßige Ferienordnung u. a. zur Beſprechung gelangen. 

—d. Kirchenconcert. Aus Anlaß der Hildebrand⸗Stiftung findet am 
8. September in der Barbarakirche ſeitens des Sängerchors von St. 
Eliſabet unter Leitung des königl. Muſikdirectors Thoma die Aufführung 
des Oratoriums „Samſon“ von Händel ſtatt. Als Soliſten werden außer 
Frl. Stephan aus Brieg, einer Schülerin der Hochſchule in Berlin, 
welche die Altpartie (Micha) übernommen hat, Frl. Fuchs (Delila), ſowie 
die Herren Heinrich Ruffer (Samſon) und Behr (Manoah) mitwirken. 

—d. Wetterſäule. Bekanntlich ift die durch freiwillige Beiträge er- 
baute Wetterſäule an der Schweidnitzer Thorwache bereits nach ihrer Fertig⸗ 
ſtellung der Stadt als Eigenthum übergeben worden, nicht ohne Wider⸗ 
ſpruch einiger Stadtverordneten, welche in dieſer Zuwendung ein Danaerz 
geſchenk fürchten zu müſſen glaubten, da die Erhaltung und Stellung der 
Apparate fortwährende Koſten verurſachen würde. Neuerdings iſt nun die 
Wetterſäule auch noch durch Aufſtellung einer Uhr vervollſtändigt worden, 
welche unter der uneigennützigen Pflege des Uhrmachers Pawel allen 
Anforderungen bisher genügte. Sämmtliche für die Erhaltung der Apparate 
nöthigen Koſten ſind ebenfalls durch private Zuwendungen gedeckt. In 
vergangener Woche iſt nun eine Aenderung inſofern eingetreten, als der 
hieſige Humboldtperein für Volksbildung fich erboten und von dem Magiſtrat 
die widerrufliche Genehmigung erhalten hat, auf ſeine Koſten die weitere 
Sorge für die in der Wetterſäule befindlichen Inſtrumente wie für 
den Gang der Uhr zu übernehmen. In den meiſten übrigen Städten, 
in denen Wetterſäulen vorhanden, find dieſelben von natürwiſſenſchaft⸗ 
lichen und gewerblichen Vereinen gegründet worden und werden von ihnen 
unterhalten. Vorausſichtlich wird hier die erſte Thätigkeit des Humboldt⸗ 
vereins darin beſtehen müſſen, eine neue Spiegelſcheibe unter der Uhr ein- 
zuſetzen, da dieſelbe in zwei verſchiedenen Nächten von Rehpoſten durch⸗ 
bohrt worden iſt. 

Ein intereſſauter Proceſt. Wie der „Niederſchl. Anz.“ berichtet, ift 
man in Grünberg recht geſpannt auf den Ausgang eines ſoeben eingelei⸗ 
teten Proceſſes. Ein Theilhaber an Nr. 34963, welche bei der letzten 
preußiſchen Klaſſenlotterie mit 30000 M. gezogen wurde, ſpielte dieſe 
Nummer mit einem guten Freunde ſeit Jahren zuſammen und zwar in 
der Weiſe, daß der Eine an der Nummer des Anderen mit gleichem Ein⸗ 
jage partieipirte. Fortuna ift nun in den letzten Jahren auch beiden Spielern 
hold geweſen; beſonders kam die Nummer des Freundes, der jetzt nicht der 
glückliche Gewinner iſt, zwei Mal mit 3000 und außerdem mit 1500 M. 
heraus; er zahlte ſeinem Freunde den auf ihn fallenden Gewinnantheil mit 
Vergnügen aus. Jetzt gewinnt der andere Freund, allerdings nicht 3000, 
ſondern 30000: das iſt eine große Summe und die Herausgabe 
eines Theiles derſelben recht unangenehm. Da ein ſchriftliches Abkommen 
aber nicht beſteht und der Mitgewinner auch vor länger denn Jahresfriſt 
in einer Unterhaltung einmal geäußert haben ſoll, er würde ſich immer 
mehr der Mitſpieler an ſeinen Nummern entledigen und auch bei Beginn 
der erſten Klaſſe nicht direct erklärt hat: „Du, lieber Freund, es bleibt 
auch weiter fo, wie wir es nun ſchon feit Jahren mit unſerem Lotterieſpiel 
gehalten haben!“ ſo zieht der glückliche Gewinner den Schluß: Ich brauche 
dem langjährigen Mitſpieler und Freunde nichts abzugeben. Damit iſt 
Letzterer aber nicht zufrieden und hat den Rechtsweg beſchritten. Wer wird 
Recht bekommen? Aus vorſtehendem Falle dürften aber alle Mitſpieler 
an Looſen die Lehre ziehen: „Laß dir über jeden eingezahlten Einſatz eine 
Quittung gehen, und beruht das Mitſpielen wie in beſagtem Falle auf 
Gegenſeitigkeit, jo laſſe fih dies einer vom Anderen 100 unter Buſen⸗ 
freunden) beſcheinigen.“ 

. =P= Sedaufeier. Eine beſondere Feier des Sedantages ſeitens der 
hieſigen Garniſou muß diesmal unterbleiben, da die Truppen der Garniſon 
zum Manöver ausgerückt ſind. 

Arbeits⸗Nachweiſebureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei, Neue Weltgaſſe 41. Vom 23. bis 29. Auguſt wurden 
26 Arbeitſuchende eingetragen. 28 Arbeitgebern ſind 29 Perſonen zuge⸗ 
wieſen worden. ' 
= Bon der Oder. Ungeachtet des mehrfach niedergegangenen 
Negens bleibt der Waſſerſtand der Oder unverändert. Die beladenen 
Fahrzeuge ſind daher genöthigt, günſtigeres Fahrwaſſer abzuwarten, ehe ſie 
äbſchwimmen können. Das Verladungsgeſchäft ift ziemlich lebhaft, Kahn- 
raum iſt in Maſſe vorhanden. Infolge des niedrigen Waſſerſtandes haben 
die Frachten etwas angezogen. 

B. Alarmirung der Feuerwehr. Sonnabend Vormittag 11 Uhr 
20 Min. xückte die Feuerwehr von Uferſtraße Nr. 28 aus, telegraphiſch gez 
rufen, nach Marienſtraße Nr. 1. Im Hofe des bezeichneten Grundſtücks 
waren Arbeiter mit Theerkochen beſchäftigt geweſen, durch Ueberkochen des 
Theers gerieth derſelbe in Brand. Die Gefahr wurde noch vor Ankunft 
der Feuerwehr durch die Arbeiter beſeitigt. — Geſtern Mittag 12 Uhr 
30 Min. wurde die Feuerwehr nach Gräbſchenerſtraße Nr. 53 gerufen. 
10 hatte ſich in einem Schornſtein des Vordergebäudes in Folge mangel⸗ 
hafter Reinigung der Ruß entzündet. Die Gefahr wurde durch Heraus⸗ 
nehmen des brennenden Ruſſes beſeitigt. i 

—e Unglücksfälle und Körperverletzungen. Der Arbeiter Gottfried 
Wandel ſtürzte am 29. d. Mus. von einer Leiter aus bedeutender Höhe auf 
den Erdboden hinab und zog ſich bei dem heftigen Aufprall einen Bruch 


bo 
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des linken Beines im Oberſchenkel zu. — Auf ähnliche Weiſe verunglückte 
am Sonnabend Abend der Arbeiter Carl Mondern. Derſelbe machte auf 
einer Treppenſtufe einen Fehltritt und erlitt bei dem Sturze in den Haus⸗ 
flur einen Bruch des rechten Oberarmes. — Der Cigarrenmacher Julius 
Grätz gerieth am 29. d. Mts. Abends auf einer Straße, angeblich in der 
Nähe des Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhofes mit einem ihm unbekannten Mann 
in Streit, bei welchem fein Gegner das Meſſer zog und dem Cigarren- 
macher einen Stich in das Geſicht beibrachte, welcher durch die rechte 
Wange und die Naſe des Mannes hindurchdrang. Die beiden Verunglückten, 
ſowie der verletzte Cigarrenmacher wurden in das Allerheiligen⸗Hoſpital 
aufgenommen. — Jn der fgl. chirurgiſchen Klinik befindet fich ein 16 Jahre 
alter Tiſchlerlehrling in ärztlicher Behandlung, welcher bei einem Streite 
ebenfalls mehrere Meſſerſtiche erhalten hat. Die Stiche durchtreanten dem 
Lehrling die Musculatur des linken Armes und drangen ihm durch den 
ganzen Arm hindurch. ? 

+ Ein Irrſinniger. Ein Fleiſchergeſelle auf der Klingelgaſſe, der 
{chon mehrere Male an Geiſtesſtörung gelitten und erſt vor Kurzem aus 
der Irrenanſtalt zu Brieg entlaſſen worden war, verfiel geſtern Vormittag 
wieder in Irrſinn und drohte, ſeine Frau und andere Hausbewohner mit 
der Art zu erſchlagen. Der Kranke mußte in Folge deſſen nach dem 
Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden. 

+ Plötzlicher Tod. Heute Vormittag um 9 Uhr erſchien der Reiſende 
des Tuchhandlungshauſes Lampſon und Oppenhofer in Berlin, Herr Hugo 
Meier, in dem auf der Schuhbrücke belegenen Geſchäftslocale eines Kunden 
des genannten Hauſes. Als er dort die Muſter vorlegte, beftel ihn plötz⸗ 
lich ein heftiger Huſten, und ein aus ſeinem Munde hervorquellender 
Blutſtrom, der nicht geſtillt werden konnte, machte dem Leben des Reiſen⸗ 
den binnen wenigen Minuten ein jähes Ende. Sein Leichnam wurde 
alsbald nach dem abend Anatomiegebäude geſchafft. Seine Ange⸗ 
hörigen wurden telegraphiſch von dem plötzlichen Todesfalle benachrichtigt. 

„+ Zur Ermittelung. An der Eiſenbahnwegunterführung in der 
Nähe des Bergkellers in der Oswitzer Straße war an der Mauer und an 
einem Zaune mit Kreide angeſchrieben, daß eine beſtimmte, namhaft ge⸗ 
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Toaſt auf Se. Maj. den Kaifer aus. 


machte Perſönlichkeit einen Mord begangen habe. Der betreffende Schreiber 
wird hierdurch aufgefordert, ſich im Bureau Nr. 9 des Polizeipräſidiums 
zu melden. Verſäumnißkoſten werden erſtattet. 

* Perſonalnachrichten. Der mit Ausübung der Fiſcherei⸗Aufſicht 

betraute Buhnenmeiſter Mienſopuſt zu Chrosczütz iſt vom 1. November d. J. 
ab nach Treſchen hieſiger Bauabtheilung verſetzt, und die Buhnenmeiſterſtelle 
zu Chrosczütz von bezeichnetem Termin ab dem Bauauffeher Lerche, 3. Z. 
in Ratibor, verliehen worden. — Ertheilt: dem Apotheker Kühnemann 
zu Schwientochlowitz die Conceſſion zur Errichtung einer ſelbſtſtändigen 
Apotheke in Kupp, Kreis Oppeln. — Beſtätigt: die Wiederwahlen der 
bisherigen Rathsherren, Wirthſchaftsbeſitzer Canals und Töpfermeiſter 
Peter au Ziegenhals. — Definitiv en er katholiſche Lehrer 
Pohl zu Nieborowitz, Kreis Rybnik. — Beſtätigt: die Vocationen des 
Lehrers Herrmann an der katholiſchen Schule zu Leobſchütz, der Lehrer 
Kolbe und Tenſchert an der Simultanſchule zu Ober⸗Glo au, und des 
Lehrers Gärtner an der Simultanſchule zu Dorotheendorf Col. D., Kreis 
Zabrze. — Geſtorben: der Cataſter⸗Controleur, Steuer⸗Inſpector Zeigan 
zu Oppeln. : 
. Verhajtet wurde ein Commis von der Katharinenſtraße, welcher 
von ſeinem Chef in dem Augenblicke ertappt wurde, als er demſelben aus 
dem unteren Theile ſeines Treſors Geld entwendete. Im Polizeigefängniß 
legte er ein Geſtändniß ab, daß er ſeinem früheren Prinzipal auf der 
Friedrich Wilhelmsſtraße 60 Mark geſtohlen habe. In ſeinem Beſitze fand 
man unter Anderem auch drei Pfandſcheine über ein Türkenloos, über 
einen Brillantring und über eine goldene Kette, deren rechtlichen Erwerb 
er nicht nachweiſen konnte. Seine Angaben, in der Lotterie gewonnen zu 
haben, beruhen auf Unwahrheit. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Fräulein aus 
der unverſchloſſenen Wohnſtube auf der Kupferſchmiedeſtraße eine goldene 
Damenuhr mit goldener Kette und 3 goldene Ringe, einer Frau auf der 
Justen von dem unverſchloſſenen Boden 2 Mannshemden, einem 
Jauſtizrath aus feiner Wohnung auf der Gartenſtraße mittelſt Anwendung 

von Nachſchlüſſeln 9 Buſennadeln (mit Fliege, Eulenkopf, Monogram, 
Tigerauge 2c.), 4 Manſchettenknöpfe von Tula und Elfenbein, mehrere 
öſterreichiſche en und 2 meſſingene Leuchter (Geierkrallen), einem 

Schneidermeiſter, welcher auf einer Thürſchwelle am Ohlauufer einge⸗ 

ſchlafen war, eine goldene Remontoiruhr mit der Fabriknummer 12 125 

und enge goldener Kette und goldenem Medaillon, einem Tele 
graphenbeamten auf der Moritzſtraße aus dem Keller ein Fäßchen Butter, 
einer Strohhutarbeiterin auf der Bergmannſtraße ein Portemonnaie mit 
28 Mark, einem Reſtaurateur auf der Heiligen Geiſtſtraße 3 Billardbälle 
von Elfenbein, mehrere Kiſten Cigarren und eine ſilberne Spindeluhr. 
Die Diebe verſuchten auch auf einer Leiter in eine Wohnung in der erſten 
Etage einzubrechen. Der Bewohner des betreffenden Zimmers, ein Can⸗ 
Didat, erwachte jedoch und verſcheuchte die Diebe, welche von hier aus auf 
das Dach einer Colonnade ſprangen und nach der Promenade zu flüchteten. 

Einer derſelben trug die dem Reſtaurateur geſtohlenen Cigarrenkiſten. — 

Gefunden wurden eine goldene Kette, eine Portemonnaie mit Geld, eine 

Halskette von Elfenbein und weißen Perlen, ein ſchwarzes Umſchlagetuch 
und ein Ring mit grauem Stein. Dieſe Gegenſtände werden im Bureau 
Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


= Grünberg, 30. Auguſt. [Jahresverſammlung der Gas⸗ 
und Waſſerfachmänner Schleſiens. — Fruchtausſtellung.] Die 
Mitglieder des Vereins von Gas⸗ und Waſſerfachmännern Schleſiens und 
der Lauſitz wählten in ihrer in den letzten Tagen hier abgehaltenen Jahres⸗ 
verſammlung Freiburg als Vorort für nächſtes Jahr. In den Vorſtand 
wurden wiedergewählt die Herren Gasanſtaltsdirector Happach⸗Ratibor 
als Vorſitzender, Inſpector Bergner⸗Lauban als Kaſſirer und Gas⸗ 
Anſtaltsdirector Hempel⸗Breslau als Schriftführer. Der Verein zählte 
im letzten Vereinsjahre 68 Mitglieder und trat in demſelben dem großen 
deutſchen Vereine bei. Die Jahreseinnahme des Vereins betrug 523,23 
Mark und die Ausgabe 265,97 M. Die Hauptverhandlungsgegenſtände 
bildeten die Gaserzeugung, die Einrichtung der Gasdfen, der Control 
apparat und die Reinigung des Gaſes; auch das Reichs⸗Unfallgeſetz wurde 
einer näheren Beſprechung unterzogen. Bei dem in der Reſſource ſtatt⸗ 
gehabten Diner brachte der Vereinsvorſitzende Herr Happach-Ratibor den 
Herr Bürgermeiſter Dr. Fluth⸗ 
graf toaftete auf den Verein der Gas- und Waſſerfachmänner, Herr Jn- 
ſpector Bergner⸗Lauban auf die Stadt Grünberg und Herr Director 
Jochmann⸗Liegnitz auf die Damen. Ein großer Theil der anweſenden 
Delegirten unternahmen geſtern einen Ausflug nach dem ſtädtiſchen Oder⸗ 
wald. — Ende September gedenkt der hieſige Gewerbe- und Gartenbau⸗ 
perein eine Fruchtausſtellung aus dem hieſigen Kreiſe zu veranſtalten. Die 
letzte derartige Ausſtellung veranſtaltete der Verein 1874; dieſelbe hatte 
recht erfreuliche Ergebniſſe anfzuweiſen. 


Grünberg, 30. Aug. [Die Tſchicherziger Brücke.] Ueber den 
am 19. September auf dem Züllichau⸗Schwiebuſer Kreistage zur Ber 
rathung kommenden Antrag betreffs Unterhaltung der Brücke erhält das 
„Grünb. Wochenbl.“ aus Tſchicherzig folgende genauere Mittheilung. Der 
Herr Oberpräſident hat in der ſicheren Vorausſetzung, daß die Provinzen 
Brandenburg und Schleſien ſich zur Uebernahme der Unterhaltung der 
Oderbrücke bei Tſchicherzig nicht werden bereit finden laſſen, den Kreis 
Züllichau⸗Schwiebus hierfür in Ausſicht genommen und hat demſelben 
folgende Anerbietungen gemacht. Erſtens ſoll die Brücke gegenwärtig ſeitens 
des Staats in einen ordnungsmäßigen baulichen Zuſtand geſetzt werden; 
zweitens wird dem Kreiſe die Berechtigung zur Brückengeld⸗Erhebung in 
dem bisherigen Umfange zugeſtanden; drittens ſoll a. zur Anſammlung 
eines Fonds für größere Reparaturen ein Betrag von 1500 Mark allzähr⸗ 
lich und zwar fo lange bis der Fonds eine Höhe von 50000 Mark er⸗ 
reicht, bezw. nach ſtattgehabten Verwendungen aus demſelben wieder erreicht, 
b. zur Anſammlung eines Neubaufonds ein Betrag von 2000 M. alljähr⸗ 
lich und zwar jo lange, bis der Fonds eine Höhe von 150 000 M. erreicht 
bezw. nach ſtattgehabten Verwendungen wieder erreicht, e. zu den Koſten 
der gewöhnlichen Unterhaltung, ſoweit ſolche durch die Zoll⸗ oder ſonſtigen 
Einnahmen nicht gedeckt werden, ein Zuſchuß bis zum Betrage von 
1500 Mark ſeitens der Provinzen Brandenburg und Schleſien an- 
theilig nach dem unter den letzteren zu vereinbarenden Maßſtabe an den 
Kreis Züllichau⸗Schwiebus gezahlt werden. Endlich foll piertens, ſofern 
die Zoll⸗ und ſonſtigen Einnahmen zur Deckung der gewöhnlichen Unter⸗ 
haltungskoſten nicht ganz erforderlich fein ſollten, der Ueberſchuß in den 
Fonds für größere Reparaturen, und ſofern dieſer letztere Fonds die Höhe 
von 50 000 M. erreicht hat, in den Neubaufonds fließen. 


Steinau, 29. Aug. [Lehrerſeminax.] Wegen der ſehr großen 
Zahl der in Steinau a. O. einquartierten Soldaten und wegen des ſich 
daraus ergebenden Mangels an Quartieren für die Prüflinge findet die 
Abiturienten⸗ und Commiſſionsprüfung am hieſigen königlichen Lehrer⸗ 
Seminar nicht in der Zeit vom 3. bis 10. September, ſondern erſt vom 
14. bis 19. September ſtatt. Ebenſo wird die Präparandenprüfung ver⸗ 
legt. Dieſelbe findet erſt vom 22. bis 24. September ſtatt. 


Schweidnitz, 30. Aug. [Communalangelegenheiten.] In 
der am 27. d. Mis. abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten kam der 
Jahresabſchluß der Rechnung unſerer Skadthauptkaſſe für das Etatsjahr 
1884/5 zum Vortrage. Das günftige Reſultat veranlaßte einen Antrag, 
welcher freudige Zuſtimmung gefunden hat. Zur Deckung der Mehraus⸗ 
gabe für bas laufende Etatsjahr 1885/6 war, um den Procentſatz der laufen- 
den Communalſteuer nicht zu erhöhen, die Erhebung eines zweimaligen 
Monatsſimplums in Wusficht genommen worden. Das eine Simplum 

ſollte im September des laufenden, das andere im März des nächſtfolgen⸗ 
den Jahres erhoben werden. Die Stadtverordneten haben nun in der 
letzten Sitzung beantragt, von der Erhebung des Simplums für den März, 
falls nicht unvorhergeſehene Mehrausgaben den Etat belaſten, Abſtand zu 
nehmen. — Den erheblichſten Zeitaufwand nahmen die Berathungen in 
Anſpruch über die Veränderungen, welche in dem Reglement der zu be⸗ 
gründenden ſtädtiſchen Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe den Anforderungen der 
königl. Regierung gemäß vorzunehmen waren. Die Statuten werden in 
Kraft treten, ſobald ſie höheren Orts genehmigt ſein werden. 


D. Liegnitz, 30. Auguſt. [Imkerverſammlung. — Lehrer: 
prüfung. — Betrug.] Vom 8. bis 11. September findet hier im 
Schießhauſe die 30. Wanderverſammlung deutſcher und öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher Bienenzüchter ſtatt, welche eine großartige Ausdehnung zu 
nehmen verſpricht da bereits aus allen Theilen Europas und ſogar aus Amerika 
Theilnehmer, bisher ſchon über 400 an der Zahl, angemeldet ſind. Faſt 
von ſämmtlichen Bahnverwaltungen ſind Fahrpeismäßigungen gewährt 
worden. Auch der Bienenvater Pfarrer Dzierzon hat fein Erſcheinen 
zugeſagt und wird hier das 50jährige Jubliläum als Bienenzüchter begehen. 
Das Reese der Verſammlung hat der Herr Oberpräſident v. Seyde⸗ 
witz, deſſen Vertretung H 
Das Programm iſt, wie folgt, feſtgeſetzt: Dinstag, Abends 8 Uhr: Be⸗ 
grüßungscommers; Mittwoch, Vormittags 9 Uhr: Beginn der Verhandlungen 
und Dzierzon⸗Jubiläum, Nachmittags 3 Uhr: Feſtmahl; Abends 6 Uhr: 
Großes Gartenfeſt; Donnerstag, Vormittags 9 Uhr: Fortſetzung und 
Schluß der Verhandlungen, Nachmittags 3½ Uhr: Beſichtigung der Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt, Abends 6 Uhr: Concert, Abends 8 Uhr: Soirée 


im Schießhausſaale; Freitag, Morgens 8 Uhr: Extrafahrt nach Goldberg. 


Mit der Wanderverſammlung iſt eine große Imkerausſtellung, zu welcher 
200 Anmeldungen erfolgt ſind, in einer dazu hergerichteten Abtheilung 
unſeres früheren Gewerbeausſtellungsterrains verbunden. Dieſelbe wird 
am 9. September eröffnet und am 13. geſchloſſen. — Vom 25.—28. d. Mts. 
fand am hieſigen Seminar unter dem Vorſitz des Herrn Provinzialſchul⸗ 
raths Sander aus Breslau und in Anweſenheit des Regierungs- und 
Schulraths Giebe von hier die zweite ns ftatt. Von 17 dazu 
erſchienenen Lehrern erhielten 10 die Berechtigung zur definitiven 
Anſtellung. — Durch einen groben Betrug iſt vor einigen Tagen 
ein hieſiger Kräutereibeſitzer im Wege des Zwangsverkaufs aus ſeinem 
Beſitzthume gejagt worden. Ein mit deffen Verhältniſſen vertrauter 
Schwindler, der es verſtanden, bei einem hieſigen Notar den Irrthum zu 
erregen, daß er jener Kräutereibeſitzer ſei, hatte auf deſſen Grundſtück eine 
Hypothek eintragen laſſen und verwerthet. Da natürlich keine Verzinſung 
derſelben erfolgte, kündigte der Beſitzer das Capital und beantragte die 
Subhaſtation, welche auch erfolgte, nachdem dem Extrahenten der unredliche 
Erwerb nicht nachgewieſen werden konnte. ; 


§ Frankenſtein, 30. Auguſt. [Prinz Albrecht. — Einweihung 
der neuen Kirche in Camenz.] Se. Königl. Hoheit Prinz 
Albrecht befindet fih augenblicklich zur Inſpicirung des X. Armeecorps 
in Hannover, von wo derſelbe Anfang Ockober nach Schleſien, und zwar 
zunächſt nach Seitenberg Gea: wo gleichzeitig Ihre Königl. Hoheit 
die Frau Beni aus St. Moriz eintreffen wird, um fodann mit den 
Kindern nach Camenz zu kommen. — Die Einweihung der neu erbauten, 
von der verſtorbenen Frau Prinzeſſin Marianne der Niederlande 
fundirte Kirche, deren Bau durch die Fürſorge des Prinzen Albrecht 
im Laufe dieſes Jahres zur Ausführung kam, findet am Donnerstag, den 
15. October, wie folgt ſtatt: Um halb 10 Uhr: Abſchiedsfeier in der 
Schloßcapelle (deren Mitbenutzung der evangeliſchen Gemeinde durch den- 
Prinzen bisher freundlichſt geitattet war), ſodann Seftaug nach und um 
die Kirche, Oeffnung der Kirchthüre durch den Prinzen Albrecht. Die 
Einweihung vollzieht Generalſuperintendent Dr. Erdmann. Die Kirche 
iſt faſt ganz vollendet, aber zunächſt dem Publikum noch verſchloſſen. 


§ Frankenſtein, 30. Auguft. [Unterricht der Spielſchüler.] 
Nachdem nunmehr durch die zuſtändigen Miniſterien dem Curatorium der 
hieſigen katholiſchen Kleinkinderſpielſchule die nachgeſuchte Genehmigung 
ertheilt worden iſt, die Pflege und Unterweiſung der Kinder, welche ſich 
noch nicht im ſchulpflichtigen Alter befinden, von den barmherzigen Schweſtern 
der Borromäerinnen ausführen zu laſſen, iſt der Perſonalbeſtand dieſer 
Niederlaſſung hier um zwei neue Mitglieder vermehrt und deren Aufnahme 
im ſtädtiſchen Hoſpital St. Georg gegen Zahlung einer jährlichen Ent⸗ 
ſchädigung von 300 Mark durch die ſtädtiſchen Behörden genehmigt worden. 
Die aus dem Mutterhauſe zu Trebnitz hier eintreffenden Schweſtern be⸗ 
ginnen am 3. September ihre Thätigkeit. ‘ 


— Brieg, 28. Aug. [Einberufung — Verhaftung.) Herr 
Superintendent Müller in Michelau hat eine Einberufung zur General- 
Kirchenviſitation in der Diöceſe Glogau erhalten und wird während der 
Dauer ſeiner Abweſenheit durch den Herrn Superintendenten a. D. Paſtor 
Zürn aus Linden in allen Ephoral⸗ und Kreisſchul⸗Inſpectionsgeſchäften 
vertreten. — Am 27. d. Mts. wurde in Groß⸗Neudorf, eine Stunde von 
hier, ein umherirrendes, etwa 10 Jahre altes Mädchen verhaftet, weil 
daſſelbe hinſichtlich feiner Heimath u. f. w. zweifelhafte Angaben machte. 
Bei dem vorgenommenen Verhör gab das Mädchen an, daß der Vater 
die Mutter mit der Axt erſchlagen habe und ferner, daß es vom Vater 
fortgejagt worden ſei. Ob ſich dieſe Angaben beſtätigen werden, wird die 
weitere Unterſuchung ergeben. 


(Obſchl. Anzgr.) Schmardt, Kreis Kreuzburg, 28. Auguſt. [Eine 
beſtialiſche That.] Auf dem nahe belegenen Vorwerke Heinrichswalde 


wohnen in einem Hauſe die Arbeiter Salomon und Glomb. Am Sonntag, 


den 23. d. M., geriethen dieſe Leute aus geringfügiger Urſache in Streit, 
der jedoch ohne weitere Folgen blieb. Am Dinstag, den 25. d. M., Abends 
gegen 9 Uhr, drohte S. den in ihrer Wohnung befindlichen Eheleuten mit 
ewaltthätigkeiten. Letztere verſchloſſen aus Furcht vor der Drohung des 
S. ihre Wohnung, S. ſprengte jedoch mit Gewalt die Thür zur Wohnung, 
drang, mit einem Düngerhaken bewaffnet, in dieſelbe, und verjeste mit 
den Worten: „Nun muß ich Dich todtſchlagen“, dem Glomb einen ſo 
wuchtigen Hieb, daß der Haken vom Stiele fiel. Damit nicht zufrieden, 
ſprang er in den gemeinſchaftlichen Hausflur, ergriff eine Düngergabel, 
kam damit wieder in die Wohnung des G., ſtach nach dieſem, und ver⸗ 
wundete ihn am Halſe. Hätte G. nicht ein Tuch um den Hals gehabt, 
dann hätte der Stich von ſehr üblen Folgen ſein können. Dies Alles ge⸗ 
nügte aber dem Wütherich noch nicht, er führte einen Stich mit der Miſt⸗ 
gabel nach dem Kopfe der Ehefrau des Glomb, und ſtach ihr das eine 
Auge total aus; der Zinken der ae! drang bis ins Gehirn. Die G. 
iſt auch geſtern früh in Folge der Verletzungen geſtorben. Salomon foll 
bei Begehung dieſer beſtialiſchen That nicht betrunken geweſen fein. 
Geſtern Nachmittag fand bereits die gerichtliche Section der Leiche der 
Glomb ſtatt. Sie hinterläßt 4 kleine Kinder. S. ſoll ſich am 27. d. M. 
von Heinrichswalde entfernt haben. i 


Neiſſe, 30. Auguſt. [Grundſteinlegung der Garniſon⸗ 
kirche.] Im Anſchluß an meine geſtrige Correſpondenz gebe ich nach⸗ 
ſtehend einen möglichſt gedrängten Bericht über die feierliche Grundſtein⸗ 
legung der hieſigen evangeliſchen Garniſonkirche, die heut früh um 11 Uhr 
ftattfand. Obwohl die Feier nicht vom Wetter begünſtigt war, ſo hatte 
ſich dennoch auf dem Bauplatz der Kirche ein ſehr zahlreiches Publikum 
eingefunden. Der Bauplatz war feſtlich geſchmückt mit grünumwundenen 
Bäumen; an der Stelle, an welcher der Grundſtein eingeſenkt wurde, war 
ein Feldaltar mit Kreuz aufgeſtellt. Dieſem Altar zunächſt gruppirten ſich 
die Spitzen der Givilbehörden, das Offiziercorps und die übrigen Beamten. 
In der Nähe war eine Tribüne aufgeſchlagen zur Benutzung für die 
Damen der geladenen Herren vomCivil, die Offizier- und Oberheamten⸗ 
Familien der Garniſon. Zu beiden Seiten des Altars ſtand die Geiſt⸗ 
lichkeit. An demſelben waren die evangeliſchen Mannſchaften und 
Deputationen der katholiſchen Mannſchaften der Garniſon nebſt deren 
Muſikchören aufgeſtellt, ſowie die Kriegervereine von Neiſſe. Die Feier 
begann mit einem Trommelwirbel zum Gebet, worauf Geſan der Ge⸗ 
ſammtgemeinde unter Muſikbegleitung folgte. Hierauf hielt der Diviſions⸗ 
pfarrer Scharf die Weihrede. In beredten Worten deutete der Redner 
die Inſchriften, die er dem Grundſtein beilegte (1. Samuel 7, 12: „Bis 
hierher hat uns der Herr geholfen“; 1. Moſe 28, 19 über den Stein 
Jakobs und Jeſ. 28, 16: „Ich lege in Zion einen Grundſtein, einen be⸗ 
währten Stein, einen köſtlichen Eckſtein, der wohl gegründet iſt“) mit Be⸗ 
ziehung auf die Feier des Tages. Sodann verlas er einen umfangreichen 
Auszug aus der Stiftungsurkunde der Kirche, dem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: 1742 gründete Friedrich der Große in Neiſſe eine evangeliſche 
Militärgemeinde mit 2 Predigern, an welche ſich bald eine Civilgemeinde 
anſchloß, die 1803 ſelbſtſtändig wurde und von Friedrich Wilhelm III. ihre 
Kirche überwieſen erhielt. Als Kirche der Militärgemeinde wurde von 
Friedrich d. Gr. das ſog. Fürſtenhaus auf dem Ringe eingerichtet. Im 
Laufe der Zeit wurde dieſe Kirche zu klein. Sie litt ſehr durch das Bom⸗ 
bardement der Belagerung von 1807. Spätere Reſtaurationen erwieſen 
fih fo unzureichend, daß die Kirche zuletzt geſchloſſen wurde und die Mili- 
tärgemeinde die Civilkirche mithenutzte. Der Plan, ein anderes geeignetes 
Gebäude zum Militärgottesdienſt zu benutzen (ſo die von den kathol. ann⸗ 
ſchaften benutzte Gymnaſialkirche oder die Kreuzkirche), ließ ſich nicht reali⸗ 
ſiren. Schließlich hat der Reichstag unter Befürwortung namentlich des 
Neiſſer Abgeordneten, Stiftsrath Horn, die Mittel zum Bau einer neuen 
Kirche bewilligt. Auf die Verleſung des Auszuges der Stiftungsurkunde 
folgte wieder Gemeindegeſang mit Muſikbegleitung, während die Urkunde 
und andere Schriftſtücke von Garniſon⸗Bau⸗Inſpeetor Ahrendts in den 
Grundſtein eingeſenkt wurden. Dann erfolgten die üblichen drei Hammer⸗ 


err Oberbürgermeiſter Oertel übernommen. 


ſchläge auf den Grundftein, zunächſt vom Commandanten Obert von 
Wobeſer, mit den Worten: „Mit Gott für König und Vaterland!“ dann 
von Seiten der evangeliſchen Geiſtlichen (Conſiſtorakrath, Oberpfarrer Dr. 
Richter aus Breslau, Superintendent Schumann, Diakonus Williger, 
Diviſionspfarrer Schach), ferner durch den Diviſionspfarrer Freiherrn 
von Schleinitz, den Generalmajor von Haldenwang, die Spitzen 
der e e die Oberſten und ſelbſtſtändigen Commandeure, den 
Präſes der Grundſteinlegungs⸗Commiſſion, Oberſtlieutenant Herrmann, 
den Garniſon⸗Bauinſpector Baar, Garniſon⸗Bauinſpector Ahrendts, 
Regierungs ⸗Baumeiſter Kreisler, Bun 2 Bauführer Ulrich, 
Garniſonverwaltungs⸗Director Hartmann und die ausführenden Meiſter 
und Werkleute. Mit Gebet und Segen durch den Diviſtonspfarrer Scharf 
und den Conſiſtorialrath Richter und einem Geſang der Gemeinde 
ſchloß die Feier. Nach einem Abſchlagen durch ſämmtliche Tambours 
brachte der Commandant von Wobefer ein dreifaches Hoch auf Se. Maj. 
den Kaiſer aus, welches durch das Abfeuern des Kaiſerſaluts und das 
Spielen ſämmtlicher Mufttcorps begleitet wurde. Nach dieſem Hoch zogen 
ſämmtliche Truppen in ihre Kaſernen ab, und auch die übrigen Feſttheil⸗ 
nehmer entfernten ſich. aco 


(Obſchl. Anzgr.) Oppeln, 29. Auguſt. [GHafenbaw] Der feit un- 
gefähr 3 Jahren im Bau befindliche Hafen geht Wine mit en 
ſchritten ſeiner Vollendung entgegen. Dazu tritt das an und für ſich 
fatige Wetter, welches dem Auspumpen des Waſſers im inneren Canal 
edeutend zu Hilfe kommt. Vergangene 1 5 wurde der eine Theil be⸗ 
reits fertig geſtellt und von den Arbeitern durch Bekränzung und Auf⸗ 
ſtellung einer Fahne ausgeſchmückt. 


(Hchbltt.) Leobſchütz, 29. Aug. [Reviſion.] Geſtern wurde durch 
die Herren Oberregierungsräthe Kühn und Schmidt, Mitglieder der 
königlichen Eiſenbahndirection zu Breslau, und dem Regierungsrathe 
Friedrich, Director des königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamts zu Ratibor, 
ſowie den Herrn Bauinſpector Urban, Mitglied des genannten Amtes, 
mittelſt Greenies eine Bereifung und Reviſion der Bahnſtrecken zwiſchen 
1910 un obſchütz reſp. Leobſchütz⸗Raſſelwitz und Leobſchütz⸗Jägerndorf 

nommen. ; 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

—s. Rawitſch, 30. Aug. [Ehrendiplom. — Ueberfüllung der 
Strafanſtalt.] In der letzten Sitzung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten iſt Herr Stadtrath Friederici in Breslau, welcher in 
hochherziger Weiſe der hieſigen Stadt das Bürgeraſyl erbauen ließ, zum 
hrenbürger der Stadt Rawitſch ernannt worden. Das Ehren⸗ 
diplom enthält außer Widmung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
die Abbildungen des Vaterhauſes des Herrn Stadtraths Friederici, ſowie 
des neuen Bürgeraſylgebäudes. Das Diplom tft mit einem rothen Sammet⸗ 
einbande verſehen und wurde von einer Breslauer Kunſtanſtalt ſehr ge⸗ 
ſchmackvoll ausgeführt. Da Herr Friederici gegenwärtig ſich im Bade 
Salsbrunn aufhält, iſt ihm das Diplom dorthin nachgeſandt worden. — 
Obwohl die hieſige Strafanſtalt in den letzten fünf Jahren ſchon bedeutende 
Transporte von Gefangenen an die Strafanſtalten zu Kronthal a. B., 
Graudenz, Jauer, Naugard und Inſterburg abgeſandt hat, iſt ſie gegen⸗ 
wärtig wiederum überfüllt. Um dieſem Uebel für die Zukunft 00 ellen 
ſind dem Miniſterialerlaß zufolge ſämmtliche aus den Gerichtsbezirken 
Oſtrowo und Krotoſchin ju einer Zuchthausſtrafe verurtheilten Verbrecher 
katholiſcher Religion, we che bisher in die hieſige Strafanſtalt eingeliefert 
wurden, von nun an ohne Rückſicht auf die Strafdauer in der Strafanſtalt 
Kronthal zu interniren. 


(Bromb. Ztg.) Bromberg, 29. Auguſt. [Ein intereſſanter Aus⸗ 
weiſungsfall.] Zu denjenigen Perſonen, welche dieſer Tage mit einer 
Eifer nee bedacht worden find, gehört unter andern auch ein 
Eiſenbahn⸗Bauaſſiſtent, welcher bereits ſeit zehn Jahren im königlichen 
Eiſenbahnbaudienſt als Techniker beſchäftigt ijt, fih ſtets gut geführt hat 
und trotz ſeines polniſch klingenden Namens ein guter Preuße und conſer⸗ 
vativ geweſen iſt. Seine Mutter, eine geborene Preußin, verheirathete ſich 
an einen polniſchen, in Ruſſiſch⸗Polen wohnenden Gutsbeſitzer und zog 
nach dem Heimathsorte ihres Ehemannes. Nach einigen Jahren ſtarb der⸗ 
ſelbe und die Wittwe kam mit ihrem 6 Jahre alten Kinde nach ihrer 
alten Heimath zurück. Der in Rußland geborene Sohn beſuchte 
das Gymnaſtium in Inowrazlaw bis Prima, ging dann auf eine 
deutſche Bauſchule und meldete ſich im Jahre 1870 nach abſolvirtem 
Studium zum Eintritt in das preußiſche Heer als Einjährig⸗ 
Freiwilliger, er wurde jedoch zurückgewieſen, weil ihn der Arzt nicht ſtark 
genug zum Militär erklärt hahen ſoll. one iſt der betreffende junge 
Mann, der inzwiſchen bei der hieſigen Eiſenbahn⸗Baubehörde Beſchäftigung 
gefunden und durch ſeine lobenswerthe Führung ſich das Vertrauen und 
die Achtung ſeiner Vorgeſetzten erworben hat, mehrmals bei der Regierung 
um Naturaliſation eingekommen, ohne jedoch etwas erreicht zu haben.. 
Schließlich ſchwieg er, ohne eine Ahnung zu haben, welch' ein bitteres 
Loos ſeiner als nicht anerkannter Preuße warte. Wie verlautet, wollen 
Collegen und Freunde von ihm event. durch ein Immediatgeſuch an den 
Kaiſer die Ausweiſung wücchene machen. Dieſer Fall zeigt, daß die 
Polizeibehörden mit aller Gründlichkeit die Ausweiſungsmaßregeln auf⸗ 
faſſen und durchzuführen ſuchen. Die Zahl der bis jetzt ſeit ganz kurzer 
Zeit aus Bromberg erfolgten Ausweiſungen beläuft fic) bereits auf 40 
Perſonen bezw. Familien. 


Telegraphiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 31. Auguſt. Ein Madrider Telegramm des „Berliner 
Tageblatt“ meldet: Die für den heutigen Abend geplante neue 
deutſchfeindliche Demonſtration wurde von der Regierung 
verhindert, eine ſtarke Polizeimacht hatte alle Hauptſtraßen beſetzt. 

Berlin, 31. Aug. Aus London wird gemeldet, Spanien habe 
an Deutſchland die Abſchrift eines mit den Eingeborenen 
der Karolinen vor drei Jahren abgeſchloſſenen Ber- 
ge geſandt, nach welchem diefe Spaniens Oberherrſchaft aner 
ennen. 

Berlin, 31. Aug. Die ſpaniſche officisfe „Correſpondenzia Fabra” 
bringt betreffs der Karolinen -Angelegenheit eine wunderliche 
Mittheilung. Darnach ſoll die deutſche Note vom Jahre 1875, durch 
welche der damals erhobene Anſpruch Spaniens auf die Karolinen⸗ 
und Pelew⸗Inſeln zurückgewieſen wurde, jüngſt von der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ unvollſtändig veröffentlicht worden fein; fie habe einen 
bei dieſer Publication unterdrückten Satz enthalten, worin es geheißen 
habe, daß Deutſchland auf coloniale Anſprüche verzichte, und daß es 
befriedigt fein würde, falls ein coloniſirendes Land, wie Spanien, 
den Schutz des fremden Handels in jenen Gegenden organiſirte. — 
Beachtenswerth iſt eine Zuſchrift, die Profeſſor Dr. Herrmann 
Wegner in Göttingen an die „Poſt“ richtet. In derſelben führt 
der bekannte Geograph den Nachweis, daß nicht nur die ſpaniſche, 
ſondern auch die deutſche geographiſche Wiſſenſchaft die Karolinen als 
ſpaniſchen Beſitz aufgefaßt hat. 

Berlin, 31. Auguſt. Die Biſchöfe von Paderborn und 
Münſter haben bekanntlich angeordnet, daß alle Studirenden der 
katholiſchen Theologie fih auf dem Generalvicariat perſönlich zu 
melden haben, und zwar, wie man, ohne daß von clericaler Seite 
widerſprochen wäre, annimmt, um Inſtructionen zu empfangen, 
welche dem formell zurückgezogenen Erlaß des Biſchofs von Paderborn 
entſprechen. Aehnliche Anordnungen werden demnächſt von den 
üllrigen preußiſchen Biſchöfen erlaſſen werden, und zwar, wie der 
„Moniteur de Rome“ mittheilt, nach einem Beſchluß der Fuldaer 
Conferenz. } 

Berlin, 31. Auguſt. Die „Poſt“ giebt unter Reſerve die ihr 
aus betheiligten Kreiſen Schleſiens zugegangene Nachricht wieder, daß 
in den ungariſchen Comitaten Temesvar und Kraſſoszorenz die Maul⸗ 
und Klau enſeuche ausgebrochen fet. 

Berlin, 31. Auguſt. Londoner Privattelegramme melden: „Die 
„Times“ erfahren, zwiſchen England und China ſei ein Ein⸗ 
vernehmen erzielt worden, welches die Aufrechthaltung dez 


Friedens bezwecke und den Charakter einer ſtricten Defenſiv⸗ 
janz habe.“ 
e, 31. Auguſt. Der geſtrige ſocialdemokratiſche Ausflug zu 
Ehren Laſſalle's war von 3000 Perſonen beſucht, darunter Singer, 
Görcki, Herold. Die rothe Fahne, im Zuge mitgeführt, wurde wieder⸗ 
holentlich aufgepflanzt. Berittene Gendarmen, mit hoͤhniſchen Zurufen 
empfangen, vertrieben die Menge, ohne Verhaftungen vorzunehmen. 
Nachmittags entfernten ſich alle Führer und hielten eine Privat⸗ 
beſprechung ab. (Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 
Berlin, 31. Aug. Der württembergiſche Militärbevollmächtigte 
und Bevollmächtigte zum Bundesrath, Generallieutenant von 
Faber du Faur, iſt geſtern in Wildbad verſtorben. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 31. Aug. Oberſtabsarzt Dr. Börner, Herausgeber der 
„Deutſchen Mediciniſchen Wochenſchrift“ und des „Reichsmedicinal⸗ 
Kalenders“, iſt geſtorben. ; 

Königsberg i. Pr., 31. Aug. Die hieſige internationale Aus⸗ 
ſtellung iſt geſtern Abend geſchloſſen worden. 

Wiesbaden, 31. Aug. Von dem Afrikareiſenden Paul Reichard 
iſt heute folgendes Telegramm eingetroffen: „29. Auguſt in Zanzibar 

ganze Karawane angekommen, bleibe hier 14 Tage.“ 

Toulon, 31. Aug. Geſtern find hier 17 Choleratodesfälle vor⸗ 
gekommen. í 

Drontheim, 31. Aug. Der Prinz von Wales ift geſtern Abend 

hier angekommen und im Britannig⸗Hotel abgeſtiegen. 

l Konſtantinopel, 31. Auguft. Die „Agence Havas’ meldet: 
Drummond Wolff wurde geſtern vom Sultan in mehrſtündiger 
Privataudienz empfangen, welcher auch der Miniſter des Auswärtigen 
beiwohnte. Die Unterredung ſoll die egyptiſche Frage nur im AU: 

gemeinen berührt haben. 


Handels-Eeitung. 


Breslau, 31. August 

Einheitllche Garnnummerirung. Zu der für die gesammte Textil- 
industrie sehr wichtigen Frage der einheitlichen Garnnummerirung wird 
mitgetheilt, dass auf Grund erneuter Besprechungen zwischen Spinnern 
und Fabrikanten nunmehr bestimmte Vorschläge gemacht worden sind, 
welche zunächst einer grösseren Versammlung von Textilindustriellen 
unterbreitet werden sollen. Die gegenwärtige Praxis in der Garnnum- 
merirung ist eine sehr verschiedenartige. Das metrische System ist 
fast in allen europäischen Staaten (England ausgenommen) innerhalb 
der Textilindustrie zur Anwendung gelangt, fast in allen continentalen 
Staaten werden die Stoffe nach Metern verkauft; nur in einer Reihe, 
und zwar hauptsächlich rheinischer Spinnereien, geschieht die Garnein- 
theilung des Stranges in Brabanter Ellen mit der Eintheilung in Viertel, 
halbe Viertel und Viertels-Viertel, Die Brab. Elle ist aber in verschie- 
denen Städten verschieden regulirt, eine einheitliche Normirung existirt 
nicht. Auf 100 Meter rechnet man in Aachen 147,01 Brab. Ellen, in 
Bremen 144,00, in Frankfurt 143,02, in Hamburg 145,50, in Leipzig 
145,86. Eine solche Verschiedenheit wirkt sowohl auf den Verkehr 
als auf die Technik höchst nachtheilig. Die Zifferhöhe der Nummer 
stimmt nicht mit der Fadenstiirke überein, die Garnnummer des einen 
Systems ist in dem anderen nicht wiederzufinden, die Preisvergleichung 
ist erschwert, oft ganz unmöglich. Die Richtigkeit an den gekauften 
Nummern lässt sich nur schwer feststellen u. s. W. Die mannigfachsten 
Schwierigkeiten entstehen, und oft genug müssen eingehende Studien 
und Untersuchungen angestellt werden, um ein richtiges Urtheil fällen 
zu können. Die gemachten Vorschläge, die künftig zur Anwendung 
gelangen sollen, basiren auf dem vielfach eingeführten Prineip: 1 Kg. 
Garn enthält so und so viel tausend Meter, Wenn dann ein Garn. die 
Nummer 20 trägt, dann weiss man sofort, dass von diesem Garn 20000 
Meter auf ein Kilo gehen. Ebenso ist es an der Zeit, die Brabanter 
Elle und die sonst veralteten Maasse dureh das internationale Meter- 
maass zu ersetzen, Man kann die Breite des Weberkammes, des Riethes, 
besser und leichter in Centimetern ausdrücken, als in irgend einem: 
anderen Maasse. Technische Schwierigkeiten stehen einer solchen Aen- 
derung nicht entgegen, wie das Beispiel der Baumwollen-Industrie 

zeigt, für die jetzt dieselbe Einheit in der ganzen Welt existirt. 


* Waareneinfuhr in Nordamerika. Der Werth. der Waarenein- 
uhr in der vergangenen Woche betrug 7133000 Dollars, davon 
285 Mill. Dollars für Manufacturwaaren. j 

§ Striegau, 30. August. [Von der Actien-Zuckerfabrik 

Gräben,] Am vorigen Freitage waren die Actionäre der Actien- 
Zuckerfabrik in Gräben bei Striegau im Saale des Fabriksgebändes zur 
ersten ordentlichen Generalversammlung vereinigt. Director Hoffmann 
brachte hierbei den Bericht über das verflossene Geschäftsjahr zur Vor- 
lage. Derselbe weist bei einem Actien- und Hypothekenconto von zu- 
ammen 250000 Mk. einen Reingewinn von 51616 Mk. nach. In An- 
betracht, dass die verflossene Campagne nur 3 Monate dauerte, dass 
ferner das erste Geschäftsjahr einen Zeitraum von 1 Jahr 8 Monaten 
mfasst und sämmtliche beim Kauf des Etablissements entstandenen 
ausserordentlichen Unkosten zu tragen hatte, sowie dass der Beginn 
der Gesellschaft in eine Zeit fiel, wo durch unaufhaltsames Sinken der 
Zuckerpreise eine Krisis in der Zuckerindustrie einbrach, die viele 
ältere Fabriken zu Grunde richtete und anderen bedeutende Verluste 
bereitete, kann das vorerwähnte Resultat als ein sehr günstiges bezeich- 
net werden. Eine ganz besondere Genugthuung erblickt die Gesell- 
schaft in der Anerkennung von Seiten der Landwirthschaft. Von dem 
Reingewinn wurden 15000 Mk. in den Reservefond (10,71 Procent des 
Actiencapitals) gelegt, 22967 Mk. zu Hypotheken-Rückzahlungen be- 
stimmt, 3046 Mk. an den Vorstand und 2436 Mk. an den Aufsichtsrath 
als Tantieme gewährt und 7000 Mk. (5 pCt.) an die Actionäre als Divi- 
ende vertheilt. Die Direction ist somit darauf bedacht gewesen, das 
junge Unternehmen nach Möglichkeit vor etwaigen zukünftigen Ver- 
usten zu schützen. In den Aufsichtsrath wurden zu den bisherigen 
drei Mitgliedern, Steinbruchbesitzer Weiss, Gutsbesitzer Kühn und 
utsbesitzer E. Seidel, noch die Herren Director Jascheck-Schmolz 
und Director Wilisch-Lanisch neu gewählt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 31. August. Neueste Handelsnachrichten. Wie der 
Berliner „Börsen- Courier“ vernimmt, wird die Direction der Dis- 
onto-Gesellshaft im Laufe des September, und zwar aller Wahr- 
scheinlichkeit nach schon in der ersten Hälfte desselben, mit der bis 
etat aus mancherlei Gründen verschobenen Emission der Russi- 
schen Süd westbahn- Prioritäten vorgehen. — Der neueste Aus- 
weis der Türkischen Tabaksregie- Gesellschaft constatirt für 
den Zeitraum vom 1. bis 15. August eine Mehreinnahme von 2 168 000 
Piaster oder beinahe 50 pCt. gegen den gleichen Zeitraum des vergan- 
jgenenJahres. — Aus Wien wird gemeldet, dass eine Hera bsetzung 
des zwischen dem Deutschen Reiche und Oesterreich bestehenden 
elegraphen-Tarifs geplant ist, und dass demnächst eine Conferenz 
von Delegirten der beiderseitigen Verwaltungen hier stattfinden soll. 
Oesterreich wird vorschlagen, die Grundtaxe von 24 auf 20, die Worttaxe 
von 6 auf 5 Kr. herabzusetzen. — Wie der „Voss. Ztg.“ gemeldet wird, 
st am Sonnabend von Frankfurt aus eine von den ersten Firmen unter- 
zeichnete Petition an die deutsche Reichsregierung mit der Bitte abgegan- 
en, Sich der deutschen Besitzer Madrider Loose anzunehmen, weil solche 
on dem Madrider Municipium geschädigt würden, und besonders dahin 
u wirken, dass die am I. Juli ordnungsmissig statthaben de Ziehung, 
elche bis jetzt verschoben wurde, sofort vorzunehmen sei. — In den 
innahmen der Rjäsan-Koslow-Eisenbahn ergiebt sich pro Juli 
(d. J. ein Minus von 24409 Rubel gegen Juli 1884; bis jetzt vereinnahmte 
ie Bahn im Ganzen 146 030 Rubel weniger, alsim gleichen Zeitraum des 
Forigen Jahres. -— Das von der Gesellschaft „Rothe Erde“ bei Dort- 
und in Folge der Zahlungseinstellung von Wilhelm v. Born bei ihren 
iläubigern nachgesuchte Moratorium ist gegenwärtig durch Zustimmung 
ämmtlicher Gläubiger zu Stande gekommen. Die Actien sollen auf 10 pCt. 
es Nominalbetrages reducirt und neue Vorzugsactien emittirt werden. — 
Jer „Börsen-Cour.“ bezeichnet die Nachricht der „Posener Zeitung“, dass 
fie russische Südwestbahn im Verein mit der Kiewer in- 


473, Commandit bei 192½, auch verschiedene Cassabanken erzielten 


dustriellen Bank für Getreidetransporie Vorschüsse gewähren wolle, i Berlin, 31. August. 


ag 


i c i 1 Orsi n [Schlassberich 

als unbegründet. Es seien vielmehr Königsberger Firmen, Cours vom 31. 29. Cours vom 31. | 29. 

die mit Beihilfe? der Kiewer industriellen Pank das russische Weizen. Billiger. Räb öl. Matt. ! 

Vorschuss - Geschäft betreiben, so dass von einer Allianz dieser Septbr.-Octbr. ... 154 50/155 75 Septbr.-Octbr. ... 44 90) 45 — 

Bank mit der Südwestbahn, um den Getreidetransport nach Odessa Oetbr.Novbr. .... 186 75158 — April-Mai....... 48 10) 48 10 

zu lenken, nicht die Rede sein könne. — An der Productenbörse Roggen. Schwank. ; 

wurden heute zwei kleine Insolvenzen bekannt. Die eine be- Septbr.-Octbr. ... 138 75/139 25 Spiritus. Anziehend. 

trifft die Mehlfirma J. und K. mit 40- bis 50000 Mark Passiven, October-Novbr. .. 140 50141 —| looo 42 70; 42 50 

die andere ist die Getreidefirma J. B. ‘| April Mai 148 25148 50] August-Septbr... 42 — 41 70 
Berlin, 31. Aug. Fondsbörse. Die Börse eröffnete in ruhiger Hafer. Septbr.-Octbr. ... 42 — 41 70 

Heltung, welche sich im weiteren Verlaufe erheblich befestigte; be. Septbr.-Octbr. ... 127 25/127 50] April-Mai....... 43 10) 42 99 

sondere Beachtung fanden deutsche Eisenbahn-Actien, für welche fort- Octbr.-Novbr ~ ++ 128 25128 50 

gesetzte Verstaatlichungsgertichte einen stimulirenden Einfluss ausübten, Stettim, 31. August, — Uhr — Min, 

so dass z. B. Mecklenburger Friedrich Franzbahn-Actien bis 190 . _Cours.vom 31. | 29. Cours vom 31. 29. 

avanciren konnten. Ostpreussische Südbahn-Actien waren in Folge] Weizen. Unveränd, Rüböl. Unveränd. 

einer grossen unlimitirten Verkaufs-Ordre vorübergehend bis 1031, ge-| Septbr.-Octbr. ... 155 — 155 —| August 45 20 45 20 

drückt, erholten sich aber schliesslich bis 1049). Lebhafter Begehr| April-Mai....... 167 50 167 — | Septbr.-Octbr. ... 45 20 45 50 

entwickelte sich auf Grund der fortdauernd guten Einnahmen, sowie Bee 

der günstigeren Berichte über die Cholera, für Actien. der Mittelmeer- | Roggen. Fest. Spiritus. i 

Eisenbahn, deren Cours bis 110½ anziehen konnte. Zu dem, wenn] Septbr -Octor, .. . 185. — 135 50 loco . 40 20 41 — 

auch nicht umfangreichen, 80 doch recht belebten Geschäft der April-Mai....... 144 50/143 50) August-Septbr. .. 40 70 40 70 

heutigen Börse trug wesentlich die günstige Aufnahme bei, welche Septbr.-Octbr. ... 40 70 40 70 

die bevorstehende Emission der 4procentigen Mosco-Rjiisan-Priori- Petroleum. Novbr.-Decbr.... 40 70| 40 90 

täten anscheinend findet, letzere werden im freien Verkehr bereits] 1020 7 85 785 


Paria, 31. August, 2 Uhr 15 Min. 3%) Rente 81, 22. Neueste An- 
lsihe 1872 108, 97. Italiener 95, 47. Staatsbahn 601, 25. Lombarden 
—, —. Behauptet. 

Paris, 31. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


mit 90 pCt., also mit 2 pCt. Prämie bezahlt, Creditactien schliessen bei 


Besserungen. Russische Prioritäten, besonders neben den neuen Mosco- 
Rjäsan-Prioritäten, Wladikawkas, standen in lebhafter Nachfrage. Privat- 


discont 2½ pCt. Der speculative Montanmarkt war ebenfalls fest, Cours vom 31. 29. _ _ Cours vom 31. 29. 
namentlich Laurahütte-Actien in Folge des Artikels der „Frankf. tg.“ proc. Rente 81 32 | 81 17 Türkische Loose... — —| — — 
ohne dass jedoch bedeutende Umsätze stattfanden. Bismarckhütte ge- | Amortisirbare ..... 82 95; 82 92 Orientanleihe IT .... — —| — — 
wann 1,35 pCt., schlesische Zink ½ pCt, Linke 1/, pCt., Breslauer | proc. Anl. v. 1872. 109 07/108 97 | Orientanleihe III. — —| — — 
Oelfabriken 1 pCt., schlesische Portland ½ pCt., Breslauer Strassen- tal. Sproc. Rente.. 95 57 95 42] Goldrente, österr. 893, | 893, 
bahn ½ pCt. Den Se .. 600 —| — — 905 Ing 804 81 18 80 

Berlin, 31. Aug. Prodnotenbörse. Der Getreidemarkt verkehrte | mb. Nisb.- Act.. —| — — o. ungar.4püt, 16 
bis 11), Uhr in eichender Tendenz, sowohl unter dem Einfluss der] Türken neue cons.. 17 — 16 95|1877er Russen 387/; | 99 — 


London, 31. August. Consols 100, 05. 
Wetter: Regen, 

Lomdem, 31. Aug., Nachm. 4 Uhr. (Schluss-Course,] Platzdis- 
cont 1½ pCt. Bankeinzahlung — — Pfd. Sterl., Bankauszahlung — 
Pfd. Sterling Ruhig. 


ferner erniedrigten Newyorker Weizennotiz, stärkerer Angebote seitens 18736“ Bussen 94. — 


Russlands und der Donau, als grosser Canaladvise und ansehnlicher 
Realisationen für den September-October-Termin. — Weizen verlor 
gegen Sonnabend 1,5—1,75 M., gewann davon gegen Börsenschluss 1,—Ya 

ark zurück, — Roggen gab 1½ M. verloren und konnte schliesslich 


½ bis 3), M. zuriickgewinnen; seitens der hiesigen Mühlen sind 3 bis ( Cours vom 10 100 105 lt e om Eos: 1 77 
4 A aus dem Markt genommen. sa Gerets und Hater still. | Sreussischo Console 102½ |1021/ | Papierrente........ 67%, — — 
— Mais fest, September-October 1121, October-November 114, Novem- teal pre mente 947, 945% ee ar. Goldr. Aproe, 801% 801), 
ber-December 1154/9, April-Mai 113½. — Mehl in matter Haltung. — L bord > 1 Tih 0 g ENGE i 89 = 89% 
Rüböl durch Realisationen gedrückt. — Spiritus fest und höher. 5510 f nde 1871 955% 955 Badin re OE oe EN 
Der heutige Lagerbestand beträgt ausschliesslich des Vorrathes in den 55506 Rust 1872 95½ 95% Har bi a nad 
Fabriken 3020000 Liter gegen am 15, c 4.890 000 Liter, am . Fon e. 35700 Russen de 1873 93 la ae eu 
10 190 000 Liter incl. des Lagers der Fabriken. Siber N a TEN 481), Wien . 

Magdeburg, 31. Aug. Zuokerbörse. 31. Aug. | 29. Aug. | Türk. Anl., convert, TR I ana es wien cen Sup — 
Kornzucker excl. von 96 pCt............... 25,80 25,80 Unificirte Egypter.. 66 ½¼ | 66% Petersburg. E 
Rendement 88 pCt.. . . 24,50 24550 HA öm, 31. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt............ 21,30 21,30 loco —, per November 16, 65, per März 17, 10, Roggen loco —, per 
Gem, Melis I incl, Fass 29,75 29,75 November 14, 05, per März 14, 70, Rüböl loco 25, 20, per October 
Gem, Raffinade II incl. Fass...... ........ 30,75 30,75 24, 90. Hafer loco 13, 50, 

Tendenz am 31. Aug.: Nachproducte ruhig. Gem. Melis sehr still. Amsterdam, 31. August. [Schlussbericht.] Weizen loco 

Lomdom, 31. August. Zuokerbérse, Havannazucker Nr. 12 16,| geschäftslos, —, per November —. — Ro gen loco unverändert, per 


nominell. Rüben-Rohzucker 15%, flau. Centrifugal Cuba —. 


Telegramme des Wolff’schen Bureaus. 
Berlin, 31. Aug. [Amtliche Schlass-Course]} Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actlen. Cours vom 31. 29. 21. 40 Nov : 9 e 
2 r , 40, per November-Februar 22,40. — Mehl behauptet, per August 44, 50, 
J Cours vom 31. | 29, |Posener Pfandbriefe 101 80) 101 50 per September 46, 60, per Sept.-Dec. (12 Marques) 47, 60, per Novbr.- 
Mainz-Ludwigshaf. 103 — 102 60 Schles. Rentenbriefe 101 90/101 80} Februar 48, 40. — Riibél fest, per August 59,75, per Septbr. 60, —, 
§aliz. Carl-Ludw.-B. 99 30) 99 — | Goth. Prm.-Pfbr. S.I 99 80 160 — | per Septbr.-Decbr. 61, —, per Januar-April 63, 25. — Spiritus fest, 
Jotthard-Bahn .....105 — (105 — do. do, 8.0 98 —| 98 10 per August 49, 50 per September 49, 75, per Septbr.-December 49, 75, 
Warschau. Mien. . . 208 80/209 20 | Elsenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. per Januar-April 50, 75. — Wetter: Bedeckt. 
Lübeck-Büchen . . 165 70/165 70 | Breslau-Freib. 4½ 0 — — 2 


98 10 


Eisenbahn-Siamm-Prloritäten, 
Breslau-Warschau.. 71 70| 72 — 
Ostpreuss. Südbahn 124 20/124 — 

Bank-Astlen, 

BrosL Discontobank 84 —ı 83 70 
do. Wechslerbank 97 30] 99 — 
Deutsche Bank .... 146 60/146 90 
Disc.-Commanditult. 192 —|191 40 
Oest. Credit-Anstalt 472 — 471 
3chles. Bankverein, 101 50102 

industrie-Goesslischaften. 
örsl.Bierbr. Wiesner 
do, Eisnb.-Wagenb. 116 20 
do. verein. Oelfabr, 60 20 
tlofm,Waggonfabrik 104 50 
Oppeln. Portl.-Cemt, 90 90 
Zehlesischer Cement 136 — 
Bresl. Pferdebahn.. 144 50 
Srdmsnnsdrf. Spinn. 99 70, 
Kramsta Leinen-Ind. 137 40 
öchles, Feuerversich. 1445 — — 
Bismarekhütte 105 60:104 20 
Donnersmarelkhiitte 32 10| 32 20 
Dortm. Union St.-Pr. 51 50) 51 60 
Laurahiitte 89 89) 89 60 
do. 41/0), Oblig. 99 70101 10 
&örl.Eis.-Bd.(Lüders) 122 70/122 90 
Oberschl. Eisb.-Bed. 36 10 36 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. 111 700/112 — 
do. St.-Pr.-A, 115 20/115 20 
Inowrazl. Steinsalz. 27 70! 27 90 
Vorwärtshütte 3 — — — 
inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl, 104 60 
Preuss, Pr.-Anl.de55 144 — 
Erss. 44/,9/)cons.Anl. 103 90 


al ir 
Oberschl. 3½% Lit. E 98 10 
do. 4½0% — — 
do. 4½% 1879 105 — 105 — 
R.-0,-U.-Bahn 4% II. 102 40102 40 
Mähr.-Schl.-Otr.- B. 59 70| 60 — 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 95 70 95 40 
Oest. 4% Goldrente 89 — 
do. 4½% Papierr. 67 40 
do. 4½ % Silberr. 68 20 
do. 1860er Loose 117 60 
Poln, 5% Pfandbr.. 62 — 
do. Liqu.-Pfandb. 56 60 56 50 
Rum. 50% Staats-Obl. 93 20 
do. 6% do, do. 104 50 7 
Russ. 1880er Anleihe 81 70} 81 20 5 Marktberichte. 
do, 1884er do. 96 25 96 10 ws : Bora i 
do. Orient-Anl. II. 60 90! 60 90 W. T. B. Wiem, 31. August, [Der Getreide- und Saaten- 
das Bod.-Cr.-Pfbr. 91 —| 91 10} markt] ist heute eröffnet worden und war von 5000 Personen besuch. 
do. 1883er Goldr. 109 101109 10 Zur Begrüssung erschienen die Vertreter des Ministeriums des Handelst 
Türk. Consols conv. 16 70| 16 70 Ackerbaues und des Krieges, der Statthalterei und der Stadt Wien, 
905 Tete x 2 97 20 der Polizeipräsident, die Präsidenten der Handelskammer und des Ge 
Ung. 4% Goldrentis 81 — 80 90 Werbevereins. Zum Präsidenten wurde Naschauer, zu Vicepräsidenten 
do. Papierrente . 75 70} Wyngärt (Berlin) und Landauer (Augsburg) gewählt. Generalsecretär 
Serbische Rente .. 85 20| 85 20 Leinkauf erstattete den Bericht über die Ernte in Oesterreich-Ungarn. Hier- 
Bukarester sa nach wird in Ungarn die Weizenernte auf 117, die Roggenernte auf 
163 50} 96, Gerste auf 108, Hafer auf 94; in Oesterreich die Weizenernte auf 
202 70 | 104, Roggenernte auf 100, Gerste auf 95, Hafer auf 98 Procent einer 
203 — | Durschnittsernte und die Exportfühigkeit der Monarchie auf sechs 
e —| 168 35 Millionen Metercentner Weizen CERES RIES des daraus erzeugten 
London 1 Lstrl.8T. — —| 20 361/, Mehls, und 34, Millionen Metercentner Gerste beziehungsweise Malz 
dos lyr „ MM 20 29 | taxirt, Roggen und Hafer dürfte nicht zu exportiren sein, 
143 70 | Paris 100 Fros. 8 T. 80 80 (Wiederholt, weil zur in einem Theil der Auflage.) 
103 90 Wien 100 Fl. 8 T. 168 45 163 50 Wreutemnu, 31. August. [Garnmarkt.] Letztwöchentliche feste 
Preuss. 40/,cons.Anl, 104 2099 90; do. 100 Fl. 2 M. 162 50 162 30 Tendenz bei besonders zahlreichem Marktbesuche. 
Prss.3½% Cons. Anl, 99 20 99 20 Warschau 100 SRS T. 202 75 202 70 Gy : s 
\ Privat-Discont 21/,0/, H. Breslau, 31. Aug. [Productenmarkt.] Amtlich festgestellte 
Werlim, 31. August, 3 Uhr 10 Min, |Dringl, Origin,-Depesche de | Regulirungspreise von: 


Abendhörsem, 
Eramkfumt m. M., 31. August, 6 Uhr 43 Min. Creditactien 
235, 50, „ —. Lombarden 109, —. Mainzer 103, —. Gott- 


Staatsbahn —, — 
93 20] hard 105, 50. Fest. 
104 70 


9 — hone ee 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl, 163 90 
Russ. Bankn, 100SR. 203 — 
do, per ult, 203 20 
Wechsel, 


eevee 


104 60 


Breslauer Zeitung, ; Roggen „Weizen Hafer 
Cours RE 91 29. Cours vom 31, 29. 1885 1884 1885 1884 1885 1884 
Oesterr. Credit. ult. 473 — 470 — Gotthard ult. 104 — 104 75 | Januar. r... sere 136, ee, T62 7188, 187 i n127 
Disc.-Command, ult, 192 62|191 12 | Ungar.Goldrenteult. 80 87 80 62 Februar 142 Te 162 186 139 132 
Franzosen ult. 483 — 482 — | Meinz-Ludwigshaf.. 103 — 102037 Mürz. %%% ABO 222. les 
Lombarden.....ult. 218 50/218 50] Russ. 1880er Anl. ult, 81 62| 81 25 Abril i Sen ag Nad a eh SOR acer Maa 
Conv. Türk. Anleihe 16 75| 16 87 | Italiener ult. 95 50] 95 25 Mi 14% ADL OF % 18 17 1465, 
Lübeck. Büchen. ult, 166 50/165 50 Russ. I. Orient-A. ult. 60 62 60 62 Yun 143 159,75 169 188 130 155 
Ua n Shane l er range an 89 8 89 % % dala: E 10 156 17 185 1 150 
EnschedeSt.-Act.ult. 60 — 60 —Galizier ult. 99 37 98 75|August. .......... ee d AE ES ies AES ag sane 
Marienb.-Mlawkault 73 75| 73 12] Russ. Banknoten ult, 203 25202 75 September VVff laden 2122 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 104 86/104 — Neueste Russ. Anl. 96 —| 95 87 October 00 ie nina aa eee 
Serben 8175 en cos: November — 134 — 155 — Leah 
rn 31, 1 [Schluss- Course] Ruhig. December TP Ry 5 5 bien ? BER I 
OUTS v. R 4 2 s 
186038 100 E ees Unkar. APEE SOR an ate i885 1884 1885 1884 1885 1884 
1864er Loose.. — — — — 14% Ungar. Goldrente 99 —| 99 — Januar 242 300 42 66 52550 47,80 
Oredit-Actien . 987-75 288 20 Papierrente ....... 82 80 82 77 Februar ee 246 200 41.80 65 52 47,50 
Hagar ado heey fre 83 45 83 45 Marz 242 268 41,30 59 49,75 45,50 
Anglo —— | —— [London a. 124 60124 55 Prill... = E 51 46,90 
öt.-Eis,-A.-Cert, 295 50 |294 80 | Oesterr, Goldrente.. 109 — 109 — | Mai .--....-....--- 250 = 4240 58% 0% ‚10000 i 
Lomb. Eisenb.. 133 25 |133 50 |Ungar. Papierrente. 92 45| 92 45 Juni: Tt , 41,40 58 50 50920 
Salisier ....... 243 10 241 60 Elbthalbahn 157 501156 50 Juli.... T 244 41,60 54 46,50 48,50 
Napoleonsd’or. 989 | 989 | Wiener Unionbank. — —| — —|August............ = ee , ae 46,80 
Marknoten .... 6115 | 61 15 | Wiener Bankverein -~ September == Ten dee a = 45,40 
Frankfurt a. M., 31. August, Mittags. Credit-Actien 234, 62, | October....-.... sei re 55 50 „ EE 
Staatsbahn 242, —. Galizier 198, 25. Fest. Cassncourse. November ra TER 15 SE: 40 80 
Hamburg, 31. August. [Getreidemarkt,] (Schlussbericht.)] December = Ba 5145 = 40,80 


sien ziemlich günstig, während von Oesterreich Klagen wegen Dürre 
laut wurden, welche nicht ohne Einfluss auf die Märkte von London 
und Paris geblieben sind. — Die Umsätze in Rohzucker waren hier 
ganz unbedeutend und sind die Notirungen für 960% Polarisation 254, 
bis 253/4 M., für 95% Polar. 25 M., für 88% Rendement 24½ M., für 


Nachproducte Rendement 78%, 19—21 M. — Raffinirte Zucker in 


mässigem Verkehr für den localen und provinziellen Consum, Brode 
Melis I 321/,—1/, M., desgl. II 311,—32 M., gemahlene Raffinade 31 bis 
31½ M., desgl. Melis I 30½ M., desgl. Melis II 291/,—3/, M., Farine 
27—29 M. Alles per 50 Kilo loco Breslau, — Melasse nach Qualität 
Be. 2½— 3½ M. pr. 50 Ko. ohne Fastage ab Station bezahlt. 

§ Striegau, 31. August. [Vom Getreide- und Producten- 
mark te.] Der heut abgehaltene Wochenmarkt war zwar von Ver- 
käufern reichlich besucht, der Verkehr aber bewegte sich in nur engen 
Grenzen. Auch die Preise für Getreide, hielten sich bei mangelnder 
Nachfrage auf den vorwöchentlichen niedrigen Notizen. Es wurden be- 
zahlt für 100 Kilogramm weisser Weizen 13,00—14,50--16,00 Mark, 
gelber Weizen 12,00—13,50—15,00 Mark, Roggen 12,00—13,00—14,00 
Mark, Gerste 10,50—12,00—13,50. Mark, Hafer 13,00 —14,00 —15,00 Mark, 
Kartoffeln 3,60—4,40 Mark, Heu 6,20- 6,60 Mark, Richtstroh à Schock 
= 600 Kilogramm 24.00 M., Krummstroh 18,00 Mark, Butter à Kilo- 
gramm 2—2,10 M., Eier pro Schock 2,40—2,60 M., Schweinefleisch 
à Kilogr. 1,20 Mark, Speck 2,00 Mark, Schweineschmalz 2,00 M., 
Rindfleisch 1,00—1,40 M., Hammelfleisch 1,10—1,20 M, Kalbfleisch 0,80 
bis 1,20 M., Erbsen à Liter 20—25 Pf., Bohnen 25—30 Pf., Linsen 40 
bis 50 Pf., Essgurken à Schock 1,80—2,00 M., Einsauergurken 0,50 bis 
0,60 M., Preisselbeeren & Fünf-Liter 1,55—1,60 M. 

Budapest, 29. August. [Waarenbericht der Ungarischen 
Allgemeinen Creditbank.] Das Wetter War in der abgelaufenen 
Woche veränderlch;, anfangs kühl, wurde es gegen Wochenschluss 
wiirmer, und wiederholt stellte sich Regen ein, welcher den Boden fiir 
die Ackerung geeigneter machte. Man hat auch bereits mit der Raps- 
aussaat begonnen, Unser Markt eröffnet unter dem Einfluss niedriger 
Auslandscourse in flauer Stimmung, welche durch. die über die hier- 
ländische Ernte publieirten offieiellen Daten noch mehr genährt wurde; 
danach sind heuer 31 109 050 Metercentner Weizen gegen 28 722.844 
Metercentner im Vorjahre, 12 284 902 Metr. Korn und Halbfrucht gegen 
12 738 462 Metr. im Jahre 1884, 12 250 553 Metr. Gerste gegen 10554 828 
Metercentner im Jahre 1884, 8572 939 Metr. Hafer gegen 9 149 780 Mctr. 

im Jahre 1884 und 497 845 Metr. Raps gegen 688937 Metr. im Jahre 


1884 geerntet worden. Später befestigte sich die Tendenz, und die |63 


früheren Preiseinbussen Wurden wieder hereingebracht, nachdem für 
ausländische Rechnung grosse Speculationskäufe ‘in Frühjahrsweizen 
gemacht wurden und auch die Mühlen bessere Kauflust bekundeten. 
Das Exportgeschäft war klein, aber immerhin zeigte sich mehr Neigung 
zu Transactionen, besonders in Gerste. Von effeclivem Weizen wurde 
nach wie vor wenig zu Markte gebracht, trotzdem verloren die Preise 
anfangs 10—15 Kr. pr. 100 Kigr., weil sowohl Mühlen als auch Exporteure 
grosse Zurückhältung beobachteten; in der zweiten Wochenhälfte war der 
Absatz einziemlich schlanker, namentlich feineSorten fanden leicht Käufer, 
was auch auf die Preise günstig einwirkte; dieselben schliessen gegen 
Vorwoche nahezu unverändert. Es notirt heute nach einem Umsatze vonca. 
35000 Metr., 79—80 Klgr. neuer Theissweizen 7,75—90 Fl., 78—79 Kler. 
neuer Banater 7,25—55 Fl, 78—79 Kigr. neuer Pester Boden 7,30 50 
Fl., 75—76 Kier. neuer Serb. 6,50—75 Fl. — Herbstweizen eröffnete 
à 7,28—30 Fl., sank bald in Folge von Realisationen und Reportirungen 
pr. Frühjahr bis 7,22 Fl., um nach einer Steigerung auf 7,32 Fl. heute 
7,24—25 Fl. zu schliessen, — Frühjahrsweizen setzte à 7,90—92 Fl. ein, 
reagirte sodann auf 7,84—85.Fl. und stieg anlässlich besserer Auslands- 
course sowie fortgesetzter bedeutender Käufe seitens in- und auslän- 
discher Speculanten rasch bis 7,97 Fl., um heute à 7,90—92 Fl. notirt 
zu bleiben. — Roggen wurde zu Wochenbeginn à 6,05—10 Fl. gehan- 
delt, später schwächte sich die Nachfrage ab und die Notiz ging auf 
5,95 bis 6 Fl. zurück, — Gerste war in untergeordneten Sorten 
vernachlässigt und Futterwaare à 5,25 bis 50 Fl. im Verkehr, während 
Malz waare à 6—61 Fl. bezahlt wurde. Feine Braugerste begegnete zum 
Exporte guter Nachfrage und holte mitunter auch einige Kreuzer mehr. 
Man bezahlte je nach Qualität 73/,—83/, Fl. — Hafer wurde nur in 
kleinen Quantitäten zu Markte gebracht und vertheuerte sich dadurch 
sowohl in effect. wie auch in Termin waare ein wenig. Prompter Hafer 
-erzielte 5,85—6,15 Fl., während Lieferung September- October 6,08 bis 
11 Fl. per Mai- August à 648—55 Fl. gehandelt wurde. Heutige 
Schlusscourse sind 6,1012 resp. 6,53—55 Fl. — Mais befestigte sich 
in Folge der durch Aufhebung des Ausfuhrverbotes nach Deutschland 
hervorgerufenen besseren Consumfrage und die Preise hoben sich speciell 
für Promptmais um 15—20 Kr. pr. 100 Ko.; guter Mais wurde bis 5,85 Fl. 
bezahlt. Lieferung per August-September war zu 5,70 Fl., per Sep- 
tember-October zu 5,75 Pl. im Verkehr, während Neumais per Mai- 
Juni 1886 zu 5,39—50 Fl. gehandelt wurden; wir notiren heute 5,75 
bis 5,80 resp. 5,46—47 Fl. — Kohlreps blieb in effectiver Waare ver- 
- nächlässigt und musste, zu 10½ / Fl. je nach Qualität erlassen 
werden, wogegen Lieferung per laufenden Termin zur Deckung zu 
11½— 11 Fl. gehandelt wurde. — Neuer Kohlreps per August-Sep- 
tember 1886 ist von in- und ausländischen Fabrikanten zu 113), Fl. 
gesucht. Geber fordern 12 Fl. 


Se STE —— —— 


Briefkaſten der Redaction. 
8 — — hier. Wir werden das Gedicht nicht veröffentlichen; es ſteht 


Ihnen zur Dispoſition. 


Ue 


Soeben beginnt ein neuer Jahrgang 


Bahnhof Warteſaal II. Klaſſe. 


Bezirksverein f. d. nordwe un. Sta 

Donnerstag, den 3. September, Machin. 3½ Wer, Beſichtigung 
der Werkſtätten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Verſammlungsort: Central⸗ 
on 5 S enan 


Literariſches. f 


gegeben von Guſtav Schumann. Mit 
eipzig, Carl Reißner. Karlsbad, Hans Feller. oz 
eit Buſch mit kühnem Griff und unerſchöpflichem Humor feine „luſtige 
ee und Andres zum großen Ergötzen der deutſchen Leſewelt geſchaffen 
at, glauben nach ihm Viele berufen zu ſein, ſeinen Spuren zu folgen. 
„Wie er ſich räuſpert“ u. ſ. w. — ja das mag ſchon ſein — aber mehr 
als das iſt gar ſehr ſelten. Das vorliegende Heftchen zeigt das recht deut⸗ 
lich. Man ſieht ihm an, wie ſo recht gern es witzig ſein möchte, aber 
es bringt uns nicht zum herzlichen, en Lachen. — Der ſäch⸗ 
ſiſche Dialekt allein thut's freilich nicht. Er ift nur ein dünnes Mäntel: 
chen, welches die Blöße des Humormangels nicht decken kann. Gut, recht 
gut gemeint mag es ja ſein — aber bringt uns Beſſeres — wir werden 
nicht böſe ſein. i 8. 
Vom Standes amte. 31. Auguſt. 
j : Aufgebote. 5 i 

Standesamt I, Günther, Gottlieb, Maurer, ev., Michaelisſtraße 12, 
Bock, Eliſabeth, ev, Lehmdamm 74. — Siebert, Herm. Tiſchler, ev., 
Breiteſtr. 14, Bieneck, Paul., geb. Ludwig, ev., Nicolaiſtr. 25. — Gartſch, 
Paul, Tapezier, ev., Hirſchſtr. 17, Freyer, Agnes, ev., Kleine Scheitniger⸗ 
ſtraße 7. — Klimpke, Antonius, Maurer, k., Scheitnigerſtr. 16d, Lieb⸗ 
ſchwager, Emma, ev., daſelbſt. — Dechant, Otto, Photograph, ev., 
Liegnitz, Sehr, Emma, ev., Roſenthalerſtr. 3. — Thiele, Maximilian, 
königl. Amtsrichter, ev., Kattowitz, Thoma, Margarethe, ev., Neumarkt 28. 

Standesamt II. Standke, Max, Werkführer, ev., Grembanin, Bux, 
Emma, ev., Kaifer Wilhelmſtr. 19. — Reimann, Auguſt, Tiſchler, ev., 
Neue Taſchenſtr. 5, Liebig, Emma, ev., Catharinenſtr. 19. — Achtnicht, 
Friedr., Schuhmacher, ev., Friedrich Wilhelmsſtr. 30, Bialas, Anna, ev., 
Brandenburgerſtr. 7. — Püſchel, Herm, Arb., kath., Louiſenſtr. 14. 
Kablinsky, Bertha, ev., ebenda. — Gamolik, Franz, Böttcher, kath., 
Striegauerplatz 9, Küchler, Mar, kath., ebenda. — Pätzold, Reinhold, 
Diener, ev., Muſeumplatz 6, Röthig, Luiſe, ev., Langenbielau. — Gott⸗ 
wald, Carl, Viehzeichn., ev., Hubenſtr. 74, Wiesner, Joh., ev. Huben⸗ 
ſtraße 76. — Nitſchke, Hugo, Trompeter, ev., Weſel, Preitel, Aug, ev., 
Sonnenſtr. 25. Hennig, Reinh., Sergeant, ev., Raſtatt, Löſchner, 
Agnes, Neue Tauentzienſtr. 70a. 0 : 

Sterbefälle. Er ; 

Standesamt J. Weis, Thereſia, geb. Fiebach, verwittw. Steindrucker, 
J. — Hoffmann, Veronika, geb. Freund, verw. Arbeiter, 44 J. — 
Lepp, Emma, T. d. Arbeiters Oscar, 1 J. — Grenzer, Wilhelm, Kellner, 
38 J. — Steinert, Carl, Arbeiter, 45 J. — Punkowsky, Paul, S. d. 
Maurers Paul, 2 M. — Hoffmann, Emil, Oefonom, 26 J. — Striezel, 
Carl, Fleiſcher, e. S. todtgeb. — Modlich, Johann, Schneidermſtr., e. T. 
todtgeb. — Müller, Louiſe, geb. Lasnich, verw. Schuhmacher, 44 J. — 
Zeuker, Auguſt, Güter⸗Director, 53 J. — Margraf, Amandus, Coneip., 
37 J. — Feige, Anton, Bilderhändler, 71 J. — Bartnek, Eliſabeth, 
geb. Baumgart, Knechtsfrau, 46 J. — Scholz, Anna, T. d. Kutſchers 
Wilhelm, 10 M. — Machaſe, Martha, T. d. Tiſchlers Franz, 3 M. — 
Peukert, 11 Thiel, verw. geweſ. Tſchapke, Roſina, verw. Mühlenbauer, 
65 J. — Müller, Robert, S. d. Droſchkenkutſcher Auguſt, 4 J. — Lier, 
geb. Scharff, Emilie, verw. Arbeiter, 41 J., Liebruch, geb. Oguntke, 
Eliſabeth, verw. geweſ. Pinke, Schuhmacher, 71 J. 

Standesamt II. Scholz, todtg. ©. d. Kunſtgärtners Carl. — Schade, 
geb. Pilz, Caroline, Portiersfrau, 50 J. — Brunkow, geb. Pult, Caroline, 
Arbeiterfrau, 41 J. — Nowack, Max, S. d. Fleiſchers Wilhelm, 1 J 
Seifert, Margarethe, T. d. Arbeiters Joſef, 5 J. — Appel, geb. Tatz, 
Charlotte, Schloſſermeiſtersfrau, 83 J. — Gurtſchiusky, geb. Preſſer, 
Caroline, Schuhmacherwittwe, 82 J. — Stieſch, Joſef, Arbeiter, 23 J. — 
Artopee, Marie, Arbeiterin, 41 J. — Jäckel, geb. Giehler, Caroline, 
Majorsfrau, 51 J. — Günther, Wilhelm, S. d. Haushälters Wilhelm, 
16 W. — Hoppe, Martha, T. d. Bäckers Anton, 4 M. — Biſchoff, 
Georg, S. d. Buchdruckers Martin, 24 T. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
Zur Feier des Sedaufeſtes findet Mittwoch, den 2. September, 
im Breslauer Concerthauſe ein großer Ball ſtatt, bei welchem der bekannte 
Balletmeiſter Signor Carlo de Pasqualis aus Rom, die Solotänzerin 
Signorina Emanuela Fabri und die Tänzerin Fräulein Giſela 


Pietrkowska eine Gaftvorftellung veranſtalten. Die günſtige Aufnahme, 


welche überall den Aufführungen des Pas qualis'ſchen Ballets zu Theil 


wurde, berechtigt zu der Annahme, daß daſſelbe auch hier den wohlver⸗ 
dienten Beifall finden wird, zumal Signor Pasqualis bei den Breslauern E 


von ſeiner früheren Thätigkeit am Stadttheater noch im guten An⸗ 
denken ftebt. 


Frauen Verein 


zur Speisung und Bekleidung der Armen in Breslau. 


Außerordentliche General⸗Verſammlung 
den 14. September er., Nachmittags 5 Uhr, 
im Conferenzzimmer J. des Rathhauſes. 
Berathung des neuen Statuts behufs Erwerbung der 
Corporatiousrechte. 27 


AAN 


20} 


AUB Na 


90 55 e -p Der heutigen Nummer unſerer Zeitung liegt eine Beilage, betreffend 
Particulariſt Bliemchen aus Dresden in Karlsbad. Heraus⸗„Peiſer'ſche Copir⸗Schreibtinte“, bei. Indem wir auf dieſelbe hinweiſen, 
) Federzeichnungen von Otto Gerlach. | bemerken wir 


STE RE EN 


daß wir die erwähnten Anerkennungsſchreiben eingeſehen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. 
(In Vertretung: J. Seckles in Breslau.) 


ä —— 


Landschaftliche Darstellungen und Ansichten“ 
i in Kupferstichen: 
laude Lorrain, 4 Blatt römische Landschaften, è Blatt 12 Mk. 
3 A. Achenbach, Norwegischer Wasserfall, 16 Mk. Huber, Well und 
Wetterhorn, Jungfrau, Vierwaldstädtersee, à Blatt 20 Mk. Weber, 
Rhein bei Rolandseck, Berchtesgaden mit dem Watzmann, ba 
Königssee, & Blatt 12 Mk. u. a. m. [2756] $ 

Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. | 


|BrunoRichter, Kunsthandlung, S. ezehle. 
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(Hugo Lubliner’s), 
des bekannten 


go Bürgers “iims 


neuester Roman peon 


„Die Gläubiger des Glücks“ 


erscheint mit Illu- H Sch 1 7 in dem soeben beginnenden 


strationen von neuen Jahrgang der 


„Deutschen IIlustrirten Zeitung.“ 


Vierteljährlich Mk. 2,50 durch alle Buchhandlungen und Postämter. 


| Sinnige Hochzeits-Geschenke. 


Das meueste Bild vom 


Defregger: „Ber Urlauber‘, 
Bodenhausen: „Das Lied“, 


Seitenstück zum „Märchen“ — „Der Schutzengel‘ von 
Plockhorst — „Für’s Leben gefundem‘‘ von Erdmann 
— „Die Maikönigin““ „Dormröschem‘ 
s Amesti von Seifert. [2765] 
Grosse Salon - Ausgaben in feinen Email- 
Einrahmungen: 50 M. Kleiner: 25 M. 
Dazu passende, reichgeschnitzte Staffeleien. 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


Jumkermstrasse 13, neben der „Goldenen Gans“, 
> — — 
p TEE 


j99200008°808080098° 
le Bier-Versand 


| > „München. Spatenbräu“ 


2 
Gabriel Sedlmayr in München, 
grösste Brauerel in Deutschland. 


Jahresproduction 1882/83 263,000 Hectoliter. 
Jahresproduction {883/84 295,000 Hectoliter. 
Jahresproduction 1884/85 378,140 Hectoliter. 
i/o, 1), Hectoliter Original-Gebinden, 


urch das für die Provinz Schlesien 
[2754] 


7 
| 


Zu beziehen in ¼ 
sowie in Flaschen x 
autorisirte Hauptdepöt von 


M. Karfunkelstein & Co., 
sis Hoflieferanten. 


Breslau, Schmiedebrücke 50. 
Stadtfernspreehstelle Nr. 87. 


© 
© 


OCUN 


TVT 


SEN W 


iL Theild. inn, Stadt.) Mit Genehmigung 


katholiſche i 


Beiſammenſein im 
D Schweidnitzer⸗Stadtgraben 


Vöhmiſchen Brauhaus. 


j 


Monatsauseahe in Oktay, 


] Jährlich 12 Hefte a 1 Mark. 


Jedes Heft 25 bis 30 Bogen stark 
„auf's Reichsto illustrirt, 


entgegen. 


E Ich | Habe; FEN Unterricht in meinem i 
Gesang-Institu 


wieder begonnen und nehme Anmeldungen täglich von f2—4 Uh 


Julius Hirschberg, 


er Vorſtand. 


eee 


ira 


[2729] 
Neue Taschensirasse 5, 
H. Etage. 


R 4 „Ueber Land und Meer”. prisentirt sich 
in dieser neuen Mon?’ tgausgabe als die 


reichhaltigste Monatsschrift. 
. a, Monatssehrift, 


Tete ‚en starke, mit über 100 
8 a und 2 Kunstbeilagen ge- 
“gy schmückte erste Monatshoft des neuen 
gy abregar ‚gs kann von jeder Buchhandlung 

N yurnal-Expedition zur Ansicht vorge- 
pi ‚werden, die auch, wie jedes Postamt, 
©” ‚bonnements hierauf entgegennehmen. 


P gütigst Auskunft. 


Ghats 


HERE aaa = 15 i RESET 
Unterricht im Clavierspiel 
ertheilt Anfüngern wie Vorgeschrittenen (zu Zweien und Einzeln) 

Fanny Littmann, 
s s Nr. AB II. F 
Mert, Prolesor Di. ‘Schaffer und Herr Hubert Greis ertheilen 


Sprechstunden 1—3 Uhr. 


genheit geboten, 


127477 
praktiſch auszubilden. 


St mein Penſton 


treten. ei mdſprachlic 0 
. : ſchulpflichtige Mädchen können fih in einzelnen Gegenſtänden fort⸗ 
Jullus Halnauer, m en Herr Diviſionspfarrer Fiſcher, 


z ſſor Hertz, 
Dun Julius Schäffer, 


11794) 


Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 62. 


ikalien- if enfion wird geſucht für einen eee 
Mus Institut Kna zen N Mann von 30 Jahren, der in {OSWALD HIER’? 
#Leih-Insti die eine höhere Lehranſtalt in} Folge von Vermögensverluſt augen- anpigeschäft: 
ec: Breslau beſuchen ſollen, finden| blicklich energielos geworden ift. Er peli ee 
Leih- Bibliothek gute körperliche und geiſtige hat ſein Abiturienten Examen gemacht, ente rel 
— 17 HE Bilege im Haufe eines Gymnaſial⸗ beſitzt guten Stil, ſchöne Handſchrift, undes bete franz. WR 
Journal- Lese- Zirkel. lehrers, Aust. z. ertheilen woll d.] Kenntniß der neuen Sprachen. Fabrif — Naturweine — 
Güte haben die Herren Director Dr. irgend einer Art erwünſcht. Event. e 
Abonnements Paech, Diakonus Decke⸗Breslau, würden ſpäter Mittel zur Theil: Ausf. Prols-Conrant _ 


Commercien⸗ Rath 
Ratiborhammer,Stadtrath ez 


Waldenburg. ut 


können von jedem Tage ab ‚beginnen, 


L Kataloge leihwelse, Prospecto gratis. 


t, Teichſtraße 23, Breslau, 
verbunden mit Yklaſſiger höherer Mädchenſchule, : 

können Mitte Auguſt oder Anfang October noch zwei junge Mädchen ein⸗ 

Sorgfältige Körperpflege, fremdſprachliche Converſation. 


Paradiesſtraße 24; Herr Muſikdirector Profeſſor 
Flurſtr. N Proſpecte durch die Vorſteherin. 


Anna Malberg. 


Schoenawa- 
äger⸗ | werden. Offerten poſtlagernd Breslau 
91 n [3422] 


Nicht 


Neue Taſchenſtr. 4; 


nahme an derſelben zuſammengebracht 


gratis & france. 


A. R 


der hohen Behörde 
werde ich am 1. September d. J. eine 


öhere Töchterſchule, 
17, Gartenhaus 1. Etage, eröffnen. 

Anmeldun ‚beten in meiner jetzigen { 
sore Sandstraße 18, Eennrd’fches Palais. 


Laura Juckenack. 
Höhere Kuabenſchule, 


Herrenſtraſte 24. 

g Vorbereitung bis Tertia. Anfertigung der häuslichen Aufga 
obligatoriſchen Arbeitsſtunden unter Aufſicht der Lehrer. 
Aufnahme von Schülern aller Altersklaſſen ‘igh 


In der Kochſchule, Ohlauerſtr. 43, II., 


welche mit dem Breslauer Dienſtboten⸗Heim in Verbindung ſteht, w. auch 
Töchter beſſerer Stände zur Erlernung der feineren Küche angenommen. 
Mädchen, welche in feineren Häuſern Stellung annehmen wollen, iſt Gele⸗ 
ſich als Köchinnen, Kammerjungfern und Stubenmädchen 
Lehrhonorar ift folid geſtellt, wie Auswärtigen die 
Penſion. Der Mittagtiſch, nur für Damen, hat für 50 Pf. ſeinen Fortgang. 


Der Vorſtand. 
Jüdiſche Neujahrskarten 11 


— bei mir zu haben — 


Emmo Delahon, Papierhandlung, 


Ohlauerſtraße 36/37, Ecke Tajchenitrake 


ch, u. Aber 600 Fil. in Deutschl! 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule. 


wo 
N 
Nona bis Ob.⸗Quinta, Halbjahr. Curie. 
Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Michaelis täglich 
v. 11—1 Uhr. Dr. Karl Mitteihaus. 


Heirathsgeſuch. 


Für ein junges, ſchönes, tüchtiges 
Mädchen, moſaiſcher Confeſſion, mit 
einer Mitgift von 12 000 M., wünſcht 
die Bekanntſchaft eines etablirten 
ſoliden, tüchtigen Kaufmanns in 
einer größeren Provpinzialſtadt zu 
machen behufs Verheirathung. Nur 
ernſtgemeinte, nicht anonyme Anträge 
erbeten unter K. 45 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [2745] 


1 
[1394] 
Wohnung 

ben in 
2908 


v. 12—2 u. 4—6 Uhr. 
Er. Petermann. 


. 


Kürzeſter Weg von Berlin 
uach Rügen 8 Stunden. 

Der Poſtdampfer „Amelamzee 
Capt. Buchholtz, fährt an den Wert: 
tagen vom 18. Mai bis 12. September 
täglich, von da ab bis 10. October 
Mittwochs und Sonnabends im 
ſteten Anſchluß an die Bahnzüge -amg 
von Greifswald 2°° Uhr Nam., 
von Putbus (Lauterbach) 98“ Uhr 
Vorm. Ueberfahrt 2 Stunden. Gutes 
Reſtaurant an Bord. I. Platz 3 M., 
II. Platz 2 M., Kinder die Hälfte, 
für Tour⸗ und Saiſonbillets 4,50 
bezw. 3 M. hin und zurück. Wagen 
nach Binz, Saßnitz u. f. w. an der 
feſten Landungsbrücke nach Taxe. 

Vom 16. Juni bis 12. September 
fährt der „Anclam“ täglich von Lauter⸗ 
bach weiter nach Mönchgut (Göhren, 
Thieſſow) und Morgens 8 Uhr von 
dort zurück. 0 (628 

Expeditionen: in Greifswald J. D. 
Gaede Söhne, in Putbus Ad. Koch. 


3661] 


[301] 


Copir-Tinte. 


ET 


Die vielfachen und berechtigten Klagen, welche. gegen den grössten Theil der im Handel 
befindlichen Copirtinten erhoben werden, haben mich veranlasst, im Verein mit Autoritäten auf dem 
Gebiete der Chemie eine Copirtinte herzustellen, welche allen Ansprüchen geniigt, die man an eine 
Copirtinte zu stellen berechtigt ist. 

Diese Tinte hat folgende Vorzüge: 

1. Sie fliesst leicht und ohne zu tropfen sofort dunkel aus der Feder, weshalb sie das 
Auge nicht im Mindesten angreift. 
2. Sie hinterlässt keinen Bodensatz und trocknet auf der Feder ohne jeden Rückstand, 


3. Sie liefert sofort nach dem Trockenwerden sowohl, als auch nach Wochen eine tief- 
dunkle, intensive Copie, welche von keiner anderen Tinte zu erzielen ist. 


4. Sie enthält keine Anilinfärbstoffe, verändert also weder auf dem Original, noch auf 
der Copie jemals ihr Aussehen. : 


5. Sie enthält keinerlei Klebstoffe, weder Gummi, noch Glycerin, noch Zucker oder 
dergl., aus welchem Grunde sie nicht abfärbt, daher auch zu Büchereintragungen etc. 
benützt werden kann, 

6, Sie greift weder das Papier an, noch schimmelt sie. 

7, Sie ist nicht theurer, als jede andere Copirtinte. 


Diese unübertreffliche Tinte ist für das Deutsche Reich gesetzlich geschützt und wird, 
mit meiner eingetragenen Schutzmarke (siehe oben) versehen, unter dem Namen 


Peiser's Copir- und Schreibtinte 


in zweckmässiger Verpackung, wie folgt verkauft: 


1, Liter Flaschen a Mk. 2,25 


la z z 1,75 
1, = „„ 
|, - 5075 
155 - 0,50 


Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt. 


Musterfläschchen stehen in meinem Geschäftslocal, Blücherplatz 6/7, gratis zur Verfügung. 
Daselbst sind auch zahlreiche Anerkennungsschreiben einzusehen. 


Muster nach ausserhalb gratis und franco. 


Albert Peiser. 


Breslau, Blücherplatz No. 607. 
Fernsprech-Anschluss No. 173. 


Meine Verlobung 
Anna Klose, geb. Baselt, beehre ich 
415 ergebenst anzuzeigen. [3610] 
Breslau, den 28, August 1885. 


Plötzlichund unerwartet starb in Breslau mein lieber Sohn 
Emil i im 26. Lebensjahre, tief betrauert von mir und meinen 


= Neu eröffnet. 
Gardinen. Fabrik⸗Verſand⸗ Lager. 


Buchhändler. 


Agnes Hoffmann, geb. Heber. 


Bremen, 28. August 1885. 


e e ee 


Detail⸗ Verkauf 


Original ⸗Fabrik⸗ Preiſen. 
mmo Perlins ki. 


Gere Pirſchel, 
apn ai Oe 


Reon ie 
Breslau, den 31. Auguſt 1885. 


Durch die glückliche Geburt eines 4 
geſunden Mädchens a dod = 


Ludwig Weiß und Frau. 
Breslau, den 30. Auguſt 1885. 


Die a einer To pigs 1290155 z 


Mente Friedenstein und Frau. 
Beuthen OS., den 30. Aug. 1885. 


„755 are ne . 
Durch die heute früh glücklich er⸗ pi 
folgte Geburt eines kräftigen en E 
wurden hocherfreut [2738] | 
Siegfried Aufrecht und Frau 
Marie, geb. Laband. 
Loslau, 30. Auguſt 1885. 


3 

Heut Vormittag verſchied fanfti i 
Anſere heißgeliebte, ſüße Elfe an den 
Folgen! ae n Os fen ; 


Heute Nachmittag 3½ Uhr entschlief sanft nach langjährigem 
schweren Leiden, und im ersten Jahre unserer glücklichen Ehe, 
meine treue, heissgeliebte Frau und unsere uny ergesdiche 
geliebte Tochter, Schwester, Enkelin und Schwägerin 


Marta Werner, geb. Bartle, 


kurz vor vollendetem 22. Lebensjahre. 
Striegau, den 30. August 1885. 


ug, Be 


vis-a-vis der Eduard Scholz ſchen ren Handlung. 


Breslauer Concerthaus, 
: Gartenſtraße 16. 
Mittwoch, Er Si 0h 


[27 
Feier des ‘Gehan eſtes: 


Werner 


Rudolf Bartsch, ene, Commerzienrath, 
Albertine Bartsch, 
Hedwig Eltester, 905 Bartsch, i 
Richard Bartsch, 

Waldemar Bartsch, 

Amalie Aloë, als Grossmutter, 
Otto Eltester, Königlicher Hauptmann 
im Schles. Füs.-Reg. Nr. 38. 


y nian 81%, Uhr * 


nur einmalige Gattovitig der 9 


(Anfang 8½ upa 


als Geschwister, 


Signorina a Fabri 
vom Hoftheater in Wien 

und der polniſchen Tänzerin 

Frl. Gisela Pietrkowska 
vom Nationaltheater in Krakau 
unter Leitung des Balletmeiſters 

hann Cohn und Frau Carlo de Pasqualis 

geb. | er, 
oa Sai 


= und Balletmuſik wird 
von te Teautman’igen Capelle m 


Valet: um 11 Uhr 
Krakowink, 
polnischer Nationaltanz. 
Grand pas en cone visage, 


if 
Das Stegeitche Lieb 
A Ballet⸗Pantomime. 
J) Graziöſer Solotanz. 2) Galopade 
3) Steyriſches National pas de deux. 
N Billets zu ermäßigten Preifen: 
Damen x's 5 Pf. 


Heute früh 8 Uhr verschied sanft nach fünftägigem schweren 
Leiden an Lungenlähmung meine innig geliebte Mutter, die 
verw. Königl. Polizei-Commissar 


a 2 
Christine Raake, 
geb. Noack, 
im Alter von 79 Jahren. 
Dies zeigt mit der Bitte um stille Theilnahme tiefbetrübt an. 


Christine Raake. 
Leobschiitz, den 28. August 1885. 2 


E Statt I hefonbtzer Meldung. I: 
Heute früh 6 Uhr verſchied g 


Mutter, Schweſter, Tante und i x 
Schwägerin, die Frau Major IE 


Lina Jäckel, 


Breslau, den 31. Aug. 1885. 
Major z. D. Wilhelm Jäckel, 


zugleich im Namen der Herren ALME., 


ſind in den Gigarrenhanblungen von | R 
G. Arnold, Kornede, Moritz © 
& Co., Schweidnitzerſtr. 655 N F. 
Wegner (Stadt⸗ Theater), 
Vuckauſch, Schmiedebrücke Nr. 1718, 
J. Scherbel, Gartenſtr. 14, 
Kaſſeupreis: Herren al, 


Die Beerdigung findet Don: | 
nerstag 4 Uhr Nachmittags 9 i 
dem nit Kirchhofe a 


Es sind mir 50 i mak und fern E so viele Bene i tiena Freund- 
schaft und liebevoller Theilnahme nicht nur in den trüben Tagen 
der schweren Erkrankung meiner innigst geliebten, unvergess- 
lichen Frau, sondern auch nach dem Dahinscheiden derselben 
zu Theil geworden, dass es mir unmöglich ist, 
Herzensbedürfniss gewesen wäre, jedem Einzelnen meinen Dank 


a Mk. 

Logen a 3 Mk. nur im Balllocale. 
Anfang des Balles 8½ Uhr. 

ch längerem Leiden ent⸗ End — 


Ohlauerſtraße 81, I. Etage, 


Am Sedantage, den 2. d. Tus, Ree in den beiden Gemeinde 


Synagogen, im Anſchluſſe an dem Morgengottesdienſt, eine gottes⸗ 


dienſtliche Feier ſtatt. 


Der Vorſtand der Synagogen- Gemeinde, | 


Ich ER nan reichhaltigen Tiger 
aller Normal- Unterzeuge von Wilh. 
i Benger & Söhne aus Stuttgart mit Ori- 
| simal-Stempel Professor Dr. Jäger. 
Eduard Littauer, 200 
— — fiir Herrenwäsche, | 


Wegen Auf ; ibe abe unſeres Mitel Lagers 
| lusverkauf | 


Möbelſtoffen, Teppichen, 
Tiſchdecken, Läuferzeugen, 


bedeutend unter Fabrikpreiſen. 


Gebrüder Lierke, 
i 7% Ohlauerſtraße IS: : 


*) Der frühere und jetzige Preis iſt auf jedem Stück verzeichnet. 


sae am 29. Auguſt, Nach⸗ 
15 g 6 Uhr, unſer theurer 
ie Gatte, Bater, Bruder, Schwager 
und Schwiegerſohn, 

E Der Kaufmann 


Heimann Hram, 
im Alter von 42 J $ 
s i Oſtrowo, Berlin, 
Breslau, Glogau, Liegnitz. 

Die Hinterbliebenen. 


auszusprechen. Ich erlaube mir daher allen lieben Freunden, 
Verwandten und Bekannten meinen aus tiefstem Herzen kom- 
menden Dank auf dem Wege der Oeffentlichkeit hierdurch aus- 


Aldia Concert 


von der Capelle 
2. Schleſ. Gr.⸗Rgts. Nr. 11. 
Gewähltes Programm. 
Anfang 7½ Uhr. 2751 
Entree im Garten 10 Pf. 


Sanitätsrath Dr. Schweikert 
und im Namen seiner Kinder, seiner hochbetagten Schwieger- 
l mutter und seiner Schwägerinnen. 
Breslau, Berlin, 31. August 1885. 


Todes: Anzeige. 
Sonntag, den 30. Auguſt, 


| 0 Jon Kornatzkt’s 


Inſtitut für [2159] K 


Tanzunterricht etc., 
Schuhbriide 32, I. Et. 
Die Herbſteurſe beginnen: 
Montag, den 21. Septbr. er. 
Anmeldungen nehme ich vom 
14. September er. ab, Vorm. 
11-2, Nachm. 4—6 Uhr ent⸗ 
gegen. Programme im Inſtitut. 
A. von Kornatzki, 
NB. Die Wintercurſe beginnen 
omfang EDER # 


Giebich’s Etablissement. 
Heute Dinstag: 


Concert 


von der Capelle 

des Schl. Füſtlier⸗Regts. Nr. 38. 
Capellmeiſter Wwuelalos. 

a: 7½ Uhr. 

Mittwoch, den 2. Septbr.: 


Grote Sedanjeer) N 


Danksagung, 
Für die zahlreichen Beweis 
herzlicher Theilnahme, welch 


el hne Abend“. 


5 mit Sauerkohl 1 Mk. 
Bei ungünſtiger Witterung bietet der 
geräumige Saal angenehmen 


Münchener Spaten, a F 
Olmützer Märzen, SG |& 
pro the fig 25 nap : 


ihrem vor 2 Monaten voran⸗ 
gegangenen Gatten unſere liebe 
gute Mutter, Schweſter, Schwe 
gerin und Tante 3599 


l | Sau Rofalie Stern, 


im Alter von 62 Jahren in ein 
beſſeres Jenſeits. EE 
Im namenloſen Schmerze Wi 
É zeigen dies Freunden und Verz 


dens der verwittweten 


rau Rosalie Loevy, 
geb. Krotoszyner, 
von nah und fern zugegangen 
À sprechen wir hiermit 
unseren Beulen nn 


ww 


Trebnitz, Breslau, Oben 
k den 30. August 1885. 
Die erano nden 3 


w. 1 lich, 
[Gardinen, Seidenſt. u. Tücher gew. 
bei Müller, Freiburgerſtr. 36. 


Herbſtkleider 


1 ſehr gut ſitzend, nach neueſten 
Modellen, ſchon von? f 
fertigt Blücherplatz IL, 3. Ct. [3635] & 


lc u. Mädchen⸗Corſets 

„für jedes Alter, völlig 
druckfrei, ärztlich gez | hi 
prüft und empfohlen, 


Geradehalter 


Wi i fiir 
9 i ſchülbeſuchende Kinder, 
dem Schiefwerden vor⸗ 


aletime, N 


Die tiefgebeugten Töchter 
ung e Julie Stern. Aus Anlaß 11 70 Silberhochzeit 
er von nah und fern fo viele 
jhe und Gratulattonen zuge: 
gangen, daß es uns nicht möglich tft, 
einzeln, nur Allen auf dieſem Wege 
unſeren herzlichſten Dank ee, 

Myslowitz, im Auguſt 18 


. Rohman und Frau, 
2738] geh. Fifer. 
Lobe - Theater. 


den 1. September. Erftes |É 
om viel der F 0 So Bie 


Safon, ee urate) | 


| % Septen ber Nachmittag 3 Uhr. i 


k. an ange: 
Trauerhaus: Freiburgerſtraße . Wü 
; na 10. i 


; Geſtern PER: a Uhr Rib nach 
langen ſchweren Leiden unſere un⸗ 
vergeßliche, Theure Frau und Mutter 


Karoline Schade 


im Alter von 49 Jahren 11 Monaten, 
was wir allen Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme th an⸗ 


Uy beugend, empfiehlt in 
größter Re ei fowie ng 19 00 8 


al Sine Aer 


À 7 
sana Cartei 27 1. 


265 Wietoria-Theater. 
Breslau, den 31. Auguſt 8885 


(Täglich: Grosse 


| Wirklich reeller Ausverkauf. = 


Wegen Aufgabe meines Detailgeſchäfts 
verkaufe mein Lager von 


Teppich⸗ und Möbelftangen, Gimpel, 5 
Schnuren, Quaſten und Gardinenhaltern, 


ſowie von Spitzen, Beſätzen, Knöpfen und ſämmtlichen Artikeln 
zur Damenſchneiderei zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


A. Sommers Nachfolger, 
Am Nathhaus 27. 


Julius Hainauer, 
Königliche 

© Hofmusikalien- u. Buchhandlung, 

8 Breslau, 

52 Schweidnitzerstrasse 52. 


Dr. M. Joël, 


: 5 Israelitisches Gebetbuch, 
m 2. Bde. lee ee! geb. 12 M. 
[2614] 


Moritz Deutsch. 


bi Vorbeterschule. Voll- 
2 ständige Sammlung 
der alten Synago- 
gen-Intonationen . . 13 50% 
Breslauer Synagogen- 


Trauerkleider, 


ſowie elegante u. auch einfache 


ſchwarze Toiletten, 


nur in vorzüglichen rein⸗ 
wollenen Stoffen, ice 
e zu mäßigen aber 


L. ‘Grinthal, 


Königsſtr 1, 8 
rechts, N Raten. | 


gesänge. Liturgie 
der neuen Synagoge 
für Solo u. Chor, 
mit und ohne Orgel- 30 * 
5 begleitung. . „ — „5 Bl 
ee Zwölf Präludien für ot ae 

Orgel oder Piano 
zum gottesdienst- 
lichen und .häus- 
lichen Gebrauche 
nach alten Syna- 
N gogen-Intonationen 2,,—,, f 
bol nidre. Text und 
Melodie nach der 
Tradition. Für eine 


ai den 2. Sept. „Die erot 


Donnerstag, den 3. Sept. i 
Fr. 1 AS „Gu : 


Schauſpiel in 4 Acten | 


y Ber hard ger 
Guſtav Wafa, pa 
[2759] 


Salsou „Theater. 


J Dinstag. Z. 2. M.: 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Mittwoch, den ten 
September, 1 1 Uhr, vom 


Künstler-Vorstellung. f 


Auftreten neuer, grossartiger 


n to 
Specialitaten. 3 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
Mittwoch, den 2. September: 
[Grosse Sedan- Feier. 
Gala- Vorstellung. 
Feuerwerk und Ball. 


Tapeten 


vom inne bis aug feen ‘Gente . 
in ſchönen, geſchmackvollen Muſtern 
er Auswahl empfiehlt 
illigſten Preiſen 

Joseph Schiesin 
u Goldue ans, 


Nr. 21, nach dem Maria Magdalena: 
e ii Sen 


en EN Meldung. i 
Heut früh 1 Uhr ſtarb nad) fe 
dokn Leiden unſer innig- 


„Der Poſtillon 
von Müncheberg. Geſ.⸗Poſſe. 


; General Versammlung 
der Vereins für Geschichte und 
Alterthum Schlesiens 
Mittwoch, den 2. September, 


. Gretchen i 
im Alter von 2½ Jahren an 
Gehirnentzündung, 


Fabrik u. ſehr reichhaltiges Sule feiner 


Holzwagren = 
| für Malerei, 


um Poliren. 
Waarenverzeichnif e gratis u. franco. 


W. Adam, Weidenſtr. 5. 


Paul Salis s ; i 
Großes Tan 


Entre Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


i , hiermit tiefbetrübt anzeigt 
i use Hoffmann 


: 1) Wahl eines Vice-Präses. 


i 2) Vortrag des Herrn Consistorial- 
den ek iu eet 9 


Gesangbuchs-Ge- 
schichte resis von 1800—1840, richt, Alte Kirchstr. 6, III. 


Singstimme mit Be- 
gleitung der Orgel 


Modell- 


. Hüte für ae e i 


Gerstel, 1 


Hof⸗Putzhandlung, 


oder des Pianoforte 1 „ 


Antiquariat, Re 
Sortiments- u. Verlags-Buchhandlung 
Wilhelm Koebner 
(L. F. Maske's Antiquariat) |} 
Breslau, Schmiedebrücke 56, I. 


Grosses Bücherlager 


aus allen Zweigen der Literatur. 


Ankauf 


anes Si Werke und Bibliotheken. 


Clavier⸗Unterricht 


in u. 8570 dem Haus ertheilt 


a von 3 Mk. 75 Pf. an empfiehlt a 
Strumpf⸗Fabrik 
Gebrüder Loewy, 


Chemnitz und 7 


ockſtroh, Organiſt gebrauchte Getreideſäcke ſind wil 
an St. ha Hummerei 28. abzugeben Gr, Feldſtr. 14a, II. 


| Schweidn.-Stadtgraben 16 b. Ergänz a 
Rae Zurückgekehrt. [1278] az 
Profeſſor Dr. Magnus, |) von Bibliotheken 
jap! SD j — ich aus meinem reichen Lager 
Zurückgekehrt.. _ = : 


Kaiſer Wilhelmſtraße 6. Diri⸗ 


; Schmerzlose Zahnextraction mittelst 


‚Dr. Karl Weisz, 


täglich von 3—5 Uhr Nach 


Zuriickgekehrt. ee si 


Prof. H. Cohn, 


Augenarzt, [8482] 


Fest-Geschenken 


San.⸗R. Dr. Skutsch. 
er Zurückgekehrt. [3608]. 
Dr. Heilborn, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17. 

Zurückgekehrt. [3607 


Dr. Kolaczek. | 


Zurückgelehrt. 
Dr. Markusy, 


Augenarzt. 1266 


Zurückgekehrt 


und wohne jetzt 


Schillerſtraße 2 
(Ecke Saifer Wilhelmſtraßze), 
parterre, 

Breslau, Auguſt 1885. 


Dr. Unruh, 
[1213] prakt. Arzt. 
Zurückgekehrt. 
R. Rother, prakt. Arzt, 


Matthiasplätz 12. [1241] i 


in eleganten Einbanden: 
Chamisso, Werke à 4 M., 

6 M., 7,50 M., 8,50 M., 10 MI. 
| Demokritos von Weber, 


& 15 M., 16,50 M., 18 M. 
Freiligrath, Werke 13 M. 
Geibel, sämmtliche Werke 

25 M. 

Goethe, sämmtliche Werke 
à 14 M., 18 M., 22,50 M., 36 M., 
45 M., 60 M., 78 M. 

Goethe, Auswahl à 6 M., 
26 M., 30 M. : 

Hauff, Werke à 3.50 M., 5 M., 
6 M., 11 M., 15 M. 

Heime, Werke à 12 M., 
13½ M., 18 M., 39 M., 49 M. 

Herder, Auswahl a 6 M., 
10 M., 11 M. 

Heyse, Werke à 72 M. 

Jenn Paul, Auswahl à 16 M., 
Gesammtausgabe 30 M. 

Kleist, Auswahl 4 M., Ge- 

gsammtausgabe 3,50 M., 4 M. 
Klopstock, Werke 9 M., 

11 M 300 


i | 

Lenau, Werke à 4 M., 5,50 M., 

6 M., 13 M. 

Lessing, Werke à 4,20 M., 
10 M., II M., 24 M., 30 M., 
36 M. 

Renter, Werke à 26 M., 

28 M., 60 M. 

Schiller, Werke à 4,50 M., 
5,40 M., 6 M., 7 M., 10 M., 
12,50 M., 14,40 M. 1 II., dh 
20 M., 30 M., 36 M., 48 M. 

Shakespeare, Werke à 6 
M., 14 M., 15,50 M., 16,80 M., 
22 M., 30 M., 40 M. 

WWielamd, Werke à 6 M., 
40 M. 


Buchhandlung 
render Arzt Ww. IId mnig. Woh H. Scholtz Breslau, 
render Ar DH o abnig. Woh⸗ 0 

gung Tauentztenpl 10 b. 1600 Stadt-Theater. 


QA 
Zahmextractionem mit e 


Lachgas (schmerzios), 5 ; 
"künstliche Gebisse und Plomben. FEO PU UU EIE APPRESTA 


Dr. Jul. Freund 


in Deutschland und Amerika 
approh. Zahnarzt, [2714] 
Schweidnitzerstn. D, I. 


Verreiſt. 1277] 


Dr. Janicke, 
Ohlauerſtraße Nr. 45. | 
Hlinik 
für Hautkranke 
und Maſſage, | 


g 


Künstliche Zähne, Plomben: 
Speeialität [3611] 


ese Ness Ses Teske 


Lustgas (Lachgas). 
In Amerika approbirter Zahnarzt 


RS 


AAL 0D ORLO OOOO OOO0'0) 


Dr. S. Gerstel, Wer Cen eR 
Für Hantkranke ıc. Baby- Bazar. 


= 
K 


& 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 


Unsere Abtheilung für Kin- 
UL. 4 E derwäsche, welche jetzt in den 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [1530] A 


= vergrössertien Räumen des 


®Parterres untergebracht ist, 


SNS TSERE UTSETT 


bietet die denkbar grösste :@ 
© Auswahl aller in dieses Fach & 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
schlagenden Artikel, wie 2 


Stenographie. 


& vollständige Ausstattungen $ 
reitag, den 4. September, 8 


J 5 für Neugeborene 8 
eee e e e e E Tain eee 2 
Unterrichtscurſus in der im „ 5 ES 
geordnetenhanſe amtlich gelehrten @ Liste 1. Compl. Ausstatt. f 30 M. & 
vereinfachten stolze'ſchenSteno⸗ 
graphie in der hob. Knabenſchule v. 
Pr. Mittelhaus, Albrechtsſtr. 12, 1. 
(Café Royal). Unterrichtsdauer. 14 
Stunden. Honorar 5 M. für Schüler 
3 M. Anmeldungen werden in den 
Buchhandlgn. v. H. Scholtz (Stadt⸗ 
theater) u. Victor Zimmer! Albrechts⸗ 
ſtraße 52) ſowie vor Beginn im Un⸗ 
lerrichtslocal angenommen. [3598] 
Breslauer Stenograph.⸗Verein. 
J. Brass, gepr. Lehrer d. Stenographie. 


Stenographie! 


Montag, den 7. September, Abds. 
8 Uhr, beginnt im Magdalenen⸗Gym⸗ 
naſium, part. rechts, ein Unterrichts⸗ 
curſus zur Erlernung des bewähr⸗ 
teften und am weiteſten verbreiteten 
Stenographie⸗Syſtems nach Gabels⸗ 
berger. k A 5 

Honorar 6, für Schüler 3 Mark 
pränumerando. [3626] 
Heidler, Rector. 


Les demoiselles et Mon- 
Sieur Mays ont l'honneur Qan- 
noncer leur retour. [1276] 

Cours littérature, gram> conver- 


sation. Palmstrasse 7. 
. SSS — — 


Per 1. Sept. beginnt ein neuer 
Curſus für ſchulpflichtige Kinder 


3 9 5 
33 400 


” 600 ” 
Ammen- u. Warterinnen- 
Ausriistung. 

Liste 1. Compl. Ausstatt. f. 30 M. $ 


” 2 te) ” ” 


” 100 ” 


— 
© 
ehe ere 


CH 


1 


Seeder 


wagen, Moseskörbe, 
Trag-u.Wichellsissen, & 
Wiegen- u. Wagen- 2 

decken. . 


Lederkissen. — Unterlagen. 


; Henel’s Kinder -Schlafsäcke, $ 


sehr praktisch 
(gesetzl. geschützt). 


29 


UNCLE 


Badetücher u. Bademäntel. 
Baby-Körbe 


mit Wärmflasche. 


Preislisten u. Mustersendungen 
franco. [2716] 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. 8 


2 


8 e e sede Ne 2 es IS 


Oo" 


. 


vorm. C. Fuchs, 
I. Ia. d Ste. M. . EAN IAA EA. 8 
Hof-Wäsche-Fabrik, 
= Breslau, am Rathhause 26. 
8 BESTE J & 


hilfe in 
allen Schulfächern. 3619] 
Honorar 3 Mark Bap 
pro Monat. BE 
Gef. Offerten unter 8. S. 43 Exp. 
Bresl. Zeitung. 


eee 


. 


Julius Henel, 2/2 


jH Loebel Weissenberg, = 


erb sf SSIS | RD 


Bi ar 7 
RENATE De ER N RE EIN NE 


logje 16 m m e 


In 
Breslau 


Stanislaus Schlesinger, Schweidnitzerstr. 23. 


II. Lotterie See" Baden-Baden aretz 50,000 Mark, 
20,000 Mark, 15,000 Mark, 10,000 Mark tu. r ure F. Münzer, cee, Br 


Jagd Joppen und Paletots (auch waſſerdichk) von 10 Mark an empfehlen Colm & Jacoby, 8 Albrechtsſtraße 8. 


es 


— 


Nothe Kreuz⸗ 


Geeld- Lotterie. 


Nur Baar⸗Gewinne und ſofort 
zahlbar ohne jeden Abzug. 


Ziehung am 2. und 3. No- 
vember 5. J. im Ziehungsſaale g 
der Königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗ MM 


Direction Berlin. 


Es kommen M. 625,090 zur N 


Verlooſung, darunter 1 Hauptgewinn 
von M. 150,000, 75,000 


30,000, 20,000, mala 10,000, 


e Ori 
* 5 M. 50 Pf., . 


auswärts Porto und 1 Ziehungsliſte A 


30 Pf., verkauft und verſendet, 
weit Vorrath, 2656 


J. Juliusburger, 


Oo, 
— 


Breslau, Neue Graupenſtr. 2. | } 
anlagen mit Generativ⸗ „ 


Filtration des Woſſers 


299 


x 2 

* — . f 

tals koſten 1000 Chm. höchſtens K. 2 — 2,50 

le Illuſtrirte Beſchreibungen und 
ttefte werden auf Verlangen gratis zugeſtellt, 


auch die Inſtallation ganzer Waſſeranlagen ry 


übernommen und die erforderlichen Pläne an: 
gefertigt. Näheres: Dr. Gerson, Hamburg. 


Wichtig für Damen! 


Von meinen rühmlichſt bekannten 
Wollſchweißblättern ohne Unter⸗ 
lage, die nie Flecken in den Taten |g 
der Kleider entſtehen laſſen, halten 
ür Breslau und Umgegend in beſter 
Güte allein auf Lager: Herr Albert g 


Fuchs, Hoflieferant, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 49; Herr J. G. Berger's 
Sohn, Hintermarkt 5; Herren Gebr. 
Grüttner, Ring 8 u. 41. Preis 
per Paar 50 Pf., 3 Paar 1 M. 40 Pf. 
Wiederverkäufern Rabatt. [1963] 

Frankfurt a. O., im Juli 1885. 

Robert v. Stephani. 


ie Ein Herrenzimmer ht. 
Garnitur, Tiſch, 6 Stühle, Schreib: 
tiſch, Bücherſchrank, Trumeaux, Spiel⸗ 


Nicolaiſtraße 67. 


& Einen größeren Poſten mutt m 
gebrannte Mauerziegeln hat 
abzugeben 2739] 


Rosdzin. 5 


. ‚Ziehu 
a a 1 Mark (11 


Görlitzer Looſe a 1 Mark, 
Oscar Bräuer & Co., Lotteriege 


ieder Art, Volksbäder, 


und ſonſtige Sauitäts⸗ ULUL i 
y Artikel, Jennings⸗Cloſet. i Ausſtellung 1879. 


| Bid. Nenjahrsfarten 


— 


e 100 e Preifen. f 
tüch, für 500 Mart I! imiticter | f 51700 Mark. 
Miniſtertiſch, 2 mod. Schränke, meh- | 
rere Sophas ſehr billig bei Brum, 
[3637] 


wünſcht Privatſtunden oder Nachhilfe 
gegen billiges Honorar zu ertheilen. 


die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Gewinne: 

' 1 Hauptgew. in Silber = 20 000 Mk. 
j 1 = f = 10000 - 
1 = 5000 
1 - = 4000 
1 - — 81000 

5 Gewinne à 1000 = 5000 

10 - à 500= 5000 

20 - à 300 6000 

30 - à 200= 60:0 

50 - à 100 = 5000 
100 250.2 5000 
200 - „ ee 6 000 

300 - a 20= 6000 - 


6287 - = 64500 - 
zusammen 150500 Mk. 


W AE 01 BE 


aayum yoru 467 uUIMOH SUPA IIA 


Breslau, 


Ve Porto 15 Pf. (v. ausw.), 
29 Gew.-Liste 20 Pf. f 


Riemer” 


zeile 14. 


11 Stück 10 Mark, 
28 Stück 25 Mark, 
(Porto und Lifte 20 Pf.) in Breslau zu haben bei 


ſchäft, Ohlauer 


Königlicher 
Ingenieur 


transportable Dampf⸗ ih Preisgekröntes Project 
Kochapparate, Back⸗ == =e für Heizungs- u. Ven⸗ 

zes ] ES tilativngantag. im Neu⸗ 

bau d. naturhiſtoriſchen 

Muſeen zu Berlin. 
der Staats⸗ 


öfen, Trockenapparate 
D. R.⸗P.), Feuerungs⸗ 


Gas⸗Feuerung ie | A f 
(D. R. ⸗P.), EN a) 15 
Badeeinrichtungen f ; 


Cloſets, Piſſoirs, 


a 
N | 
ll 
N Ñ 
N 


| ii 


Waſcheinrichtungen 


A Geueral⸗Vertretung in Deutſchland für die Blackman Ventilator Comp. in 
London — George Jenmings, Sanitäts⸗Artikel, London — George Bower, St. Neots, 
Neue Geuerativ⸗Gaslampe. N 


Der Blackman'sche Ventilator 


der beſte auf dem Markt. 


$ Fünf erſte Preiſe bei folgenden Ausſtellungen: Amerikaniſches Inſtitut New⸗ork 1883. 
Eiſenbahn⸗Ausſtellung Chicago 1883. Südliche Expoſition Louisville 1883. Internationale Ausftellung M 
von Calcutta 1883.—84. Internationale Sanitäts⸗Ausſtellung London 1884. : 


Mein Co 


und Wunſchbogen } 
em gros « em détail haltigſte aſſortirt, und verkaufe ich 


Fabrifpreiſen. 


[1044] 1,00 Mark. Ee 
Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Papierhandlung, 
Nicolaiſtraße Nr. 12. 


n 


„Inhaber 
Medaille für gewerb⸗ 
liche Leiſtungen. 
W Prämiirt mit zwei 
) ſilbernen Medaillen auf 
, der Hygieneausſtellung 
. erlin 1883 und 
Berliner Gewerbe⸗ 


oder in einzelnen Poſten, ſofort zu verkaufen. 


Berlin SW., Srieseicr. 24. | 


. 


Hoflieferant 
und Fabrikant 


. Centralheizungen pé =e "gr a. Erſter Ennenrrenzpreis | 
jeder Art, Bentilations- = B 5 on fie en i 
a anlagen, Waſſerleitung, 3 > ee e u. Lüftungs⸗ 

Canaliſirung, Gas⸗ Ų [3 . Anlagen im nenen 
leitung, ſtationäre und l | Reichstags⸗Gebände. 


daſelbſt zur Anſicht ausgeſtellt. Fachgenoſſen und Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreiſe. 


Nach vorheriger Anmeldung Beſichtigung im Forſt geſtattet. 


[1071] 


fa 


ächten Schweizer-Stiefereien 


Johne Appret, Handarbeit vollſtändig erfeßend, it wieder auf das Reich⸗ 
bi 


[2315] 


Albert Fuchs, Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 49. 


11500 m Scito und 1500 m Kulm hoh 


T SEN FOARRIE a mart 411 und Mark 1,70, en Winterfällung, find gegen 
Ein Oberſecund aner aare Zahlung ab Waggon Imielin bei Myslowitz, im Ganzen 


2684] 


Gefl. Offerten unter L. S. 24 an|) Myslowitz. Ignatz Silber mann, 


Holzgeſchö ft. 


Bekanntmachung. 
Dinstag, den 15. September cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
ſoll im Alen at Saale hierſelbſt 
der Einſchlag des Wadels 1885/86 
zin Gruben- und anderen geringeren 
Nutzhölzern (Eiſenbahnſchwellen, Ce- 
mentfaßholz, Birkenholz zu Schuh⸗ 
ſtiften) und zwar: g 

aus dem Revier 


Rybnik etwa 2800 fm 
Coſel „ 600 = 
Kraſcheow z 200 = 
Dembio z 1000 = 
Grudſchütz z 1400 s 
Schelitz z 1500: = 
Proskau z 8300 = 
Rupp = 1800 <- 
Jellowa 700. “ 
Murow - 1500 = 
Budkowitz z 1700 = 
Dombrowka = 1500 = 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Jeder Käufer hat eine 25 pCt. des 
vom verſteigernden und arbitrirenden 
Werthes des Kaufobjectes betragende 
Anzahlung als Caution zu leiſten. 
ekanntmachung der näheren Bez 
dingungen vor Beginn des Termins. 
Den Käufern bleibt anheimgeſtellt, 
die von ihnen gewünſchten Dimen⸗ 
ſionen bereits vorher dem betreffenden 
Oberförſter bekannt zu geben. [2715] 
Oppeln, den 24. Auguſt 1885. 
Königliche Regierung. 


Bekanntmachung. 
Die auf den Inhaber lautenden 
Prioritäts⸗Stamm⸗Actien der Rechte- 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
Nr. 09423, 20397, 25774, 25775 
: und 25777 
über je 200 Thaler, ausgefertigt in 
Gemäßheit des am 13. November 
1865 Allerhöchſt beſtätigten Nach⸗ 
trages zum Statute der Oppeln⸗ 
Tarnowitzer Eiſenbahn - Geſellſchaft 
am 1. December 1865, ſind angeblich 
abhanden gekommen und ſollen auf 
den Antrag des Handelsmannes H. 
Rothhardt zu Neuplatendorf bei 
Ermsleben, vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt R. Meibauer zu Berlin, 
behufs neuer Ausfertigung für kraft⸗ 
los erklärt werden. 2721 
Es werden daher die Inhaber der 
vorbezeichneten Actien aufgefordert, 
ſpäteſtens in dem i 
auf den 8. Juli 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 Zimmer Nr. 47 
im zweiten Stock des Amtsgerichts⸗ 
gebäudes anberaumten Aufgebots⸗ 
termine ihre Rechte bei dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte anzumelden und 
die Actien beziehungsweiſe die be⸗ 
treffenden Actien vorzulegen, widri⸗ 
falls die Kraftloserklärung der Metien 
erfolgen wird. 
Breslau, den 7. Auguſt 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehendes Wechſelaccept: 
„Berlin, den 31. Mai 1885. 
Für M. 21 654 15 Pf. 
Am 31. August 1885 zahlen 
» Sie gegen diesen Prima- 
Wechsel an die Ordre von 
mir selbst die Summe von 
Mark Einundzwanzigtausend 
sechshundert vierundfünfzig 
auch 15 Pf. den Werth in 
Rechnung und stellen es in 
Rechnung laut Bericht. 
Herrn 
Eduard Lindner 
in Breslau. 
zahlbar in Breslau bei der Reichs⸗ 
bankhauptſtelle.“ 
welches zur Zeit des Verluſtes noch 
ohne Unterſchrift des Ausſtellers, — 
an der Stelle derſelben nur die Worte 
enthielt: 2719] 
„Vereinigte Koenigs- und Laurahütte, 
Aetien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb“, 
iſt verloren gegangen und ſoll auf 
Antrag der Vereinigten Königs⸗ und 
Laurahütte, Aetien⸗Geſellſchaft für 
Bergbau und Hüttenbetrieb zu Berlin, 
vertreten von dem Rechtsanwalt 
Sachs zu Breslau, aufgeboten werden. 
Der Inhaber wird aufgefordert, 
ſeine Rechte auf dieſes Accept ſpäte⸗ 
ſtens im Aufgebotstermine, 
den 30. März 1886 
i Vorm. 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gerichte 
ne Stadtgraben Nr. 2/3, 
Zimmer 47 des II. Stocks) anzu⸗ 
melden und das Accept vorzulegen, 
widrigenfalls die Kraftloserklärung 
deſſelben erfolgen wird. 
Breslau, den 26. Auguſt 1885. 
Das Königliches Amts⸗Gericht. 


i Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Geſellchafts⸗Regiſter ift 
Nr. 2079 die von 
1) dem Kaufmann i 
Theodor Buchali 
in Breslau, 
2) dem Kaufmann ; 
Paul Heckel daselbst, 
am 1. Auguſt 1885 hier unter der 


Firma 
Buchali & Heckel 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heut eingetragen worden. [2760] 
Breslau, den 25. Auguſt 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
S 


Geldſchrank, 


Defter Conſtruction, ſauber gearb., 
einbruchſicher, m. Stahlpanzer, billig 
zu verk. A. Kahle, Nicolaiſtr. 59. 


Angenommen 
ppa. Eduard Lindner 
A. Belger 


’ 


Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Benificiglerben des 
Rittergutsbeſitzers Max Friedel zu 
Dahſau fol das im Grundbuch der 
Rittergüter des Kreiſes Wohlau, Band! 
eingetragene Rittergut Dahſau, ſowie 
die im Grundbuche von Dahſau, Bandll 
Nr. 47 und 48 auf den Namen der 
vw. Rittergutsbeſitzer Anna Friedel 
geb. Stephan zu Dahſau und ihrer 
Kinder Magdalena, Karl, Paul, 
Eruſt, Eliſabeth, Tosca, Erna, 
Eberhard, Arthur eingetragenen, 
ſämmtlich zu Dahſau belegenen Grund⸗ 
ſtücke im Wege der Zwangsver⸗ 
ſteigerung [2328] 

am 13. October 1885, 
Vorm. 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht und 
zwar an Ort und Stelle im herr⸗ 
ſchaftlichen Wohnhauſe zu Dahſau, 
verſteigert werden. 

Das Rittergut Dahſau iſt mit 
5970 Mark 9 Pf. Reinertrag und 
einer Fläche von 550 Hektar 95 Ar 
zur Grundſteuer, mit 1533 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer; das 
Grundſtück Nr. 47 Dahſau mit 32 Mark 
37 Pf. Reinertrag und einer Fläche 
von 2 Hektar 59 Ar 60 O Meter zur 
Grundſteuer, mit 312 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer; das Grund⸗ 
ſtück Nr. 48 Dahſau mit 3,39 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 34 
Ar 90 Meter zur Grundſteuer, mit 
45 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 


ſteuer veranlagt. 


Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei I eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Capital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 


betreibende Gläubiger widerſpricht, 


dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden, und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range zurü⸗ 
treten. a 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermines die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, wi⸗ 
drigenfalls nach erfolgtem Zuſchlage 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grundſtücks 
ae Das Urtheil über die Ertheilung 
wir : 

am 14, October 1885, 
Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Winzig, 6. Auguſt 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der am Orte Zabrze 
beſtehenden und im Firmen⸗Regiſter 
sub 69 (1610) unter der Firma: 
Carl Sachs Fettwaaren-Fabrik 
eingetragenen Firma ift der sat 


mann [27 
Paul Sachs 
aus Alt⸗Zabrze heut eingetragen 
worden. 
Zabrze, den 22. Auguſt 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Beſchluß. 
Der Concurs über das Vermögen 
der Handlung 2724 
Emil Artl's Wittwe 
(alleinige Inhaberin: Wittwe En: 
enie Artl) zu Myslowitz iſt durch 
chlußvertheilung beendet und wird 
daher aufgehoben. 
Myslowitz. den 28. Auguſt 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Dor 
Klein⸗Morin Band 1 Blatt 55 
Artikel 6 auf den Namen des Güter⸗ 
agenten Carl Stoltz zu Inowrazlaw 
eingetragene zu Dorf Klein⸗Morin 
belegene Grundſtück Nr. 5 [2723] 

am 4. November 1885, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 389,91 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 24,37,60 Hektar zur Grundſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige mee ele und 


andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
e können in der Gerichts⸗ 
fchreiberet, Abtheilung I, eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 5. November 1885, 

Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Inowrazlaw, den 26. Auguſt 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Ein neuer Stuhlwagen, 


nur einige Tage gebraucht, iſt billig 
zu verkaufen Antonienſtr. 41/12, 
im Comptoir. [8648] 


2 1 j 
Das Concursverfahren über das 
Veumögen des Kaufmanns 
Franz Rypalla 
zu Ober⸗Glogau wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 12ten 
Auguſt 1885 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Be⸗ 
ſchluß vom 12. Augueſt 1885 beſtätigt 
iſt, hierdurch aufgehoben. [2725] 
Ober⸗Glogau, d. 27. Aug. 1885. 
Schmah, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


| Pferde Auction. 


22. September d. J., von 
Vormittag 9 Uhr ab, werden auf 
dem Viehmarkte in Guhrau etwa 30 
und am 23. September d. J., 
von Vormittag 10 Uhr ab, 
werden vor der Cavallerie⸗Kaſerne in 
Wohlau etwa 9 ausrangirte Pferde 
des Regiments meiſtbietend gegen 
ſofortige Bezahlung verkauft. [2747] 

C. Qu. Wohlau, den 30. Aug. 1885. 
Königliches Weſtpreußiſches 
Küraſſier⸗Regiment Nr. 5. 


Freiwillige Verſteigerung. 


Auf Antrag des Verwalters in dem 


zu dem Vermögen des verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers Guſtav Adolf 


Hermann Börner auf Kir und | 
Salga eröffneten Concursverfahren 


ſollen die zur Börner'ſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörigen Grundſtücke, als 
a. das mit Brauerei und Brennerei 
verſehene Rittergut Klix Nr. 17, 
19, 20 und 27 des Brandcataſters 
für Klier und Folium 124 des 
Grund⸗ und e des 
vormaligen Königlichen Appella⸗ 
tionsgerichts zu Bautzen 165 
Hectar 31,9 Ar (298 Acker 216 
Ruthen) enthaltend und mit 
5562,69 Steuereinheiten belegt, 
das Rittergut Salga Nr. 1 
des Brandcataſters für Salga 
und Folium 256 des Grund⸗ und 
Hypothekenbuchs des vormaligen 
orale Appellationsgerichts 
zu Bautzen 165 Hectar 6,2 Ar 
(298 Acker 76 ORuthen) lent- 
haltend und mit 6629,55 Steuer⸗ 
einheiten belegt, | 
das Mühlengrundſtück Nr. 16 
des Brandcataſters und Folium 
16 des Grund⸗ und Hypotheken⸗ 
buchs für Klix 1 Hectar 84,3 Ar 
(3 Acker 99 SRuthen) enthal- 
tend und mit 126,15 Steuerein⸗ 
£ heiten belegt 


un 
d. die im Königlich Preußiſchen 
Staatsgebiete und zwar in den 
Kreiſen Rothenburg und Hoyers⸗ 
werda gelegenen Forſtgrund⸗ 
ſtücke mit Forſthaus, nämlich 
die Göbeln⸗Leichnamer Haide, 
die Salgger Haide, die Klixer 
Haide und verſchiedene Ruſtica⸗ 
lien in Lieskaer, Jahmener und 
Märzdorfer Flur, zuſammen 252 
Hectar 92 Ar enthaltend, 
welche Grundſtücke am 31. Juli a. c. 
unter Berückſichtigung der Oblaſten, 
jedoch ohne Inventar und ohne Be⸗ 
rückſichtigung der Feldbeſtellung 
zu -a. auf 307.90 Mark — Pf. 


* 


n i n " 


S. n 39,070 5353 
e e EHE Fer eam 


71170 Mark — Pf. 
gerichtlich abgeſchätzt worden ſind, 
den 22. September 1885, 
Mittags 12 Uhr, 
im Herrenhauſe des Rittergutes 
Klix durch das unterzeichnete Amts⸗ 
gericht öffentlich meiſtbietend verſtei⸗ 
gert werden. (1704 
Unter Bezugnahme auf die an hie⸗ 
ſiger Gerichtsſtelle und im Rittergute 
Klix aushängenden, die Beſchreibung 
der Grundſtücke und die Verſtei⸗ 
gerungsbedingungen mitenthaltenden 
Anſchläge und unter Hinweis darauf, 
daß die Verſteigerung der gedachten 
Grundſtücke ohne lebendes und todtes 
Inventar, ſowie ohne die vorhandenen 
Vorräthe und noch anſtehenden Feld⸗ 
früchte erfolgt, der Erſteher aber 


Ein jüd. stud. pharm. ſucht 

zur Vollendung ſeiner Studien 
1500 Mark. Gefl. Off. erb. 

sub H. 48 an d. Exped. d. Bresl. Z. 


werden von einem pünktlichen Zins⸗ 
ahler zur zweiten Hypothek hinter 
Bankdarlehen geſucht. 611 5 

Offerten unt. M. 12 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


4% 
ſucht eine größere Maſchinen⸗Fabrik 
in belehter Gegend Breslaus eine 


erſte Hypothek von 116000 Mark. 
Gerichtliche Taxe des Bodenwerthes | ames 


117 640 M., der Gebäude ohne maſchi⸗ 

nelle Einrichtung 103 623 Mark. 
Gefl. Offerten unter L. 54 an die 

Exped. der Bresl. Ztg. [3644] 


” bd 9 
Für Kapitaliſten! 
Solide Fabrik ſucht für die Dauer 
einer Lieferung 4000 M. gegen Unter⸗ 
pfand. Off. v. Selbſtrefl. sub H. 23877 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


150 Mark = 


fer) 
Or 
fofort von einem Beamten gegen 
monatl. Abſchlagszahlung geſucht. 
Gefl. Off. in die Exped. d. Bresl. 
Ztg. abzugeben sub M. K. 49. 


villa 
geſucht. 


Eine kleine, freundliche, in an: 
muthiger Gegend gelegene, in 
gutem Bauzuſtande befindliche 
Villa mit ſchattigem Gärtchen 
wird zu miethen oder zu kaufen 
geſucht. : 

Gefällige Anerbietungen nebſt 
Preisangabe werden bis zum 
15. September d. J. erbeten 
unter J. V. 983 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 


Mit ca. 200 000 Thlr. Anz. 
kaufe ein Gut. Hauptbeding. iſt: 
Lage nahe Stadt, feſte Hypo⸗ 
theken u. preiswerth. Specielle 
Offerten sub H. X. 1022 erb. 
durch Rudolf Mosse, Han- 
burg. Agent. verbeten. [1259] 


„Geſcäfts Geſuch. © 


Ein nachweislich gut gehendes 
feineres Herrengarderobe⸗Maaß⸗ 
geſchäft wird von einem tüchtigen 
Zuſchneider, welcher längere Jahre 
in Schleſien thätig, pr. 1. April od. auch 
früher zu übernehmen geſucht. Der: 
ſelbe ijt event. auch nicht abgeneigt, 
ſich mit einem ſoliden vermögenden 
Kaufmann oder tüchtigen Fachmann 
zu aſſocitren. (Einzahlung Mk. 6000.) 


ſolches Alles nach einer durch Sach- Gefl. Off 


verſtändige zu ermittelnden Taxe 
käuflich mit zu übernehmen hat, wer⸗ 
den Kaufluſtige hiermit geladen, ge⸗ 
dachten Tages zur angegebenen 
Stunde im Rittergute Klix ſich ein⸗ 
zufinden, über ihre Zahlungsfähigkeit 
ſich auszuweiſen, ihre Gebote zu er⸗ 
öffnen und des Weiteren gewärtig 
zu ſein. 
Bautzen, am 1. Auguſt 1885. 
Das Königliche Amts⸗Gericht. 
Meusel. 


l 
Ackerpacht. 

Von den der hieſigen Stadtgemeinde 
gehörigen Polinke⸗Aeckern vor dem 
Oderthore hierſelbſt ſoll ein Theil, 
und zwar in der Fläche von 22 ha 
6 a 45 qm vom 1. Januar 1886 ab 
auf 6 Sabre im Ganzen oder in 
Parzellen anderweitig meiſtbietend 
verpachtet werden. Hierzu haben wir 
einen Licitations⸗Termin 

i auf Montag, 
den 7. September d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Bureau II, Eliſabetſtr. 10, 
2 Tr., Zimmer 36, anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die 
achtbedingungen in der Dienerſtube 
des Rathhauſes, ſowie in der Dominial⸗ 
Kanzlei zu Oswitz zur Einſicht aus⸗ 
liegen, und daß nur die am Termins⸗ 
tage bis 12 Uhr Erſchienenen zur 
Licitation zugelaſſen werden. [2447] 
Breslau, den 19. Auguſt 1885. 
Der Magiſtrat 


hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Mein Rittergut, 


10 Minuten von Stadt und Bahn⸗ 
ſtation, ca. 700 Morgen größtentheils 
Weizenboden incl. 110 M. Wieſen, 
einträgl. Ziegelei, ſchöner Jagd, be⸗ 
abſichtige mit voller Ernte und noch 
alten Vorräthen für nur 93000 Thlr. 
zu verkaufen. Gefl. Off. erbitte unter 
R. L. 1 poti. Drebkau. [2613] 


efl. ert. unt. G. 47 bel. man an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. zu richten. 


n den nächſten Tagen iſt die Re⸗ 
novatien des in meinem Haufe 
befindlichen feinen 2726] 


Reſtaurauts, 


verbunden mit 


8 pt 
Wiener Cafe, 
beendet, und beabſichtige ich dasſelbe 
an einen geſchäfskundigen Reflec⸗ 
tanten zu verpachten. Inventar iſt 
faſt vollſtändig vorhanden. Die 
Miethe beträgt 3000 Mark p. anno. 
Zur Uebernahme ſind disponibel 

4000 Mark erforderlich. 
Liegnitz im September 1885. 
Wilh. Burghardt. 


ein ſeit ca. 40 Jahren beſtehendes 
Colonialwaaren⸗, Wein-, 
Tabak⸗ u. Cigarrengeſchäft mit 
Hausgrundſtück bin ich Willens, 
krankheitshalber zu verkaufen. 
Anzahlung 52 bis 6000 Thaler. 
Eduard Baumann. 
[2538] Bunzlau i. Schl. 


Rothe Naſe, 


Flechten, Finnen, Sommer- 
ſproſſen ꝛc. werden ſchnell und 
unter Garantie entfernt durch das 


Kosmetiſche Inſtitut 


Breslau, Holteiſtr. 46, 2. Et. 
Auswärtige ſchriftlich. [3503] 


Geſchlechts und 
Hautkrankheiten 


heilt ſpeciell ſeit 42 Jahren, friſche 
Fälle in 3 bis 4 Tagen Miller, 
ſtaatlich approb. prakt. Wund⸗Arzt, 
jetzt Biſchofſtr. 8. Auswärts briefl. 


Geſchlechtskrankheiten 2. 
auch Frauen heilt ſicher u ſchnellflieger, 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
Sprechſt. früh v. 3—8 Ab., ausw. briefl. 


Animal. Siicſtof, Superphocphat 


Pa. Knochenmehl, präparirt und aufgeſchloſſen, 
Knochenmehl, gedämpft, patententfettet, nicht 


entleimt, garantirt minimal 4% N und 20% Pos, 
ſowie alle anderen gangbaren Düngemittel⸗Präparate. 


oben und Special⸗ 


Wy 


aoe 


Fa. 


ieee e 


Verp 


gehörigen Gutshöfe: 


Th, Pyrkosch, 


Chemische Fabrik, Ceres’ 
in Matibor, 


empfiehlt zur Herbſt⸗Beſtellung ihre anerkannt bewährten 


fünſtlichen Düngemittel 


in vorzüglichſter Qualität, fein gemahlen u. maſchinenſtreufähig 
2339 ſpeciell: 


Superphosphate 
Ammoniak Superphosphate 


reinem, gift⸗ und rhodanfreien ſchwefelſ. Ammoniak, 


achtung. 


Die zur Fideicommiß⸗Herrſchaft Mittelwalde, Kreis Habelſchwerdt, 
Mittelwalde mit Hetr. 150. 


garant. minimal 20,18, 17,16,14% 2c. f 
in Waſſer löslicher Phosphorſäure, B 
mit Stickſtoff 
in Form von 


mit Stickſtoff 
aus Blut ꝛc., 


Offerten auf Wu 


i. 


+ 


98 Acker und Wieſen, 


Herzogswalde , „ ey en 
Gläſendorf „ „ 87. 57 7 7 7 
Schönfeld n ” 148. 59 n 7 n 


gelangen mit 1. October d. J. einzeln, event. auch zuſammen zur Verz 


pachtung. 


Offerten find bis 1. October d. J. direct z. H. des Majoratsherrn. 
Grafen Michael Robert von Althann auf Schloß Stpojſchitz in 
12727 


Böhmen zu richten. 


Mittelwalde, den 29. Auguſt 1885. 
Graf Althann'ſche Gutsverwaltung. 


Das alt renommirte, bisher von Herrn Rockel 
durch 10 Jahre innegehabte „Wells Hötel“ 
iſt vom 1. October er. anderweitig zu verpachten. 

Cautions fähige Neflectanten wollen ſich direct 


an mich wenden: 
Kattowitz OS. 


Agenten verbeten. N 
Heimann Gutherz. 


[2733] 


W hieſigen Geſchäft in Commiſſion? 
Offerten unter M. 53 Brfk. der 
Bresl. Ztg. [3643] 
Wer kauft ſtets Kaninchenleder, 
Haar und friſches Fleiſch? 
Offerten sub X. 99 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 2527 


1885er 


hochfeinen, garantirt reinen 
Gebirgs⸗ 
Himbeer ⸗Syrup 


Rofferirt billigſt [2743] 
Louis Schott in Glatz, 
Fruchtſaft⸗Preſſerei. 
ägl. rohe u. gebr. Gäuſe pro 
7, 75 Pf. Goldene Radegaſſe 27. 
3664] L. Toepfer. 


N 
oo 


2 og 
Ges 
223 * 
2 38 2 
wen 4 24 
Sir 
Scho : 
ar. g 
2 2 3 = 
B32 ar 
323% = 
Sm a 
oie 8 
u; 2 8 
Ex g 365 
— Zu 
— aes 
— sam 
= = o 
g & gan 
Es) 30 
EO a 
ss 55 
Nega 
£23 
Cf 
2 a2 


Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


m 
— 
— 
oo 
— 

— 


Wirklich vorzügliche 


Rheinweine 


roth und weiss 
aus der Weingrosshandlung 


Heinr. Alber 


Schierstein i. Rheingau 
sind zu Originalpreisen 
à Flasche 80 Pf., 1,00, 1,20, 1,40 


1,50, 1,70 u. 1,90 Mk, erhältlich. bei g 


J. Filke, Moltkestrasse 15, 


Carl Sowa, Neue Schweidnitzerstr. 5, 


F. Neugebauer, Frdr.-Wilhelmsstr. 2 a, 


Wilh. Lillge, Grosse Feldstrasse 15 0, ih 


Ecke Klosterstrasse, 


Robert Spiegel, Tauentzienstr. 72a, N 


Albrecht Ziesche, Schmiedebr. 29b. 


NB. Verehrliche Consumenten, | $ 
welche bisher an directen Bezug. 


gewöhnt, werden des Vergleichs 
halber insbesondere gebeten, einen 
Versuch zu machen. 2186] 


Chem. Tinten in Pulverform, sofort 


löslich, von Dr. Pitschke 
in BONN a. Rh. Hisen-Gallustinte, 
dauerhaft, nie bleichend, & Liter 60, 80 und 
100 Pfg. Rothe, blaue, grüne, viol., gelbe u. 
Copirtinte & Liter 1Mx. 20 Pfg. Ein Probe- 
Sort. von 6 Sorten, incl. Copirtinte, à / Ltr. 
2 Mk. 3 Sorten 1 Mk. 20 Pf, ' Versendung 
gegen Nachnahme, Prospeste frei. > 


er giebt Damenconfection einem | 


9½ W Kaffee 


Mb 7.80 


t 
ge 


1 
Niederla, 


Quedlinburg. 


E 
3 
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[535] 
gebrannt m 
SS 20% Aufschlag ab 


Di 
unser. 


Wesche & Meyer, Hamburg, 


Se Neuer Salzhering 85 


verf. in ſchönſter Warre d. Poſtfaß 
mit Inhalt circa #0 Stück garantirt 
franco für 3 Mark Poſtnachnahme 
L. Brotzen, Greifswald a. / Oſtſee. 


Dom. Dittmannsdorf, 


Kreis Frankenſtein, 
offerirt zur Herbſtſaat 


Swanholmer 
Stauden⸗Noggen 


zu 2 Mark über Breslauer höchſte 
Notiz incl. Sackgewicht und excl. 
Emballage (à Sack 1 Mark) france 
Bahnhof. Ausfaat pro Morgen 12 
bis 14 Metzen, Ertrag bis 18 Scheffel 
pro Morgen. 1126} 


Zu denſelben Bedingungen offerire 


Fraukeuſteiner 
Weiß weizen, 
Prima⸗Qualität. 
Nambonillet-Stammſchäferei 
Zuzella, 


Bahnſtation Gogolin, Leſchnitz 
und Ober⸗Glogau. 


Der Bockverkauf beginnt 


am 15. September er. 
Goedecke. [1202] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


. 


Für ein bedeutendes Putz⸗ 
geſchäft in einer größeren Pro- 


chtige 


Dͤreetriee 


geſucht. 


lauer, Schweidnitzerſtr. 52. 


Dame, welche ſelbſtſtändig gar⸗ 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Näheres bei H. L. Bres⸗ a A 


Gr im Putzfach bewanderte junge ; 


— 


niren kann, wird für ein hieſiges 


Weißwaaren⸗, Wäſche⸗ u. Putzgeſchäft 


per bald od. 1. Octbr. bei dauernder 


Stell. u. gutem Salair zu engagiren 
(setud Offerten unt. Chiffre K. 52 
g. 


„Exped. d. Bresl, Ztg. [36681 


* 
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Die I. Giage, Wbreitete, 6, alu 


z vollſtändig renovir tehend aus 1 Salon, immern, Badecabinet 
A| nebit Zubehör, ift per fof. od. 1. October für 500 Thlr. pr. anno zu verm. 


Part. m. Gartenben. 


und ſep. Laube, dicht an der Promenade, 
Breiteſtraße 26 für 370 Thlr. zu vermiethen. [3652] 


; Nene Taſchenſtraße 9 
n DE ar RAIN ee 


= ift die dritte Etage (Balcon⸗Wohnung) ſofort zu 
Ludwi 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch, A 
Herren: u. Damen⸗Confections⸗ - 
Geſchäft jude per 1. October einen 
jungen Mann (Chriſt) [1286] [N 


als Verkäufer. 


Offerten mit Photographie und H 
Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
an Rudolph Kuhle, 
3 Hainan. 


Für meine Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ a 
Handlung ſuche ich per Iten] 
October c. oder früher einen durchaus 


© 


Geſucht 
1 franz. Geruch) Unterft. a 


Haushalt, geübt in Handarb. Adr. 
einz. Gartenſtr. 29, pt., b. Portier. 


Eins tüchtige Putzmacherin ſucht 
5 Stell. in einem Geſchäft auch 
als Verkäuferin. Off. unter B. 40 
Briefk. d. Bresl. Ztg. [3615] 


i ine tüchtige Putzmacherin wird 
E zum 1 October geſucht. [1258] 
Adr. mit Gehaltsanſpr. u. Chiffre 


RE Nihrige BE 
geitungs- Eorreipondenten, 


welche Thatſächliches von allgemeinem Intereſſe und auch 
über communale Angelegenheiten ſchnell und wahrheits⸗ 
gemäß zu berichten vermögen, werden noch gegen an⸗ 
gemeſſenes Honorar geſucht, beſonders in allen größeren 
Orten Oberſchleſiens. [1082] 


E. W. an Rud. Moſſe, Forſt WR | gewandten Verkäufer. Polniſche Meldungen möglichſt bald an den 7 ¢ vermiethen. Näheres 
Areal f. hier u. ausw. Same Bedingung. Marken ver⸗ 7 bura ben Haushälter und durch ee © 


. Zolli, Freiburgerſtraße 25. beten. 


Ein Wirthſchaftsfräulein (jüd.), 
in geſetztem Alter, die eine gute 
Küche verſteht, kann ſich melden unter 
Chiffre X 41 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Get zum 1. October cr. ein 
beſcheidenes, geſundes Mädchen 
(keine Dame) als Stütze der Haus⸗ 
frau. Daſſelbe muß beſonders das 
Kochen, Plätten, Maſchinenähen 
Aa den Liebe zu Kindern haben 
un iche bei den Schularbeiten 
beaufſichtigen. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen 
erbittet 1281 
Ernestine Steinitz, 
Gr. ⸗Strehlitz. 


Ein Frl. aus guter Familie ſucht 
unt. beſcheidenen Anſprüchen per 
1, October Stellung als Stütze der 
Hausfrau. 3343 
Werthe Off. unt. Chiffre J. D. 15 
poſtl. Ruda OS., Kr. Zabrze, erb. 


Ein Mädchen, 


im Schneidern firm, wird geſuchk. 
Z. erfr. zw. 9—12 Gartenſtr. 16, pt. 


1 anſtändiges Mädchen, welches 
bereits als Schänkerin fungirte u. 
mit guten Atteſten verſehen, wird per 
Iten October geſucht von E. Sand- 
berg, Carlsſtr. 30, [3632] 


Köch., Mädch. f. Alles empfiehlt 
d. geehrt. Herrſchaft. Reuſcheſtr. 23. 


Bernhard Prager, 


[2732] Kreuzburg OS. 


n meinem Modewaaren⸗Geſchäft - 


ift per 1. October a. c. noch eine 


Verkäuferſtelle vacant. Meldungen, 4 
ohne Freimarke, erbitte ſofort und] 


bemerke, daß nur ſolche berück⸗ 


ſichtigt werden, denen vollſtändige 


Abſehriften der bisherigen 
niſſe und Gehaltsanſprüche bei⸗ 
gefügt ſind. [2740] 
Emanuel Stroheim, 
Waldenburg i. Schl. 


Ein tüchtiger 


Verkäufer 


findet in meinem Manufactur⸗ und 


Confections⸗Geſchäft per bald oder 
per J. October Stellung. Perſönliche = 


Vorſtellung Donnerstag, den 3. d. M., 
von 12—2 Uhr 9 
Breslan. 
Georg Bick, 
Sagat, 


Für mein Papier⸗Geſchäft ſuche k 
1209 


per 1. October einen 


gewandten Verkäufer. 


Beuthen OS. S. Koſterlitz. 


n meinem Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft findet ein jüngerer, gut 
empfohlener Commis, welcher 
auch polniſch ſpricht, p. 1. October c. 
Stellung. Meldungen unter B. 100 
poſtlagernd Oppeln. 2737 


Eine kräftige, ſaubere Wäſcherin 
fucht Beſchäftigung. Zu erfragen 
Kleine Scheitnigerſtraße 67, im Hofe, 
part., bei Frl. Richter. 3601] 


Eid Kaufmann, Iſr., 40 J. alt, mit 
der doppelten Buchführung vertr., 
T. Stellg. als Buchhalter, Reiſender 
oder Lagerhalter. Offert. unt. Adr. 
J. Ollendorff, Trachenberg i. Schl. erb. 


Ein erfahrener Kauf⸗ 
mann, firm in beiden Buch⸗ 
altungen, ſelbſtſtändiger Ar⸗ 
eiter, mehrere Jahre im Aus⸗ 
lande geweſen, perfect in engl. 
u. bewandert in franz. Corre⸗ 
ſpondenz, ſ. unt. beſch. Anſpr. 
U. geſt. auf Ia⸗Ref. dauernde 
Stellg. Offert. erb. unt. D. 625 
an R. Moſſe, Breslau. 


Vertretung. 
Eine hahriſche Fopfeüfrma 


Breslau 


einen bei der Brau⸗Kundſchaft gut 
eingeführten ſoliden [1260] 


Vertreter 


bei hoher Proviſion. Offerten unter 


J. C. 6028 befördert Rudolf 


Moſſe, Berlin SW. 


oo 
Wuchhalter, = 
mit Dopp. Buchf. durchaus vertraut, 


bei beſch. Anſpr. für eine Brauerei⸗ 
Artikel⸗Fabrik für ſofort geſucht. Off. 
unter A. B. 96 hauptpoſtlag. erb. 
Für unfer Delicateſſen⸗Engros⸗ 
Geſchäft engagiven wir einen 


flotten Comptoiriſten, 


möglichſt Stenograph, u. einen 


Lageriſten. 


Offerten sub J. C. 6051 befördert 
“Rudolf Mofje, Berlin SW. [1257] 


Ein junger Kaufmann ſucht per 
1. October er. Stellung als 
Comptoiriſt, Lageriſt oder Ver⸗ 
walter. Gefl. Offerten sub G. 39 
Exped. der Bresl. Ztg. [3614] 


Ein tüchtiger, ſolider 
Meiſender, 


aber nur ein folder, welcher bereits 
die Grafſchaft Glatz für ein Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft bereiſt hat, wird 
zum baldigen Antritt oder auch per 
1. October geſucht. [1267] 

Offerten unter Angabe der bis: 
herigen Thätigkeit sub H. 23865 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
erbeten. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October a. c. einen zuverläſſigen 


flotten Expedienten 


welcher beider Landesſprachen 
mächtig iſt. [2767] 
Poſen. II. Mummel. 


o m 
Ein Verkäufer, 
der poln. Sprache gut mächtig, wird 
mit beſcheidenen Anſprüchen für ein 
Tuch⸗ u. Manufacturwaaren⸗Geſchäft 
per 1. October cr. geſucht. 
Offerten unter B. L. 200 poft- 
lagernd Krotoſchin. [3655] 


Ein Commis, tüchtiger Verkäufer, 
der polniſchen Sprache und Buch⸗ 
feine mächtig, der vor Kurzem 
ſeine Lehrzeit beendet, findet per 
1. October cr. bei mir dauernde 
Stellung. 2735] 

N. Schiftan, 

Tuh- und Modewaarenhandlung, 

Conſtadt. 


Com mis il 


für Weißwaaren und Band, ſehr 
1 pul empfohlen, ſucht Stellung bei 


eſcheidenen Anſprüchen. Gefl. Adr. 


0 sub H. 23825 an Haaſenſtein 8 
Vogler, Breslau, erb. 


[1243] 


in Commis, tüchtiger Verkäufer, 
der vor Kurzem ſeine Lehrzeit 


beendet hat und der poln. Sprache 
mächtig, 
19 Kurz, 

[Geſchäft Stellung. 


findet bald in meinem 
Band⸗ und Weißwaaren⸗ 
[2673] 


Marken verbeten. 


HH. Freund, Conſtadt. 


Waeamz 
Ein j. Mann, 24—30 Jahre alt, 
mof., von anſtänd. Fam. u. empfeh⸗ 
lendem Aeußeren, firm in Herren: u. 


[Damen⸗Confection, wird bei gutem 


Geh. für Breslau in dauernd. Stell. 
als Vertreter geſucht. Off. mit Ang. 
des Geburtsorts u. bisher. Thätigkeit 
zu richten sab L. 632 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [1284] 


1 & Mann, in ſämmtl. Zweigen 
der Stabeiſen⸗ u. Kurzw.⸗Br. firm, 
ſowie der poln. Spr. mächt., der ſeiner 
Militärpflicht genügte, ſucht verändh. 
p. 1. Octbr. od. fp. dauernd. Stell. 
Off. erb. sub L. H. 23 poſtl. Liegnitz. 


Ein j. Mann, Bag 
der mehrere Jahre in bedeutenderen 
Holzgeſchäften ſervirt, wünſcht ſof. 
oder ſpäter, geſtützt auf gute Zeugn., 
Stellung. 

Gefl. Offert. unt. B. B. 80 haupt⸗ 
poſtlagernd erbeten. [3617] 


26 J. alt, 
ſucht dauerndes Engagement. 
Offerten sub G. 628 an 


Rudolf Moſſe, Breslau. 


ür ein Colonial⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft auf dem Lande 
wird ein junger Mann, mit der 
einfachen Buchführung und polniſchen 
Sprache vertraut, per 1. cone 


geſucht. 1] 
Gefällige Offerten an Herrn 
Schlokow in Lublinitz OS. erb. 


in chriſtl. j. Mann, tüchtiger 
E Verk., der Pojam. Seidenb.⸗, 
Tile u. Spitzen⸗Branche mächtig, 
fertig polniſch ſprechend, wird ſofort 
oder 1. October verlangt. [2594 

Offerten Chiffre K. 17 Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Ein jg. Mann, Soldat gew., 
gel. Speceriſt, gegenw. in Stellung, 
ſucht, geſtützt auf Pr.⸗Zeugniſſe, im 
Comptoir einer Fabrik oder Bureau 
unter: beſch. Anſpr. Stellung. Gute 
Handſchrift. Off. P. B. 46 Crb. 
der Bresl. Ztg. [8621] 


Ein junger Specerift, der auch 
mit der Eiſenbranche vertraut iſt, 
fucht per 1. October anderweitiges 
Engagement. 1.3585 
Gefl. Offerten unter F. F. 80 
poſtlagernd Leſchnitz erbeten. 


otel Riegner zu 
66606) a 


| Sommandoitelfe. 


J. 


Verlag des „Oherschlesischer Anzeiger“ i Ratibor. 


| IS Director wird für einen 
Zeug größeren Beie Oberſchleſiens ein 
tüchtiger, erfahrener Landwirth mit 
unbedingt ehrenhaftem Charakter 
und gediegener Bildung geſucht: 
Offerten sub A. Z. 42 an die 
Expedition der Brest. Jtg ü 


R 


3 
Bes 


8 


[2730] 


HEN 


Marken verbeten. 


i Zum Antritt per 1. October event. auch früher ſuche ich f 
einen durchaus gewandten Verkäufer für mein Modewaaren⸗ 
und Damen⸗Confections⸗Geſchüft. í 


[3627] 


Für mein 


bei hohem Gehalt. 


enwaaren⸗Geſchäft fuhe per 1. October 


einen tüchtigen 


Verkäufer 
13630] 


Hugo Cohn, Schweidnitzerſtraße 50. 


ommis f. Detail, Comptoir, Lager 


u. Reiſe w. gef. Off. X 12 poſtl. 
Breslau. Zeugn. u. Retourmk. beizul. 


Lehrlinge und Volontäre 
erhalten fof. Stellung d. Hulius- 
burger, Blücherplatz 11. [3625] 


in praktiſcher Deſtillateur der 
zugleich auch Reiſender und 

der polniſchen Sprache mächtig ſein 
muß, findet per 1. October d. J. in 
meinem eſtillationsgeſchäft Stellung. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften erbeten. [2742] 

Max Bloch, 
Rawitſch. 


Ein prakt. Deſtillateur, der mit 


der Spritfabrikation, Fruchtſaft⸗⸗ 


preſſerei und der Liqueurfabrikation 
auf warmen und kalten Wege gründl. 
vertraut iſt, ſucht, geſtützt auf beſte 
Empfehlungen, per 1. October in 
einer Deſtillation oder Comptoir 
Stellung. Offerten erbitte unter 
S. B. poſtlagernd Myslowitz O.⸗S. 


ür meine hier belegene Gaſt⸗ u. 
Schankwirthſchaft ſuche ich per 
1. October er. eine zuverläſſige 
Perſönlichkeit. Qualificirte, cau⸗ 
tionsfähige, verheirathete Bewerber 
(möglichſt ohne Anhang) wollen ſich 
bei mir perſönlich melden. [2768] 
Siemianowitz, per Laurahütte, 
31. Auguſt 1885. 
Jacob Wachsmanm. 


in Mützenmachergeſelle, moſ., 
wird für deutſche und polniſche 
Arbeit unter günſtigen Bedingungen 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Joseph Wagner, 
[2734] Jutroſchin (Poſen). 
In meiner Brauerei wird der 
1245] 


7 


Poſten eines if 


2 2 — 
Oberbindees E 
per 1. October cr. vacant. 
Qualificirte Bewerber, mit eigenem 
Werkzeuge, wollen Zeugniſſe nebſt 
Gehaltsanſprüchen einſenden. 
II. Primgsheima, Oppeln. 


in Forſtmann, noch beim Baz 
taillon, ſucht vom October ab eine 
Gehalt nach Be⸗ 

lieben. Gefl. Offerten u. O. J. B. 50 


an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


in junger Mann, mof., der pole 
niſchen Sprache mächtig u. Sol⸗ 
dat gew., wünſcht ſogleich als Aus⸗ 
ſchänker Stellung. Gefl. Off. unter 


F. G. 550 hauptpoſtlagernd erb. 


A 
Hotel Perjonal, 
ſowie für Reſtaurants in jeder 
Brauche offerirt den Herren 
Principaler das Bureau von 


ielscher, = 


lor) 
Breslau, Altbüßerſtr. Nr. 59. 


Hotel-Personal, 


ſowie für Reſtaurant 
empfiehlt das Bureau von 


A. Schmidt, = 
Breslau, Harrasgaſſe 1. 


Für unſer Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſch. ſuchen w. per 1. October einen 


Lehrling. 


Simon Frankel & Sohn, 
Oppeln. 3605 


Einen Zehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 

gi . und Zeuch Fabrik 

queur: un 2 rtf, 

: Glatz. [2744] 


Ein. Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung, der auch polniſch ſpricht, 
findet in meinem Putz⸗Band⸗,Poſam.⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft bald 0 
ſpäter Stellung. [2687] 
J. Wachsmer, 

Myslowitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
ine) 


8 Mgnesſtr. 6 


per October cr. 3. Etage zu verm. 


Schmiedebrücke 29 b 


iſt die halbe 1. Etage (4 Zimmer) 
zu vermiethen. [3640] 


Salzſtraße 1214, 


nahe der Univerſitätsbrücke, iſt die 
11273 


& 


renovirte 
Hochparterre⸗Wohnung, 

beftehend aus 8 Zimmern u. Beigel., 
ganz oder getheilt (zum Comptoir 
abzuzweigen), ferner ein Wüſche⸗ 
trockenplatz, Wäſchboden, Man- 
gelkammer u. eine kleine Woh⸗ 
nung von 3 Zimmern im Seiten⸗ 
gebäude per 1. October er. zu verm. 

Näh. bei ehr. Guttmann, 
Salzſtraße 30—32. 


Blücherplatz 4 


iſt ein Laden per 1. October er. zu 
vermiethen. Näh. daſelbſt 1. Etage, 
im Comptoir. [3593] 


Nicolai⸗Stadtgr. 15 


iſt 1 herrſchaftl. Wohnung, 3. Stock, 
per 1. October zu Deren. [1272] 
Näh. daf. bei Herrn Reimann, 


Tanentzienplatz 8 
tt das Hochpart., 4 3., 1 gr. 
Cab., Küche rc. fof. od. 1. Oetbr. 
ii zu vermiethen. Sag 


Für eine Dame, 
am liebſten Franzöſin, iſt ein gut 
möblirtes Parterrez., wenn nöthig, 
auch mit Penſion, v. 1. October $ 
verm. Näheres Roßmarkt Nr. 
im Weißwaaren⸗Geſchäft. [3641] 


Ein eleg. möbl. Bimm. m. Flügelb. 
3. verm. Schmiedebrücke 3 u. 4. 
II. Etage. [3639] 


De 78 ſind Wohnungen 
von 4 Stuben im 2ten u. sten 
Stock zu vermiethen. 3650] 


Bahnhofſtraße 32, 

eine Wohnung 3. Et., 3 Zimmer, 

Cab., Mädchenſt. ꝛc., per 1. October. 
Nah. bei Rachner. 3662 


er hocheleg., herrſchaftliche 
2. Stock, . 4 Cab. Badecab. 
Küche Entree, Dienerzimmer, Garten, 
it Zimmerſtr. 12. bei z. verm. Näh. 
bei Kaliſch, Am Oberſchl. Bahnhof 4. 


N. Schweidnitzerſtr. 5, 


2. Etage eine elegante, große Woh⸗ 
Zimmer 2c., zu vermiethen. 


nung, 6 3 
Nah. bei Papst, Vermiethungs⸗ 


Comptoir, Gartenſtraße dortſelbſt. 


der]? 


1 1 den Haushälter und durch 


2 


Mieolaiſtraße 7. 


ift eine Hofwohnung, I. Etage, per Octo 


r cr. zu vermiethen. Nähe⸗ 
Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz 2, II. Etage. 


Gartenſtraße AGH 


iſt die erſte Etage per October er. 
Haushälter und durch 
11263 


zu vermiethen. Näheres durch den 
Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz 2, II. Etage. 


Nr. 12 zum 15. Auguſt, daſelbſt auch 
vermiethen bei der 


[Ein Arbeitsſaal Neue Taſchenſtraße 13 


: zum 1. October, ein Comptoir mit anftofender Remiſe Gartenſtraße 


Arbeitsräume, ſofort beziehbar, zu 
[2712] 


Breslauer Actien⸗Geſellſchaft (Bauer-Rehorst), 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben L, 1. Etage. 


J Eckhauſe Friedrichſtr. 66, 
vis-a-vis Zimmerſtr., halbe dritte 


à Etage, 5 Bimm. nebſt Zubeh. [3531 


Dis CA- Gewilde, Albrechteſr. 6, „Palmbann?, 


ift per 1. October zu vermiethen. Näheres Bahnhofſtr. 7, J. Et. 


[3590] 
Tauentzienplatz 9 ve 
Etage, renovirt, zu verm. [12711 


Schillerſtr. 28, 
Ecke Höſchenſtraße, 


iſt eine hocheleg. Wohnung, 6 Zimm., 4 


Badecabinet, großes Entree ꝛc., im 


Hochparterre für 1200 Mark per Iſten ]! 


October 85, desgl. 5 Zimmer rc. im 
1. Stock für 1000 Mark per Iſten 


0 
October 85 zu vermiethen. [1205] 


oS + Hi 
Eruſtſty. 4 

ganze 1. od. 2. Gt, Salon, 7 

Zimmer, Küche, Beig. u. all. 
Comfort. Miah. bei i ie 


Horrenſtr. 2 

ift die neu renovirte, größere pann 

der 2. Etage, 4 Zimmer, 2 Cabinets 

Küche u. Beigelaß, zu verm. [3497] 
Näh. Ring 8 bei Gebr. Grüttner. 


G 13, 1. Etage, iſt per 
bald ein Geſchäftslocal mit 
roßem Vorbau, ev. auch für einen 
hotographen ſehr geeignet, preism. 

zu vermiethen. 3414 
Näheres beim Wirth. 


= Münzſtraße 5 


per 1. Octbr. Part.⸗ u. Hochparterre⸗ 
Wohn. von 3 u. 4 Stub., Cab. u. 
Küche z. verm. Näh. Kirchſtr. 20, I. 


tf " 

= ür Gartenfreunde. 
Ein herrſchaftliches Quartier von 

4 Zimmern u. Beigelaß in 1. Etage 

vom 1. Octbr. ab nebſt Beſuch eines 

ropen Gartens zu verm. Sager- 

trake 5 bei Kaufm. J. Weiss. 


Näheres beim Wirth, 1. Etage. 0 


Auerbach, 


N. Taſchenſtraße 4 
arterre Wohnung, 


immer, 2 Cabinet, per October 
zu vermiethen. 3594] 


es 2 0 e eee REF 
s Ring 48 
A ift bie erſte Etage als Geſchäfts⸗ 
local und Wohnung per Uſten M 
Januar 1886 zu vermiethen. 


f Geſchäfts⸗ Locale, | 
Comptoir 
zu vermiethen bei 3663] 
Carlsſt. 11. 


Oe 78, Eingang Alt 
büſſerſtr., iſt ein Laden zu verm. 


Eine große heizbare Remiſe oder 
Fabriksraum nebſt Hofraum 
u. bequemer Zufuhr werden bald z. 
miethen gefucht. 3642] 

Off. find an d. Exped. d. Bresl. 


Ztg.: sub Chiff. W. 51 gefl. abzugeben. 


In Gleiwitz iſt ein in der Nähe der 
Garniſon gelegenes Geſchäfts⸗ 
local (nebſt Wohnung), in welchem 
ſeit ungefähr 30 Jahren ein Specerei⸗ 
geſchäft betrieben wurde, als ſolches od. 
für jedes andere Geſchäft ſich eignend 
ſofort zu vermiethen. 

Off: unter E 44 an die Exped. d. 
Bresl. Ztg. [3620] 


In meinem Haufe, Ring 3, iſt ein 


Laden mit neuem Vorban 


nebſt Wohnung ſofort zu vermiethen 
und vom 1. Detbr. zu beziehen. [2582] » 
Gleiwitz. Rosalie Hamburger. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 31. August. 


von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
8385 8 8 | 
Ort. | an 38 F E Wind. Wetter. Bemerkungen. 
4 28885 S| j 
7 Asa E 
Mullaghmore..; 761 11 080 5 bedeckt. 
Aberdeen 62 | 9 NW I | wolkcenlos, 
Christiansund .| 760 9 0 1 halbbed. See sehr ruhig, 
Kopenhagen ..| 757 | 10 WSW 2 heiter. 
Stockholm.. 755 10 still bedeckt. 
Haparanda....| 765 8 {NO 2 wolkig. 
Petersburg... 762 7 080 1 wolkenlos. 
Moskau....... | 762 4 N 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst. | 759 | 14 NO 2 Regen. 
BIS HC NN 761 | 15 |SW 4 Regen. Seegang mässig. 
Helden? 763 12 WI Wolkig. See sehr ruhig. 
yes 760 | 12 NW 4 wolkig. 
Hamburg .....| 763 9 WNW 4 wolkig. . 
Swinemünde. 761 11 |W 2 halbbed. Gest. Abd. Regen. 
Neufahrwasser | 758 13 W 2 bedeckt. 
Nenel.. | 758 | 11 802  |halbbed. See sehr ruhig, 
FB 764 10 N 1 wolkenlos. 
Münster 763 9 NW 1 I bedeckt. 
Karlsruhe 763 | 10 still |wolkig. 
Wiesbaden.. 763 | 10 still bedeckt. Gestern Regen. 
München 763 | 10 NO 1 wolkig. | 
Chemnitz 763 9 N 1 bedeckt. [Gestern Nebel. 
Berlin 763 10 NW 3 wolkig. 
Wiel 761 | 12 Im 2 |halbbed | 
Breslan....... 761; 12 NW 4 |heiter, Thau. 
Isle d' Aix 766 18 WNW 2 wolkig. See ruhig. 
Niza 736 19 |ONO1 peat, See ruhig, 
Triest — — — — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm’ 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = 


Orkan, i 


Uebersicht der Witterung. 

Die Depression, welche gesternjbei Wien lag, ist ostwärts uach dem 
schwarzen Meere fortgeschritten, während über Süd-Schweden eine neue 
Depression erschienen ist. Ein barometrisches Maximum liegt im Süd- 
westen, welches sich nordostwärts auszubreiten scheint. Ueber Central- 
Europa ist bei meist schwacher nordwestlicher bis nordöstlicher Luft- 
strémung das Wetter kühl und veränderlich. Ueber Südost-Europa sind 
erhebliche Regenmassen niedergegangen, es melden Breslau 23, Frie- 


drichshafen 37, München 45 und Kiew 23 mm Regen. 


Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


